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Telegraphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 


Dinstag den 29. November 1859. 


Was die Congreßfrage betrifft, ſo verſichert heut der diplomatiſche ru deſſ. Bats. zum Hptm., Simon, v. Borries, 
a 


Berliner Börſe vom 28. November, Nachmittags 2 Uhr. (Angekommen pariſer Correſpondent der „Oſtd. Poſt“, daß die engliſchen Blätter ſich 


3 Uhr 45 Min.) Staatsſchuldſcheine 83%. Prämien⸗Anleihe 112%, Neueſte 
Anleihe 103%. Schleſ. Bank⸗Verein 74. Commandit⸗Antheile 91%. Köln: 
Minden 128. Freiburger 84%. Oberſchleſiſche Litt. A. 111 B. Oberſchleſ. 
Litt. B. 106. Wilhelmsbahn 37 B. Rhein. Aktien 80% B. Darmſtädter 69%. 
Deſſauer Bank⸗Aktien 19. Oeſterreich. Kredit⸗Aktien 80. Oeſterr. National⸗ 
Anleihe 61%. Wien 2 Monate 79. N 43% B. Neiſſe⸗Brie⸗ 
ger 44%. Friedrich⸗Wilhelms⸗Nordbahn 47%. Oeſterr. Staats⸗Elſenbahn⸗ 
Aktien 143%. Tarnowitzer 28. — Felt. 

Berlin, 28. November. Roggen: behauptet. November 46%, Dezem⸗ 
ber⸗Januar 46%, Januar⸗Februar 46, Frühjahr 464. — Spiritus: 
ſeſter. November 16%, Dezember ne 15%, Januar⸗Februar 15½, 
Frühjahr 16%. — Rüböͤl: ſtill. vember 10%, Dezember⸗Januar 10%, 
Frühjahr 11%. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Paris, 27. November. Lord Blomfield, der engliſche Geſandte in Berlin, 
iſt geſtern in Calais gelandet, Lord Cowley, der, mehreren Blättern zufolge, 
E Paris angekommen ſein ſollte, wurde erſt geſtern Abends in Calais 
erwartet. 

Trieſt, 26. November. Der Graf von Paris und der Herzog von Char⸗ 
tres ſchiffen ſich morgen auf einem Lloyd⸗Dampfer nach Alexandria ein. 
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Breslau, 28. November. [Zur Situation.] Während die 
europäiſchen Mächte ſich allmälig über das Congreß⸗Programm zu ver⸗ 
ſtändigen ſcheinen, haben in Deutſchland die Differenzen wegen der kur⸗ 
heſſiſchen Frage zu einer diplomatiſchen Demonſtration zwiſchen Preußen 
und Kurheſſen geführt, indem die betreffenden Geſandten ihre Sitze zu 
Berlin und Kaſſel geräumt haben. d 

Inzwiſchen haben auch die Konferenzen von Würzburg begonnen, 
deren Spitze gegen Preußen gerichtet iſt, und endlich hat die 
rothe Demokratie in London durch „die Geſellſchaft der Vaterlands⸗ 
freunde“ einen „offenen Brief“ angeblich an den „Ausſchuß des Vereins 
der deutſchen Nationalpartei“ gerichtet, worin gegen „die Agitation für 
Bundesreform unter preußiſcher Oberhauptſchaft“ als gegen ein „vater⸗ 
landsmörderiſches“ Unternehmen weidlich gewettert und „eine Agitation 
für Einheit und Freiheit“ nur dann für „fruchtbringend“ erklärt wird, 
„wenn alle Anknüpfungen an fürſtliche Staatskunſt unterblieben.“ 

Alſo: Feinde ringsum. 

Was namentlich den letzt erwähnten Fehdebrief betrifft, welchen die 
„Kreuzzeitung“ durch Abdruck aus der „N. Hanno v. Ztg.“ in wei: 
teren Kreiſen erſt bekannt gemacht hat, ſo ſieht das gen. Blatt darin 1) ein 
Ereigniß und erſchrickt darüber, 2) daß die Prinzipien, nach denen „ſeit 
einiger Zeit“ in Preußen regiert wird, mit ſo raſchen Schritten zur 
Revolution führen. 

Die „Preußiſche Zeitung“ ebenſo wie die „National-Zei⸗ 
tung“ nehmen heut von der Provokation der „Kreuzzeitung“ Notiz; 
während aber letztere bei dem Allen nur „die Gier der „Kreuzzeitung“ 
nach irgend einem rothen Lappen“ bemerkenswerth findet, läßt ſich erſtere 
zu einer eingehenden Beſprechung herbei und macht darauf aufmerkſam, 
daß die an den Tag gelegte Angſt der „Kreuzzeitung“ nur in dem 
Falle gerechtfertigt wäre, wenn nachgewieſen werden konnte, „daß die 
Expektoration der Geſellſchaft der Vaterlandsfreunde eine Billigung 
oder eine Hoffnung auf die Maßnahmen der preußiſchen Regierung 
ausſpräche“. 

Von Allem enthalte der offene Brief das Gegentheil — daher die 
Annahme näher liege: daß die Revolution die geſetzlichen Beſtre⸗ 
bungen fürchte und beſorge, ſich den Boden entzogen zu ſehen, wenn 
auf dem jetzt betretenen Wege fortgeſchritten würde. 

Im fernern Verlaufe des Artikels heißt es: 

„Die preußiſche Regierung hat keine Zweifel darüber gelaſſen, wel⸗ 
ches ihre Stellung der deutſchen Reformbewegung gegenüber ſei. Die 
Schritte, welche ſie am Bundestage in jüngſter Zeit gethan, bewieſen, 
daß ſie ſich der Konſequenzen dieſer Stellung bewußt iſt.“ 

Uebrigens ſcheint die „Preuß. Ztg.“ noch zu zweifeln, daß die Ge⸗ 
ſellſchaft der Vaterlandsfreunde die wirkliche Urheberin des „offenen 
Briefes“ ſei und nicht vielleicht nur als Maske für ganz andere Be⸗ 
ſtrebungen den Namen hergegeben habe. Die Nachforſchungen nach 
der Urheberſchaft wären ſchon vor längerer Zeit veranlaßt worden, ſo 
wie der ſtrafbare Inhalt des Schriftſtücks bereits den Lofalbehörden 


zur Beſchlagnahme der entdeckten Exemplare und Einleitung des weite: Sec. 


ren geſetzlichen Berfahrens Anlaß gegeben habe. 


eines „Wortſpiels“ bedienten, wenn fie erzählten: das britiſche Ka: 
binet habe bisher keine Einladung zum Congreſſe erhalten. — Eine 
eigentliche Einladung habe noch keine Regierung erhalten. Statt 
ihrer wählten Oeſterreich und Frankreich die Form einer Circulardepe⸗ 
ſche an ihre diplomatiſchen Vertreter bei den Höfen von England, Ruf: 
land, Preußen, Schweden, Spanien und Portugal, in welcher „das 
Wünſchenswerthe eines Zuſammentretens der acht Mächte“, welche die 
Congreßakte von 1815 als Garanten unterzeichnet haben, auseinander 
geſetzt wird mit dem Bemerken: die betreffenden Regierungen zu einer 
beſtimmten Aeußerung hierüber zu veranlaſſen. 

Uebrigens beſteht der varifer Correſpondent der „Oſtd. Poſt“ auf 
der Behauptung, daß die Vorbedingungen Englands: der Congreß 
dürfe mit ſeinen Beſtimmungen ſich nicht zwiſchen die Italiener und 
ihre Wahl drängen — von Lord John noch immer aufrecht erhalten 
werde und dieſe Bedingung beſonders mit Rückſicht auf die Legatio⸗ 
nen unannehmbar ſei. „Die Losreißung dieſer Provinzen von der 
Botmäßigkeit des Papſtes fei das enfant cheri unter allen italieniſchen 
Plänen des Whigkabineis. Hier aber ſei die Achillesferſe für Napo⸗ 
leon. Die Wogen der klerikalen Oppoſition gegen den Kaiſer wären 
in den letzten Wochen zu hoch geſtiegen, als daß Napoleon III. ſie 
nicht beſchwören ſollte. Das Beſchwörungsmittel aber wäre die Wie⸗ 
derherſtellung der päpſtlichen Autorität im ganzen Kir⸗ 
chenſtaat.“ 

Wir bemerken hierzu, daß auch der „Courrier du Dimanche“ eine 
ſolche beſtimmt in Ausſicht ſtellt. (S. Paris.) 


Preuſ en. 

+ Berlin, 27. Nov. [Die Ausrüſtung der „Arcona“. 
In dieſen Tagen ſind viele Abſchiedsbriefe von Perſonen, welche mit der 
„Arcona“ die Reiſe nach dem ſtillen Meere antreten, hier eingegangen. 
Nach denſelben wird an der Ausrüſtung dieſes Schiffes mit einer außer⸗ 
ordentlichen Anſtrengung gearbeitet und iſt die Mannſchaft dabei täglich 
bis fpät in die Nacht hin beſchäftigt. Wie groß die Ausrüſtung an 
Lebensmitteln ſein muß, kann am beſten daraus erſehen werden, daß 


einer bedeutenden Anzahl Salutſchüſſen mitgenommen. Das Schiff 
hatte darum ſeinen anfänglichen Standpunkt verlaſſen und war weiter 
nach dem Meere hinausgegangen, weil das Schiff eine ſo ſtarke Ladung 
bekommt, daß es nicht Waſſer genug gehabt haben würde. Es iſt die 
Beſtimmung getroffen, daß in dieſer Woche die Reiſe angetreten wird. 


Zuerſt geht das Schiff nach England, wo der Bevollmächtigte der preu⸗ 


ßiſchen Regierung, ſo wie die Begleiter der Expedition ſich auf daſſelbe 
begeben werden. Es iſt dieſen jedoch geſtattet, ſchon jetzt die Reiſe mit 
zu machen. Noch vor Weihnachten wird ſich das Schiff in der warmen 
Region befinden. 

Die für Berlin eingerichteten Fabrikſchulen haben ihrem Zwecke fo 
wenig entsprochen, daß fie zu Oſtern aufgelöſt werden ſollen. Die Be⸗ 
boͤrden, welche die Herrichtung dieſer Schulen verlangt haben, find mit 
der Auflöfung derſelben einverſtanden. Die Schüler werden jetzt in den 
ſtädtiſchen Freiſchulen, wie dies früher geſchah, wieder untergebracht. 


[Militär⸗Wochenblatt.] (Schluß.) Graf v. Schlieben, Pr.⸗Lt. von der [I 


des 1. Bats. I, Garde⸗Landw.⸗Regts., v. Wedell, Pr.⸗Lt. von 
der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 1. Garde⸗Landw.⸗Regts., v. Romberg, Pr.⸗Lt. 
von der Kav. 1. Aufg. des 1. Bats. 2. Garde⸗Landw⸗⸗Regts., v. Kahlden, Pr.⸗ 
Lt. von der Kav. 1. Huf . des 2. Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., Gr. v. Kleiſt, 
Pr.⸗Lt. von der Kav. 1, Aug. des 3. Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., v. Röder, 
Pr. ⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bats. 3. Garde⸗Landw.⸗Regts., zu Ritt: 
meiſtern, v. Thadden, Sec.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 2. Bals. 1. Garde⸗ 
Landw. Regts., v. Ribbeck, Sec.⸗Lt. von der Kav. I. Aufg. des 1. Bats. 2ten 
Garde⸗Landw.⸗Regts., v. Rundſtedt, Sec.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 2ten 
Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., zu Pr. Lts., Lentz, Sec.⸗Lt. vom 1. a des 
3. Bats. 1. Regts., Oſtermeyer, Kraus In, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., 
zu Pr. ⸗Lts., Tiſchler, Vice⸗Feldw. vom 2. Bats. 3. Regts., Patzli, Vice⸗FJeldw. 
vom 2. Bat. 5. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Au Warkentin, Vice⸗Feldwebel von 
demſ. Bat., zum Sec.⸗Lt. beim Train 1. Aufg., Fröhlich, Unteroff. vom 3. Bat. 
J. Regts., zum Sec.⸗Lt. bei der Kav. I. Aufg., Geſchkat, Pr.⸗Lt. von der Kav. 
2. Aufg. des 1. Bats. 5. Regts., zum Rittmſtr., v. Bernuth, Sec.⸗Lt. von der 
Kav. 1. Aufg. deſſelb. Bats., Albrecht, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. deſſelb. 
Bats., zu Pr.⸗Lts., Stein v. Kaminski, Unteroff. von demf. Bat., zum Sec.⸗It. 
1. Aufg. im 8. Landw.⸗Ul.⸗Regt., v. Reibnitz, Pr.⸗Lt. von der Kav. 1. Aufg. 
des 2. Bats. 5. Regts., zum Ritim. und dae Fütter, Hell, Vice⸗Wachtm. vom 
3. Bat. 5. Regts., zum Sec ⸗Lt. bei der Kav. J. Aufg., Frhr. v. Hoevell, Sec. 
Lt. von der Kav. 1, Aufg. des Landw Bats. 33, Sur 
befördert. Knöpfler, Pr.⸗Lt. vom 1. Bat. 3. Regts., 
1.5. zurückverſetzt. Szezesny, Pr. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. aten, ins 
1. Bat. 3. Regts., Kellner, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2, Bats. I., ins 2. Bat. 
3. Regts., Meyer, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 5. ins 1. Bat. 4. Regts., 
Helm, Sec.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. des 1. Bats. 2., ins I. Bat. 5., Schuhart, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 3. Bats. 27., ins Landw.⸗Bat. 33. Inf.⸗Regts., 
einrangirt. Becker, Vice⸗Wachtmeiſter vom 2. Bat. 15. Regts., zum Sec.⸗Et. 
bei der Kav. 1. Aufg., v. Mühlen, Schwittay, Weiß, Speck, Vice⸗Feldw. vom 
1. Bat. 14. Regts., Plehn, Vice⸗Jeldw. vom 1. Bat. 21. Regts., Lenz, Vice⸗ 
low. vom 2. Bat. 21. Regts., Kosmack, Müller, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 
1. Regts., zu Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Bandemer, Vice⸗Wachtmeiſter vom 2. Bat. 
21. Regts., Baron v. d. Goltz, Vice⸗Wachtmeiſter vom 3. Bat. 21. Regts., zu 
Sec. Lts. bei der Kav. 1. Aufg. befördert. Born, Sec. ⸗Lt. vom 2. — 5 des 
3. Bats. 2., ins 1. Bat. 2. Regts., Heegewaldt, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 
1. Bats. 2., ins 2. Bat. 2. Regts., Zander, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufgeb. des 
1. Bats. 10. Würk, Sec.Lt. von den Pionnieren 2. Aufg. des I. Bats. 4., 
ins 2. Bat. 14. Regls., einrangirt. v. Schmeling, Major a. D. und Führer 
des 2. Aufg. des 2. Bats. 9. Regts., von dieſem Verhältniß entbunden. von 
Kahlden, v. Pochhammer, Pr.⸗Lis. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 2. Regts., zu 
Hauptl., Bromberger, v. Gloeden, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufgeb. deſſelb. Bats., zu 
Pr.⸗Lts befördert. Munkel, Lehmann, e Sec.⸗Lts. vom 1. Aufgeb. 
des J. Bats. 8. Regts., zu Pr.⸗Lts, Goldſpohn, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 
8. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Eſchner, Straube, Schumann, Sec.⸗Lts. vom 
2. Aufg. des 3. Bats. 8. Regis., Pauly, v. Thielau, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. 
des 2. Bats. 12. Regts., v. Kornatzki. Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 
20. Regts., zu Pr.⸗Lts., Klagemann, Bergmann Winkler, Appelius, Buddee, 
Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 20. Regts., zu Sec. Ets. 1. Aufg., v. Ede on, 
ec. Tt. vom 1. Aufgeb. des 1. Bats. 24. Regts. zum Pr.⸗It., Hirche, Horn, 
Vice⸗Feldw. von demſelb. Bat., zu Sec.⸗Lts. I. Aufgeb., v. Luck, Pr.. vom 


Kav. 1. Aal 


„Regts., zum Pr.:2ieut, Unif. des 
aus dem 2. in das erſte[ Major vom 11. Inf.⸗Regt., mit der Armee⸗Unif., Ausſicht auf Anſtell. in der 


ranke, Sec.⸗Lt. v. 2. Aufg. 
deſſ. Bats., zu Pr.⸗Lts., Supprian, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 
8. Regts., zum Rittmſtr., Brauns, Vice⸗Wachtmeiſter vom 2. Bat. 8. Regts., 
Hayn, Bürger, Matthes, Gohlke, Vice⸗Wachtmeiſter vom 3. Bat. 8. Regts., 
zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. Aufg., v. Vollard⸗Bockelberg, Sec.⸗Lt. von der 
Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 12. Regts., v. Wallenberg, Sec.⸗Lt. von der Kav. 
2. Aufg. des 1. Bats. 24. Regts., zu Pr.⸗Lts. v. Bredow, Pr⸗Lt. von der 
Kav. 1, Aufg. des 3. Bats. 24. Regts., zum Rittmeiſter u. Eskadron⸗Führer 
befördert. Braatz, Sec. Lt. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 8., ins 1. Bat, 
20. Regts. Bruno, Sec. Lt. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bats. 13., ins 3. 
Bat. 20. Regts., v. Schaper, Sec.⸗Lt. a. D., zuletzt im 17. Inf.⸗Regt., ins 
1. Aufg. des 3. Bats. 20. Regts., Wentzel, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 3. Bats. 
20., ins 1. Bat. 24. Regts. einrangirt. v. Hagen, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 
2. Bats. 31. Regts., zum Pr.⸗Lt., Jacobi: v. Wangelin, Hemme, 
Förtſch, Sachſe, Franke, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 32, Regts., zu Sec.⸗Lts. 
I. Aufg. befördert. Anton, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 6. Regts., zum 
Hauptm., Heinke, Lüdersdorff, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., zu Pr.⸗Lts., 
Schade, Kreis, Vice⸗Feldwebel vom 2. Bat. 6. Regts, Vater, Hansmann, 
v. Koczorowski, v. Dembinski, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 18. Regts., Knorr, 
Schloß, Krauſe, Delhaes, Floeter, Sternitzke, v. Koeller, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 
19. Regts., Hanſi, Merenski, Juſt, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 19. Regts., zu 
Sec.⸗Lts. 1. Aufg. befördert. Wilhelm, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 22,, 
ins 3. 18. Regts., Sonnenfeld, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. II., ins 
3. Bat. 19, Regts. einrangirt. Lichtwardt, Vice⸗Feldw. vom 2. Bat. 22. Regts., 
zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., v. Glaſenapp, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
22. Regts., zum Hauptm., Milieski, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſ. Bats., zum 
Pr.⸗Lt., v. d. Heyde, Pr.⸗Lt. vom 1. Aufg. des 2. Bats. 23. Regts., zum 
Hauptm. u. Komp.⸗Führer, Lobe, Baron v. Richthofen, Vice⸗Feldw. von demſ. 
Bat., zu Sec.⸗Lieuts. 1. Aufgebots befördert. Mohrenberg, Sec.⸗Lieut. vom 
1. Aufgebot des 1. Bat. 7., ins J. Bat. 10. Regiments. Loppe, Seconde⸗ 
as vom 2. Aufgebot des 2. Bats. 22., ins 3. Bat. 10, Regts. einrangirt. 
Arndts, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 16. Regts., zum Sec.⸗Lt. 1. Aufg., Gr. v. d. 
Recke⸗Vollmerſtein, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 17. Regts., 
zum Pr.⸗Lt., Cramer, de Greiff, Herbertz, Lupp, v. Beckerath, Brügelmann, 
Vice⸗Wachtm. vom 2. Bat. 17. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei der Kav. 1. Aufgeb., 
v. Jüchen, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Landw.⸗Bats. 36. Inf.⸗Regts., Braſſe, 
Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 37. Inf.⸗Regts., zu Pr.⸗Lts. befördert. 
v. Kleinſorgen, Sec. Lt. vom 1. Aufg. des 1. Bats. 13,, ins 3. Bat. 13. Rgts., 
Horbach, Fremerey, Hilgers, Krauſe, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 28. Regts., zu 
Sec.⸗Lts. 1. Aufg., Beckers, Joeriſſen, Bulle, Sec.⸗Lts. vom 2. Aufg. des 2. 
Bats. 25. Regts., zu Pr.⸗Lts., Schneider, Offergeld, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 
28. Regts., Kopſch, Flory, Vice⸗Feldw. vom 3. Bat. 29. Regts., v. Maurice, 
Huyn, Vice⸗Feldw. vom 1. Bat. 0. Regts., zu Sec.⸗Lieutenants I. Aufgeb., 
Nels, Seconde⸗Lieutenant vom 1. Aufgebot des 3. Bataillons 30. Regiments, 


n 
e⸗Wachtmſtr. vom 3. Bat. 25. Regts., zu Sec.⸗Lts. bei der Ka 
uſen II., v. Kempis, Sec.⸗Its. von der Kav. 2. Aufg. 
egts., Keller, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 
30. Regts., zu Pr.⸗Lts., Böcking, Vice⸗Wachtm. von demſ. Bat. Röchling, Vice⸗ 
Wachtm. vom 2. Bat. 30. Negts., zu Sec.⸗Lis. bei der Kav. 1. Aufg., v. Bor: 
ries, Sec. ⸗Lt von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 30. Regts., zum Pr.⸗Lt. bes 
fördert. Althoff, Sec.Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 28., v. Groote I., Sec» 
Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 2. Bats. 28., ins 2, Bat. 29. Regts., Saal⸗ 
born, Sec⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 17., ins 1. Bat. 30. Regts, einran⸗ 
girt. v. Strbensky, Rittm. a. D., früher Pr.⸗Lt. im 3, Drag.⸗Rgt., die Pr.⸗Lts.⸗ 
Stelle bei der zu formirenden 7. Komp. des berliner Invalidenhauſes verliehen. 
v. Schlechtendal, Hauptm. und Komp.-Cbef vom 2. Garde⸗Regt. z. F., mit der 
Regts.⸗Uniform, Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion der Abſchied bewil⸗ 
ligt. v. Eſebeck, Hauptm. a. D., zuletzt im 1. Bat. 1. Garde⸗Ldw.⸗Regts., zum 
ührer des 2. Aufg. 2. Bat. 3. Garde⸗Ldw.⸗Regts. ernannt. Frhr. v. Barnim, 
ort.⸗Fähnrich vom Garde⸗Drag.⸗Regt., der Abſchied mit dem Charakter als 
ec.⸗Lt. bewilligt. v. Freybold, Oberſt⸗Lieutn. vom 4. Inf.⸗Regt., mit der 
Unif. des 1. Inf.⸗Regts. und Penſion, Schimmelpfennig v. d. Oye, Rittm. 
und Eskadr.⸗Chef vom 1. Drag.⸗Regt., als Major mit der n 
Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie und Penſton, der Abſchied bewil⸗ 
igt. v. Balubidi, Port.⸗Fähnr. vom 1. Huſ.⸗Regt., zur Dispof. der Erſatz⸗Be⸗ 
hörden entlaſſen. Schmidt, Major zur Dispoſ., zuletzt Hauptm. und Batterie⸗ 
Chef im 2. Art.⸗Regt., mit der Uniform dieſes Regts. Ausſicht auf Civilverſ. 
und ſeiner bisher. Penſion der Abſchied bewilligt. Prinz v. Buchau, Port. 
Fähnr. a. D., früher im 4. Inf.⸗Regt., als Port.⸗Fähnr. im 21. Inf⸗Regt. 
Pier angeſtellt. v. Bremen, Sec.⸗Lt. a. D., früher im 24. Inf.⸗Regt., in das 
1. Aufg. des 2. Bats. 2. Landw.⸗Regts. einrangirt. v. Podewils, Riltm. z. D., 
uletzt Pr.⸗Lt. im Regt. der Gardes du Corps, mit der Unif, dieſes Regts. und 
2 8 Penſion der Abſchied bewilligt. Weber, Oberſt u. Kommdr 
des 6. Huſ.⸗Regts. und mit der Führung der 5. Kav.⸗Brig. beauftragt, unter 
Genehmigung feines Abſchiedsgeſuchs, mit der Uniform des 6. Huſ.⸗Regts. und 
Penſion, v. Leithold, Hptm. und Comp.⸗Chef vom 20. Inf.⸗Regt. unter Ge⸗ 
nehmigung ſeines Abſchiedsgeſuchs als Major mit der Armee⸗Uniform u. Pen⸗ 
ſion, zur Dispoſition geſtellt. v. Ahaynacı, Sec.⸗Lt. vom 24. Inf.⸗Regt., der 
Abſchſed bewilligt. v. Klitzing, Hauptm. u. Komp.⸗Chef vom 26. Inf.⸗Regt., 
als Major mit der Regts.⸗Anif., Ausſicht auf Anſtellung in der Gendarmerie 
u. Penſion der Abſchied bewilligt. v. Arnim, Port.⸗Fähnr. vom 32. Inf.⸗Regt., zur 
Reſerve entlaſſen. v. Weſternhagen, Major z. D. zuletzt Hauptm. u. Komp. Chef 
im 31. Inf.⸗Regt., er Führer des 2. Aufg. des 3. Bats. 31. Ldw.⸗Regts. ernannt. 
v. Voß, Oberſt a. D., zuletzt Oberſt⸗Lieut. im 13. Inf.⸗Regt., mit der Armee⸗ 
Uniform und ſeiner bisherigen Penſion zur Dispofition geſtellt. v. Kurowski, 
Oberſt⸗Lieut. und Chef des Generalſtabes V. Armee⸗Korps, als Oberſt mit der 
Gen.⸗Stabes und Penſion der Abſchied bewilligt. v. Schlichting, 


Gendarmerie und Penſion, v. Zur⸗Weſten, Hauptm. vom 23. Inf.⸗Regt., mit 
der Regts.⸗Unif., Ausſicht auf Civilverſoraung und Penſion, v. Seyplik, 
Rittm., aggr. dem 1. Küraſſ.⸗Regt., mit der Regts.⸗Unif. und Penſion der Ab: 
ſchied bewilligt. v. Hautcharmoy, Hauptm. und Komp.⸗Chef vom 22. Sul 
Regt., als Major mit der Armee-Unif. und Penſion zur Dispoſ. geſtellt. 
Bar. v. d. Goltz, Sec. Lt. vom 22. Inf.⸗Regt., ausgeſchieden und zu den beur⸗ 
laubten Offizieren des 1. Aufg. des 1. Bats. 1. Ldw.⸗Regts. übergetreten. 
Reinecke, Sec.⸗Lt. a. D., mit dem Char. als Pr.⸗Lt., früher im 13. Inf.⸗Regt., 
unter Beförderung zum Pr.⸗Lt., in das 1. Aufg. des 2. Bats. 17, Landw. 
75 einrangirt. Rur, Prem. Lieutenant vom 16. Infanterie⸗Regiment, der 
Abſchied bewilligt. Adenaw, Port.⸗Fähnr. vom Infanterie⸗Regiment, 
v. Rockow III., Sec. Lt. vom 34. Inf.⸗Regt., dieſem mit Penſion der Abſchied 
bewilligt, Irhr. v. Bothmar, Sec.⸗Lt. vom 39. Inf⸗Regt. ausgeſchieden und 
zu den beurl. Offizieren 1, zug. des Ldw.⸗Bats. 38. Inf.-Negts. übergetreten. 
v. Dobrowolsty, Hauptm. und Komp-⸗Chef vom 39. Inf.⸗Regt., als Major mit 
der Armee⸗Uniform, Ausſicht auf Anſtellung als Platzmajor und Penſion zur 
Disposition geſtellt. Frhr. v. Troſchte, Hauptm vom 2. Aufg. des 2. Bats. 
1. Garde⸗Landw.⸗Regts., mit feiner bisher. Uniform wie ſolche bis zum Erl. 
d. Kab. Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, v. Loeper, Sec.⸗Lt. vom 
1. Aufg. deſſelb. Bats., v. Katte, Sec. Lt. von der Kavall. 1. Aufg. des Iſten 
Bats. 2. Garde⸗Landw.⸗Regts., der Abſchied bewilligt. Denck, Pr.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 3. Bats. 4. Regts., Hevelke, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 
5. Negts., Foß Sec.⸗Lt. von der Kavallerie 2. 2 des 1. Bataillons sten 
Regiments, mit ihrer bisherigen Uniform, wie ſolche bis zum Erl. der 
Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, der Abſchied bewilligt. 
v. Wedell, Hauptmann a. D. zuletzt im 3. Bat. des 2 Landw.⸗Regts., unter 
Verleihung des Charakters als Major, zum Führer des 2, Aufg. 3. Bats. 2 
Landw.⸗Regts. ernannt. Frhr. v. Oblen und Adlerskron, Major zur Disp. 


orn, 


zum Pr. Ft., v. Schönermard, Pr.⸗Lt. vom Train 2. Aufg. deſſelben Bats., zum 
4 Köche mit eben ſo viel Gehilfen mitgehen. An Munition ſind allein Ritt. Da ice⸗Wachtmſtr. vom 1. Bat. 25. Regts., L e 
500 Kartätſch⸗Kartuſchen, 1000 Granaten und 2000 Vollkugeln außer 


—— 
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virung des Antrages der münchener Coalition wegen Revifion der Im Rechnen hat der Minifter eine Vermehrung der Unter 
Bundes⸗Kriegsverfaſſung anſchloß, obwohl fie wenig bundesfreundlich[richtsſtunden in der erſten Seminarklaſſe und eine Aus⸗ 
gegen Preußen lautete, nicht in das Vertrauen ihrer Freunde gezogen dehnung des Lehrſtoffes auf Verhältnißrechnung, Deci⸗ 
worden ſei? Welchen Zweck kann eine Berathung über die kurheſſiſchemalzahlen und Wurzelausziehen angeordnet. Ferner ſollen 
Angelegenheit in Würzburg zwiſchen einer Anzahl Miniſter haben, dal künftig die wichtigſten elementaren Lehren der Chemie, inſoweit 
für die Geſandten am Bundestage doch Inſtruktionen genügen? Will] ſie auf die Agrikultur Bezug haben, im Anſchluß an die Unterweiſung 


N und Führer des 2. Aufg. 2. Bats. 2, Regts., in gleicher Eigenſch. zum 1. Bat. 
8 2. Regts. verſetzt. Gropius, Sec.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 1. Bats. 2. 
N Regts., Schlau, Pr.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 14. Regts., v. Schierſtedt, 
Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. deſſelb. Bats., v. Maſſow, Rittmſtr. und Eskadr.⸗Führer 
von der Kav. des 3. Bats. 21. Regts., mit ihrer bisberigen Uniform, wie ſolche 
bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde. Dan: 

nenberg, Pr⸗Lt. vom Train 1. Aufg. des 1. Bats. 9. Regis., der Abſchied 
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bewilligt. Buek, Oberſt z. D., zuletzt Führer des 2. Aufg. des 1. Bats. 24. 
Regts, mit der Uniform des 9. Inf.⸗Regts., und feiner bisherigen Penſion, in 
den Ruheſtand zurückgetreten. Weinert, Sec⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 
20. Regts., v. Bredow, Rittmeiſter und Escadron⸗Führer von der Kavall. deſſ. 
Bats., Karbe I., Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 24. Regts., mit ihrer 
bisher. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde. Baron Eckoldt⸗ v Eckoldtſtein, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. 
des 2. Bats. 20. Regts., dieſem als Pr.⸗Lt., Lindenberg I., Sec.⸗Lt. von der 
Kav. 1. Aufg. des 2. Bat. 24. Regts., v. Poſer⸗Nädlitz, Sec. Lt. von der Kav. 
1. Aufg. des 3. Bats. 12. Regts. der Abſchied bewilligt. Berggold, Major 
a. D. und Führer des 2. Aufg. des 1. Bats. 32. Regts., v. Ulffert, Major 
a. D. und Führer des 2. Auſg. des 2. Bats. 32. Regts. beide von dieſem Ver⸗ 
hältniß entbunden. Alenfeld, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 26. Regts., 
Walcker, Sec.⸗Lt. von der Kavall. 2. Aufg. des 1. Bats. 27. Regts., mit ihrer 
bisher. Unif., wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 
getragen wurde Böning, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 27. Regts., 
Freytag, Sec. Lt. vom 2. Aufg. des 3. Bats. 32. Regts., der Abſchied bewilligt. 
v. Zimmermann, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. 2191 des 2. Bats. 6. Regts., 
v. Uechtritz⸗ u. Steinkirchen, Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats. 6. Regts. 
Obſt, Hauptm. und Komp.⸗Führer vom 2. Bat. 19. Regts., Hempel, Sec.Lt. 
vom Train 2. Aufg. deſſelben Bats., mit ihrer bish. Uniform, wie ſolche bis 
zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, Schneider, 
Pr.⸗Lt. von der Kavallerie 2. Aufg. des 3. Bats. 18. Regts., der Abſchied be⸗ 
willigt. Marſchner, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des J. Bats. 10. Regts., v. Studnitz, 
Hauptm. und Komp.⸗Führer vom 2. Bat. 10. Regts., Hoffmann, Pr.⸗Lt. vom 
2. Aufg. des 3. Bats. 10. Regts., Schneider, Wocke, Pr.⸗Lts. vom 2. Aufg. 
des 2. Bals. 22. Regts., Elsner v. Gronow, Pr.⸗Lt. von den Pionnieren des 
2. Bats. 23. Regts. dieſem als Hauptm., v. Zawadzky, Pr.⸗Lt. von der Kav. 
2. Aufg. deſſelben Bats., mit ihrer bish. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß 
der Kabinets⸗Ordre vom 2, April 1857 getragen wurde, v. Prittwitz, Sec.⸗Lt. 
vom 2. Aufg. des 2. Bats. 10. Regts., v. Francois, Sec.⸗Lt. von der Kavpall. 
1. Aufg. des 3. Bats. 22. Regts., der Abſchied bewilligt. v. Devivere, Sec. 
Lt. von der Kav. 1. Aufg. des 3. Bats. 16., ins 2. Bats. 17. Regts. einran⸗ 
girt. Heidemann, Sec.⸗Lk. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 17. Regts., als Pr.⸗Lt. 
Näher, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 36. Inf⸗Regts., Fiſcher, Sec. 
Lt. von der Artill. 2. Aufg. des Ldw.⸗Bats. 39. Ju. Aegis. allen dreien mit 
ihrer bish. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der Kabinets⸗Ordre vom 2. April 
1857 getragen wurde, Frhr. v. Heeremann⸗Zuydwyck, Sec.⸗Lt. vom 1. Aufg. 
des J. Bats. 13. Regts., der Abſchied bewilligt. Neuenborn, Sec.⸗Lieut. vom 
2. Aufg. des 1. Bats. 25. Regts. Heintzmann, Pr.⸗Lieut. vom 2. Aufg. des 
1. Bats. 28. Regts., Reinhardt, Pr.⸗Lt. von der Artill. 2. Aufg. des 1. Bats. 
29. Regts., dieſem als Hauptm., Wachter, Hauptm. und Komp.⸗Führer vom 
2. Bat. 29. Regts., Gnevkow, Sec.⸗Lt. vom 2. Aufg. des 1. Bats. 30. Regts., 
Freihr. v. Dalwigk⸗Lichtenfels I., Pr.⸗Lt. von der Kav. 2. Aufg. des 3. Bats., 
25. Regts., ſämmtlich mit ihrer bish. Uniform, wie ſolche bis zum Erlaß der 
Kabinets⸗Ordre vom 2. April 1857 getragen wurde, v. Thelen, Packenius, Sec. 
Lts. vom 2. Aufg. des 2. Bats. 25. Regts., Winterſtein, Franck, Sec.⸗Lts. von 
den Pionnieren 2. Aufg. des 3. Bats. 29. Regts., Schraut, Sec. Et. von der Kav. 
2. Aufg. des 1. Bats. 30. Regts., der Abſchied bewilligt. Richter, Zahlmeiſter 
1 Kaffe vom aufgelöſten 8. komb. Reſerve⸗Bat., zum 7. Ulanen⸗Regt. verſetzt. 
Seefiſch II., Proviantamts⸗Kontroleur, von Koſel nach Berlin, Schröder, Depot⸗ 
Magazin⸗Verwalter in Quedlinburg, unter Beförderung zum Proviantamts⸗ 
Kontroleur nach Koſel, Ehlert, Depot⸗Magazin⸗Verwalter, von Hamm nach 
Quedlinburg, Henneberg, Proviantamts⸗Aſſiſtent in Danzig, als Depot-Mag.- 
Verwalter nach Hamm verſetzt. Müller, Magazin⸗Rendant in Berlin, der Cha⸗ 
rakter als Proviantmeiſter verliehen. 20) 

- + [Deutfhe Fragen.] In ſüddeuiſchen Blättern wird die Behaup⸗ 
tung ausgeſprochen, daß Preußen von der Berufung der würzburger 
Konferenz ſeitens Baierns — rechtzeitig durch das wiener Kabinet in 
Kenntniß geſetzt worden ſei. Wie wir hören, iſt dieſe Nachricht er⸗ 
dichtet, vielmehr ſoll das berliner Kabinet nur durch die Mittheilungen 
einiger kleinern Regierungen, welche das Sonderbare einer Berathung 
zwiſchen Bundesgenoſſen über Bundesfragen, ohne daß der andern 
deutſchen Großmacht davon Kenntniß gegeben, fühlten, die Abſichten 
der würzburger Verſammlung erfahren haben. Dieſelbe verfolge ein: 
zig, hieß es, den Zweck einer größeren Uebereinſtimmung in Bundes⸗ 
angelegenheiten und einer ſchnelleren Erledigung wichtiger Fragen. 
Merkwürdig bleibt aber bei einer ſo würdigen Auffaſſung des Ziels 
dieſer Konferenz der Umſtand, daß bis wenige Tage vor ihrer Eröff⸗ 
nung, das tiefe Schweigen über dieſen Plan nur durch die Einberu⸗ 
fungsſchreiben an die Eingeladenen unterbrochen wurde. Auch Oeſter⸗ 
reich hielt ſich zu dieſem Schweigen verpflichtet, obwohl es durch Herrn 
v. Beuſt bei deſſen Anweſenbeit in Wien vollſtändig über denſelben 
orientirt war, und die Fortſetzung der münchener Berathungen in 
Würzburg außer Zweifel ſtand. Oder will man uns glauben ma⸗ 
men, daß die öͤſterreichiſche Regierung, welche ſich der bekannten Moti⸗ 


man ein allgemeines Handelsrecht ohne Mitwirkung Preußens, deſſen in der Obſtbaumzucht Berückſichtigung finden. 


Für die Vaterlands⸗ 


Handelsuſancen doch wohl von überwiegender Entſcheidung für den] und Naturkunde find jetzt wöchentlich drei Stunden vorgefcheieben und 
kaufmänniſchen Verkehr ſein müſſen, zu Stande bringen? Die Frage] der Turnunterricht den Seminarien eingeſchärft. 


wegen Veröffentlichung der Bundesprotokolle gehört auch 


Daſſelbe Blatt theilt folgenden, an einen auswärtigen Geiſtlichen 


zum würzburger Programm und fie wird durch den preußiſchen Anz gerichteten Erlaß des Miniſters der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten vom 
trag, wie die Zeitungen melden, eine Beſchleunigung erfahren, da die- 6. v. M. in Betreff der Zulaſſung zur Doktor⸗Promotion auf preußi⸗ 


ſer nur eine vollſtändige Oeffentlichkeit fordern kann. 
Blätter haben zwar verſichert, daß auch Baiern ſich für eine Veröffent⸗ 
lichung der Verhandlungen ausgeſprochen habe, aber hier waltet ein 
Irrthum ob, denn nach der baieriſchen Vorſtellung ſollen die mittelſt 
Diktatur geſchriebenen oder loco dictaturae gedruckten Protokolle über 


Süddeutſcheſſchen Univerfitäten mit: 


Ew. Hochehrwürden erwidere ich auf das Schreiben vom 14. d. M., daß es 
bei ſämmtlichen Fakultäten der preußiſchen Univerſitäten ein unabänderlich feſt⸗ 
ſtehender und durch die Statuten anerkannter Grundſatz iſt, nur ſolche Studi⸗ 
rende, welche mit dem Zeugniß der Reife für die Univerſität ihre Studien be⸗ 
gonnen haben, zur Promotion zuzulaſſen. Ich bin verpflichtet, über die Auf⸗ 


Verhandlungen in vertraulicher Sitzung nicht in die Oeffentlichkeit ge: rechthaltung dieſes Grundſatzes, auf welchem zum Theil das Anſehen beruht, 


langen. Somit läge es in der Hand der Majorität, in vertrauliche 
Sitzungen Alles, was ihr genehm iſt, zu behandeln, alſo die Oeffent⸗ 
lichkeit auszuſchließen. Daß aber für die deutſche Nation nur eine un⸗ 
bedingte Oeffentlichkeit Werth haben kann, iſt längſt unter den politiſch 
Gebildeten entſchieden. (Sp. Z.) 
[Ueberlaffung von Artilleriepferden zu wirthſchaft⸗ 
lichen Zwecken.] Zufolge allerhöchſter Genehmigung ſollen im Be⸗ 
zirk des 3. Armee⸗Corps 450 Stück Artillerie-Zugpferde, verſuchsweiſe 
an zuverläſſige Grundbeſitzer, zur wirthſchaftlichen Benutzung gegen 
Uebernahme der Verpflegung und gewiſſen, im „Amtsblatt“ enthaltenen 
Bedingungen leihweiſe überlaſſen werden. Die erſte Bedingung, unter 
welchen dieſes geſchehen ſoll, iſt: Die Ueberlaſſung der Pferde erfolgt nur 
an Grundbeſitzer, welche mindeſtens zwei Zugpferde zum eigenen Wirth⸗ 
ſchaftsbetriebe regelmäßig unterhalten und denen von dem Landrath 
unter Mitunterſchrift eines Kreisdeputirten und eines Ortsſchulzen be⸗ 
ſcheinigt wird, daß fie als zuverläſſige Männer und ſorgſame Wirthe 
hinſichtlich der Behandlung ihres lebenden Inventars bekannt find. 
Die Verabreichung der Pferde erfolgt vorläufig für den Zeitraum bis 


n!] deſſen ſich die Doltor⸗Diplome der preußiſchen Fakultäten auch im Auslande 


erfreuen, zu wachen, und befinde mich demnach zu meinem Bedauern außer 
Stande, Ihrem Wunſche hinſichtlich Ihres Sohnes zu willfahren. 
Berlin, den 6. Oktober 1859. 
Der Miniſter der geiſtlichen ꝛc. Angelegenheiten. 
v. Bethmann⸗Hollweg. 

Weſel, 25. November. Neuwahl] Da D. Ennen in Köln 
ſein Mandat als Abgeordneter der Kreiſe Rees und Cleve niedergelegt, 
ſo fand heute eine Neuwahl ſtatt. Zur Wahl kamen Staatsanwalt 
Rolshauſen von hier, Waſſerbau⸗Inſpektor J. Willick von Rees, und 
Bartholomäus Hahn von Köln. In der erſten Wahl wurde keine 
abſolute Stimmenmehrheit erzielt (B. Hahn 153 Stimmen); in der 
zweiten wurde J. Willick mit 177 von 328 Stimmen zum Abgeord⸗ 
neten gewählt. Er nahm die Wahl an, und ſeine Erklärung, den 
Wahlkreis nach den Grundſätzen des hochverdienten langjährigen Abge⸗ 
ordneten deſſelben, des verſtorbenen Kanonikus Lenſing, vertreten zu 
wollen, erregte bei der großen Mehrheit der Verſammelten volle Beftie- 


(K. 3.) 
Deutſchland. 


zum 1. Juni 1860, fie iſt aber auch früher widerruflich, wenn der]. Kaſſel, 25. November. [Geh. Rath v. Sydow] der preu⸗ 
Dienſt die Einſtellung der Pferde erfordert. Die Regelung des Ver- [Bilde Geſandte am kurfürſtlichen Hof, hat heute, angeblich um einen 
hältniſſes vom 1. Juni 1860 ab bleibt weiterer Beſtimmung vorbe-] Urlaub auf unbeſtimmte Zeit anzutreten, unſere Stadt verlaſſen und 
balten. Die Pferde dürfen anderen Perſonen zur Benutzung unter ſich nach Berlin begeben. Die öffentliche Meinung glaubt, die Abreiſe 
keinen Umſtänden überlaſſen werden. deſſelben in Zuſammenhang mit der ihr vorangegangenen Entfernung 
[Verfügungen des Unterrichts-Miniſters, betreffendſ des am königl. preußiſchen Hof beglaubigten kurheſſiſchen Geſandten, 
die Regulative und die Zulaffung zur Doktor-Promo- Geh. Raths Wilkens von Hohenau, von Berlin bringen zu 
tion.] Das November⸗Heft des Centralblattes für die Unterrichts- ſollen. Die Entbindung von den Geſchäften eines kurheſſiſchen Ge⸗ 
Verwaltung in Preußen bringt eine Verfügung an die Provinzial: ſandten am Hofe der Tuilerien, wie ſolche in Betreff des Geheimen 
Schulkollegien und Regierungen vom 19. November d. J., welche die] Legationsraths v. Baumbach gemeldet worden if, ſcheint noch immer 
Regulative vom Oktober 1854 betrifft. Der Miniſter ſpricht darin einer thatſächlichen Beſtätigung entgegen zu ſehen. Poſtz.) 
feine Anerkennung der Wirkſamkeit der Regulative aus, Italien. 
nachdem er ſich von jeder zuverläſſigen Seite Einſicht in dieſe Angele⸗ Florenz, 16. November. [ Denkſchrift der toskaniſchen 
genheit zu verſchaffen geſucht und perſönlich von evangel. Schullehrer⸗[Deputirten. — Fahnenweihe.] Der „Nord“ bringt den Text 
Seminarien und Elementarſchulen, welche nach Maßgabe der Regula: der Denkſchrift, welche die toskaniſchen Deputirten in ihrem perſön⸗ 
tive eingerichtet find, Kenntniß genommen hat. Um das Drängen nach lichen Namen den Kabinetten von Berlin und Petersburg überreicht 
nicht erforderlichem Memoriren zu beſchränken, wird erinnert, daß haben. Der Hauptpunkt, um den ſich dieſe Privatdenkſchrift dreht, iſt die 
die Regulative nur das ſichere Wiſſen der Sonntags⸗Evangelien als] Unverträglichkeit der öſterr. Herrſchaft mit der Unabhängigkeit Italiens und 
Bedingung für die Aufnahme in die Seminarien vorſchreiben, während] der Herrſchaft der öſterr. Erzberzoge mit der Freiheit der Italiener und 
bei den Sonntags⸗Epiſteln die Kenntniß des Wortinhalts genügt. Die] der Ruhe Europas. Dieſe Unverträglichkeit nahm einen noch ernſteren 
Zahl von 30 zu lernenden Kirchenliedern in der einklaſſigen Volks⸗ Charakter an, als dieſe Erzherzoge ihre Länder verließen, und in das 
ſchule dürfen nicht über 40 erhöht werden. Von Bibelſprüchen ſeien Lager Oeſterreichs gingen, um ihre Adoptiv⸗Länder mit Krieg zu über: 
180 zu lernen, um gegen die zu weit gehenden Anſprüche einzelner ziehen. Sich ſelber überlaſſen, mußte Toskana in feinem eigenen 
Geiſilichen ſicher zu ſtellen. Die bibliſchen Geſchichten dürften nicht zum] Schooße die Elemente zu feiner Regierung ſuchen, und es glaubt den 
Auswendiglernen aufgegeben werden, da es hauptſächlich auf das Ver⸗] Beweis geliefert zu haben, daß es ein Land der Ordnung, Mäßigung 
ſtändniß derſelben ankomme. Werde der Unterrichtsſtoff auf 7—8 Jahre] und Givilifation iſt. 
des Schulunterrichts vertheilt, ſo könne von einer Ueberlaſtung des Ge. Der „Monitore Toscano“ vom 21. Noobr. berichtet über die Ver⸗ 
dächtniſſes nicht die Rede fein. Durch eigene Anſchauung habe ſich der] theilung der Fahnen an die dortige Nationalgarde. Der Miniſterprä⸗ 
Miniſter, welcher eine gediegene geiſtige Bildung des Vol ⸗ſident hielt nach der Fahnenweihe eine Anrede, in der es unter Ande⸗ 
kes durch a een. hg fi) 5 den ee rem heißt: 
Uebungsſchulen überzeugt, daß 5—6jährige Kinder nach 5monatlichem Im Kriege ſtand das tapfere Frankreich Italien bei. Im Frieden mu 
Unterricht in den Anfangögränden A eſene ziemlich weit vorgefchritten | Letzteres Alles allein thun. Zur Sicherung ſeiner Unabhan det iſt die Al 
ſeien, 6: und 7jährige Kinder hätten einfache Stücke wort: und ſinn⸗ Dune ee de ee a die line Nang 241 0 
reich gelefen, eine ſichere Handschrift gehabt und aus dem Gedachtniß eine ſeſte Weiſe organiſiren, ohne den nationalen Bedürfniſſen zu entſprechen, 
zuſammenhängende Gedanken orthographbiſch richtig niedergeſchrieben.] welche die gerechten Wünſche der Bevölkerung kund gegeben haben. Der Kon: 


Vom Steinſchleifer Joſeph und der Annemarie. 
Eine Erzählung von Andreas Oppermann. 
(Fortsetzung.) 

Der Auguſt⸗Monat war zu Ende, die erſten Septembertage waren 
angebrochen fo heiter und ſchoͤn, wie man ſich deſſen ſeit lange nicht 
erinnern konnte. Die Obſterndte ſtand überreich, der Weinſtock blieb 
nicht hinterdrein und ſteckte ſeine vollen, ſchon durchſichtig werdenden 
Trauben zwiſchen den gezackten Blättern zur gefälligen Anſicht und 
Herzſtärkung hindurch. 

So vortrefflich wie die Erndte in Feldern und Gärten, ſtanden die 
Dinge zwiſchen Annemarie und dem von Allen, nur nicht von dem 
treuen Gottfried beneideten Seppi aus dem Riktenthale. Den Sonnen⸗ 
wirth hatte die Zeit allmälig an das Unvermeidliche und daran ge⸗ 
wöhnt, fein Kind als das künftige Weib des Steinſchleifers zu 
betrachten. g 

Daß der dieſes unpaſſende Handwerk aufgeben müfle, darüber war 
der Sonnenwirth einig, nur nicht, ob er ihm die Wirthſchaft oder den 
Gaſthof, oder beides übergeben ſollte. 

Im September wird die Kirmes in Au gefeiert. 

Das iſt ein im ganzen Walde berühmtes Feſt, dahin kommen ſie 
aus Nah und Fern und an jenem Tage macht man die größten Han⸗ 
delsgeſchäfte in Käſen. 

Der Sonnenwirth erwartete außer den Gäſten gewohnlicher Art 
noch Andere, Eingeladene. Zu dieſen Letzteren zählte auch der Italiener. 
Noch hoffte der anſcheinend dem Seppi nicht abholde Vater, daß dieſer 
Gaſt ihn von dem unwillkommenen Schwiegerſohn befreien könnte und 
er hoffte dies um fo mehr, je geheimnißvoller der reiche Kunde die zu 
trefienden Maßregeln zu verſchleiern gewußt hatte. 

Dieſe Hoffnung war mächtiger als der Gedanke, daß ja auch der 
Steinſchleifer heute zu den berechtigten Gäſten des Hauſes zähle und 
von Annemarie in ſehnlichſter Ungeduld erwartet werde, und daraus 
erklärte ſich die fröhliche Stimmung des Sonnenwirthes, der im oberen 
Saale die Anordnung der Kirmestafel ſelbſteigenhändig übernommen 
hatte. Es wurde ihm freilich ſauer, das weiße feine Linnen mit einem 
Wurfe über die lange Tafel zu breiten, und als er endlich damit zu 


Stande gekommen war, bedurfte es noch hie und da des Schiebens 


und Zupfens an den Ecken und des Ausſtreichens der Falten und Fält⸗ 
chen auf der Tiſchplatte. ‚a 

Er mußte ſich alſo puſtend in den für ihn eigens aus der Küche 
auf den Saal gebrachten großen Lehnſtuhl niederlaſſen und oft dem 
in der Ecke ſtehenden Deckelkruge zuſprechen, um zur Arbeit Kraft zu 
haben. Aber dieſe Ruhemomente hatten zu viel Anziehendes für ihn, 
als daß er fie nicht öfterer als nöthig benutzt hätte; kam doch dazu, 
daß die Stimme feiner in der Küche fingenden Annemarie durch die 


offene Küchenthür die Hausflur herauf in den ebenfalls offenen Saal: ken, von der Bruſt losknüpfte; denn fie. war zu ſehr darüber erfreut, 
raum tönte, friſch und freudig wie das Lied der zur Wanderung ſich daß Seppi zu ihrer geliebten Annemarie wanderte. 

anſchickenden Walddroſſel, das man aus den Bergwaldungen herüber Das Fenſter im Riktenthale ſchloß ſich, Joſeph lenkte von der 
hörte. Freilich an das Wandern ſeines Kindes mit dem Steinſchleifer[ Bergwand auf den Waldpfad hinüber. 

durfte der Sonnenwirth nicht denken. Auf dem mit beerenreichem Heidekraut bewachſenen Bergkamm lag 
Endlich hatte er das ſchwere Geſchäft zur eigenen Zufriedenheit und anfangs ein violetter Duftſchleier, mit der höher ſteigenden Tageszeit 


fo beendet, daß er die muſternden Augen der Annemarie nicht zu fürch⸗ſchwand er. 
ten nöthig hatte. Als Joſeph näher dem Ziele ſeiner Glückſeligkeit kam und hinunter 


Glatt und glänzig lag das feine, weiße Tuch über die Tafel ge: ſehen konnte nach Au, erfreute er ſich an der bunten feſtlichen Menge, 
breitet und hing bis auf die Diele ſchwer und faltig hernieder, die] die ſich zwiſchen den Bäumen und Häufern bewegte, und an den Ge: 
bunten Teller waren hingeſetzt, die Meſſer und Gabeln gehörig hinge- ſängen des frohen Feſtoortages. 
legt, die blanken Zinnkrüge gruppirt, die rieſigen Blumenſträuße in Ja dort ſtand „die Sonne.“ Der haſtige, aus beiden Schorn⸗ 
Ordnung. ſteinen aufquellende Wirbelrauch kündete von der Thätigkeit am Herde, 

So nahm die Feſttafel ſich allerdings ſtattlich genug aus; dachte und wer ſtand dort und zugleich leibhaftig vor Joſephs Seele? 
ſich nun der Sonnenwirth lebhaft die Braten und Gerichte hinzu, die] Annemarie, die Herzenskönigin, des Sonnenwirthes bligfaubered Kind. 
unten in der Küche vorbereitet wurden, ſo wird man das Schnalzen Er dachte an ſie, nicht an die Welt, nicht an ihre Güter, nicht, 
mit der Zunge, das er mehrmals hören ließ, eben fo natürlich als] daß die Erwählte das reichſte Mädchen im ganzen Walde ſei. 
verzeihlich finden. In der ſpäten Nachmittagsſtunde langte er in „der Sonne“ an. 

Solchen Wahlbehagens voll ſtieg er dröhnenden Schrittes die Stiege | Er trat durch die Hinterthür. Ein günſtiges Ungefähr führte ihn der 
hinab und traf in der Wirthsſtube den Welſchen. Geliebte entgegen, in der Hausflur war Niemand; der gegenſeitige 

Dieſer lächelte ſchlauer wie gewohnlich, als er die Kaufſumme für herzliche Handdruck und Kuß blieb unbemerkt. 
die erhandelten Waaren aufzählte; der Sonnenwirth lächelte aus einem In der Wirthsſtube herrſchte bereits das rührige Kirmeslebeu. Eine 
doppelten Grunde, einmal über die Goldſtücke, zweitens weil ihm das Menge Leute, meiſt junge Burſche aus der Gegend, die ſchon heute, 
Lächeln des Gaſtes das Gelingen des Vorhabens zu verbürgen ſchien. am Sonnabend, den Wein des Sonnenwirths probirten, ſaßen an den 

Ein prächtiger Herbſtmorgen leuchtete über das Riktenthal in des Tiſchen, plaudernd und lachend. 
glücklichen Seppi Haus. Er hatte lange ſeine Annemarie nicht ge⸗ Als Joſeph eintrat, ſtockte das Geſpräch zwar nicht, ward aber 
ſehen, heute ſollte es ein rechter Feſttag für ihn werden. merklich gedämpft fortgeführt. 

Es war noch Niemand im Thale wach als der muntere Rikten, Seinem Scharfblicke entging es nicht, daß er nun der Gegenſtand 
der zwiſchen dem langen Riedgras dahin ſprudelte; im Walde huſchten der Unterredung geworden, eben fo wenig, daß das Geſpräch über ihn 
Wandervögel hin und wieder und ließen abgeriſſene Weiſen hören, als vom Neide und von der Mißgunſt reichlich bedacht wurde. 
wollten ſie prüfen, ob ſie ſich derſelben im fernen Süden wieder voll⸗ Er, der glückliche Liebhaber der reichen, ſtolzen Annemarie! Wer 
ſtändig erinnern würden. N N hätte ihm das vergeben konnen? 

Als Joſeph am Hauſe Gottfrieds vorüber ging, waren die Fenſter⸗ Nichts deſtoweniger ließ ſich Joſeph ſeine glückliche Stimmung 
Vorhänge noch zugezogen. zerſtören, ja es erfüllte ihn der ſchlecht verhohlene Aerger der 

„Ja, ja,“ rief er, „in fo lieber Geſellſchaft kann man ſchon in reichen Bauerſöhne, welche vor Annemarie keine Gnade gefunden hatten, 
den Morgen hineinſchlafen.“ mit einem gewiſſen Wohlbehagen. Er ſetzte ſich mit ſeinem großen, 


Lächelnd ſtieg er das Gebirge binan. Oben ließ er zu dreienmalen 
einen lauten Jodelgruß aus voller Bruſt erſchallen, um den drängenden 
Strom der Freude abzuleiten. N 

Beim drittenmale öffnete ſich das Haus Gottfrieds, das man von 
Joſephs Standpunkte aus ſehen konnte, und heraus ſchaute das Ge⸗ 
ht des redlichen Freundes, daneben das toflge Antlip der Anneröz. 

Seppi grüßte von oben mit dem Hute, Gouftre mit der Hand, 
fie mit dem Halstuche, das fie, ohne ihres Morgenanzuges zu geden⸗ 


reichverzierten, und dadurch vor den andern ausgezeichneten Kruge, der 
gleichfalls den Neid manches Anweſenden erregte, an eine einſame Tiſch⸗ 
ecke und nahm ſeine Brieſtaſche heraus, die allerhand Zeichnungen, 
auch ein kleines Bleiſtiftbildchen von Annemarie enthielt. Das war 
nun allerdings kein Meiſterſtück, aber immer ein anerkennungswerther 
Beweis eines nicht gewohnlichen Talentes und genügte jetzt Joſeph 
vollkommen, das abweſende reizende Original zu vertreten, und zwar 
in ſo reichem Maße, daß der glückliche Seppi beinahe den Gruß des 


eh der freien Völter Italiens braucht ſich nicht aufzuldfen, weil der Kongr 
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der Eintracht in den Abstimmungen und zur Bewahrung der vollen Tüchtig⸗ 
keit, die den Sieg großer Volksſachen ſichert. Sei Euer, ſei unſer Aller Eid 
zugleich der Eid des Bürgers und des Soldaten, der den Tod dem Verluſte 
der Ehre und des Vaterlandes vorzieht! Zu dieſem Ende und unter dieſen 
Bedingungen überreiche ich Euch dieſe Fahnen. 

Unter großem Enthuſiasmus defilirte die Nationalgarde hierauf vor 
Ricaſoli, der zu Pferde war, und ihrem Oberſten Karl Fenzi. 
Ricaſoli erließ außerdem einen Tagesbefehl, in dem er u. A. ſagt: 

Unſer Glaubensbekenntniß muß ſich in folgender Formel konzentriren: 
Ein unabhängiges, auf freier und kräftiger Nationalität be⸗ 
ruhendes Italien! Einig und einmüthig, geordnet und ruhig, aber auch 
entſchloſſen und gewaffnet ſind wir die einzigen Herren unſerer ſelbſt. Die 
Potentaten vereinigen ſich demnächſt in einen Kongreß. Mögen fie vor dem 
Entſcheide über unſer Geſchick einen Blick auf dieſe bis jetzt mit Füßen getre⸗ 
tene Bevölkerung werfen. Wenn ſie dann keine von Verzwei 5 
gelähmten Geſichter gewahren, ſondern wenn ſie im Gegenthei 
mänuliche Züge und Männer mit den Waffen in der Hand er⸗ 
blicken, ſo werden ſie es nicht e fie nochmals der Tren⸗ 
nung und Sklaverei zu weihen. Nationalgardiſten! ſchart Euch um 
Eure Fabnen! Das Symbol der Unabhängigkeit und nationalen Einheit wird 
man Euch nicht entreißen, wenn Ihr es nicht wollt! 

Florenz, 20. November. 8 

Nizza, 22. Noobr. [Anſprache Garibaldi's.] Am Sonn: 
tage nach der Revue der hieſigen Nationalgarde wurde Garibaldi ein 
Ständchen gebracht. Garibaldi erſchien am Fenſter und hielt folgende 
Anrede: 

Meine lieben Nizzaer! Ich bin Euch unendlich dankbar für die Theilnahme, 
die Ihr mir erzeigt. Es iſt mein größtes Glück, und ich bin ſtolz darauf, dem 
Volke von Nizza anzugehören. Ich danke Euch von ganzem Herzen. Seit ge⸗ 
raumen Jahren habe ich mit der vollſtändigſten Hingebung für die Freiheit 
Italiens gekämpft; noch iſt nicht Alles fertig, und ich bin noch immer bereit, 
für dieſe edle Sache wieder zu den Waffen zu greifen. Danken wir der Für⸗ 
ſehung, daß ſie uns einen Mann verlieh, der zwanzig Generationen gerächt hat, 
balten wir uns mit ihm zuſammen! Die jetzige Epoche bringt ſelten jo hoch⸗ 
betzige Männer hervor. Dieſer Mann iſt Victor Emanuel. Laſſet uns die 
Waffen nicht niederlegen, ſo lange es noch einen Zoll breit vom Ausländer 
unterdrücktes Gebiet giebt. Meine lieben Nizzaer, ich ſag Euch noch für Eure 
Beweiſe von Theilnahme Dant, und freue mich, daß ich Zeitgenoſſe dieſer nizzaer 
Jugend bin, welche, wie ich hoffe, für die italieniſche Unabhängigkeit ſo viel 
wie jede andere Provinz Italiens thun wird. 

Rom, 18. November. [Angebliche Konzeſſionen.] Man 
ſchreibt dem „Journal des Débats“ Folgendes: „Man hat im Publi⸗ 
kum und in der Preſſe vielfach wiederholt, daß Konzeſſionen durchgeſetzt 
worden ſind, und daß ein erſter Entwurf als ungenügend beſeitigt und 
verbeſſert werden mußte. Wenn wir alle dieſe Erzählungen analy⸗ 
firen, fo ſcheint trotz aller widerſprechenden Behauptungen angenommen 
werden zu dürfen, daß man beſchloſſen habe, die Zahl der Staats⸗ 
räthe bis auf 15 zu vermehren, 40 Finanzräthe zu ernennen, welche 
in Finanz⸗Angelegenheiten entſcheidendes Votum haben ſollen; endlich 
wäre man geneigt, das im Jahre 1851 ausgearbeitete Geſetz über die 
Organiſtrung und Wahl der Munizipalräthe in Anwendung zu 
bringen. Was die Geſetzbücher betrifft, ſo hat man abermals ſolche 
verheißen, und es ſcheint gewiß, daß eine aus fünf Kardinälen zufam: 
mengeſetzte Kommiſſion mit deren Vorbereitung beſchäftigt iſt. Dieſe 
Kommiſſion beſteht aus den Kardinälen Barnabo, Antonelli, Mertel, 
Marini und Boſſudi. Man hat Grund zu glauben, daß dieſe Geſetz⸗ 
bücher (ſollten ſie jemals das Licht der Welt erblicken) mit den Mate⸗ 
rialien abgefaßt werden dürften, die eine im Jahre 1816 von Pius VII. 
zuſammengeſetzte Kommiſſton geſammelt hatte. Dieſe Kommilfion war 
in ihrer Arbeit ziemlich vorgerückt, als Leo XII. auf den päpſtlichen 
Stuhl gelangte und das Unternehmen zum Stillſtande brachte. 
Konſkription ſoll nicht angenommen worden fein, und es iſt keine 
Rede von einer Neugeſtaltung der Tribunale. Dieſes iſt es, was man 
im Publikum vor einigen Tagen zu wiſſen glaubte. Wir müſſen hinzu⸗ 
fügen, daß die Hoffnung auf Erlangung dieſer Reformen, die aller⸗ 
dings Niemand befriedigen würden, eine geringere iſt. Alles, was man 
dieſe Woche aus dem Vatikan vernimmt, geht auf Folgendes hinaus: 
Die Regierung hat niemals die Nothwendigkeit einer ſtarken Verbeſſe⸗ 
rung geleugnet; allein fie ſetzt binzu, daß dieſe Aenderung zu einer ge⸗ 
legenen Zeit vor ſich gehen müſſe, was beißen will: nachdem uns 
die Romagna zurückgegeben ſein wird. Es iſt die Rede end⸗ 
lich, einen Kriegs-, oder, wie man hier fagt, einen Waffenminiſter zu 
ernennen. Der Name des künftigen Miniſters iſt noch nicht bekannt. 

Aus Neapel, 19. Novbr,, wird der „Indep. belge“ geſchrieben, 
daß die Emeute in Potenza, der Hauptſtadt der Provinz Baſilicata, 
das Tagesgeſpräch bildet. Dieſelbe war aus langer Hand vorbereitet. 
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Der General Scotti zog eilends die Beſatzungen von Avellino, Nocera 
und Salerno zuſammen und marſchirte gegen Potenza. — Die An⸗ 
werbungen von Schweizertruppen ſind wieder ganz ins Stocken gerathen, 
da die Schweizer nicht mehr in Neapel dienſiluſtig find und Filangieri 
dieſen Truppen ohnehin nicht ſehr zugethan iſt. — König Franz iſt 
dem Vernehmen nach mit Kardinal Atonelli über die italieniſche Frage 
vollkommen einig. 


Frankreich. 

Paris, 25. Novbr. [Die Beziehungen zu England. — 
Kongreßprogramm. ] Die Beziehungen zu England haben ſich in 
wenigen Tagen auffallend; gebeſſert und man befürchtet von dort aus 
keinen ernſtlichen Widerſtand mehr gegen den Kongreß. Dagegen hat 
die Regentſchaft Buoncompagnis in Mittelitalien dem wiener Hof Ver⸗ 
anlaſſung zu einem förmlichen Proteſte gegeben. Fürſt Metternich hat 
den Befehl hierzu im Laufe des geſtrigen Tages erhalten. Es iſt leicht 
erklärlich, wie durch eine ſo plötzlich auftauchende Nachricht alle bishe⸗ 
rigen Ausſichten auf einmal verwirrt werden müſſen, und dabei geht 
es natürlich nicht ohne übertriebene Befürchtungen ab. — Lord Cowley 
ſoll in London bewirkt haben, daß das engliſche Minifterium von ſei⸗ 
nem Widerſtande gegen den Suezkanal abſtehe, und Sir Henry Bul⸗ 
wer die Weiſung ertheilt haben, künftighin mit Herrn Thouvenel in die⸗ 
ſer Sache gemeinſchaftlich vorzugehen. Ohne dieſe Nachricht vollkom⸗ 
men verbürgen zu konnen, kann ich verſichern, daß fie aus einer guten 
Quelle entſpringt. — Die Entwaffnungsvorſchläge, mit denen man ſich 
ſeit einigen Tagen hier herumtrug, werden natürlich mit dem Kongreſſe 
ſelbſt wieder ſchwinden. — Der morgen erſcheinende „Courrier du Di⸗ 
manche“ wird einen von John Lemoine verfaßten Artikel über den 
bevorſtehenden Kongreß bringen. Nach dieſer Darſtellung würden die 
Grundlagen, die zur Diskuſſion dem Kongreſſe vorgelegt werden wür⸗ 
den, folgende ſein: Reſtauration des Hauſes Lothringen in 
Toscana; dieſes Großherzogthum wird gleich Belgien von Europa 
garantirt und es erhält einen Zuwachs an Gebiet, der jedoch nicht vom 
Kirchenſtaat genommen werden ſoll. Dieſe Reſtauration ſoll nicht durch 
bewaffnete Macht, aber dadurch bewirkt werden, daß die Toscaner, ſich 
don ganz Europa verlaſſen ſehend, ſich freiwillig zum Zweck legen. Der 
Großherzog tritt in den italieniſchen Bund und giebt eine Konſtitution. 
Der Herzog von Modena, der keinen Sohn hat, tritt ſeine Rechte 
an die Nichte Maria Therefias, Tochter ſeines Bruders Ferdinand und 
der Erzherzogin Iſabella, ab; dieſe junge Prinzeſſin wird mit dem Her⸗ 
zog Robert von Parma verlobt, der durch dieſe Heirath Herzog von 
Reggio, Modena und Guaſtalla wird. Der Herzog von Parma tritt 
dagegen das Herzogthum Piacenza und den parmeſaniſchen Diſtrikt 
Pontremoli an Piemont ab. Um den Preis dieſer Konzeffionen will 
Oeſterreich, wofern die Konföderation zu Stande kommt, Peschiera und 
Mantua zu Bundesfeſtungen erheben. Der Papſt wird wieder in den 
Vollbeſitz ſeiner Staaten eingeſetzt und dagegen Reformen einführen, 
doch werden Legaten an der Spitze der Verwaltung bleiben, weil der 
Papſt nur durch Prieſter vertreten werden kann; der Kirchenſtaat wird 
für neutrales Gebiet erklärt und unter den Geſammtſchutz der katholi⸗ 
ſchen Mächte geſtellt. Dieſes ſollen nach dem „Courrier du Dimanche“ 
die Punkte fein, welche Defterreih und Frankreich den Kongreßmächten 
vorzuſchlagen übereingekommen ſein ſollen. 

Ruſ land. 

St. Petersburg, 19. Novbr. [Die Eroberung des Kaukaſus.] 
Man ſieht hier demnächſt der Ankunft des Statthalters und Beſiegers Schamyls, 
Fürſten Bariatinski, entgegen, welcher bereits eingetroffen wäre, hätte ihn nicht 
in Folge der Strapazen des letzten Feldzuges nach Gunib, ein heftiger Gicht⸗ 
anfall ans Krankenlager gefeſſelt. Außer den Beglückwünſchungen wegen des 
gelungenen Werkes der Unterwerfung der Oſthälfte des Kaukaſus, harren ſeiner 
auch ernſte Geſchäfte in Betreff der Organiſation des neuen Länderkomplexes 
und der Prüfung ſeiner eigenen Pläne zur gänzlichen Unterwerfung auch der 
Bewohner der Weſthälfte des Kaukaſus oder des pontiſchen Abhanges. In Be⸗ 
zug auf Erreichung dieſes Zweckes war die Unterwerfung der Oſthälfte von ge: 
ſchichtlicher Wichtigkeit. — Die Natur ſchien den kaukaſiſchen Bergrücken zur 
Grenzſcheide zwiſchen Aſien und Europa auserkoren zu haben und hatte zu die⸗ 
ſem Zweck das bislang uneinnehmbare Gebirgsland mit verſchiedenen unabhän⸗ 
gigen, fremdes Joch verabſcheuenden Stämmen bevölkert. Auf einem Raume 
von 2000 OMeilen hatten ſich nebeneinander Völkerſchaften niedergelaſſen, die 
ſiebenzig verſchiedene Mundarten redeten und der Abſtammung, wie der Sitten 
und Gebräuche nach, einander fremd waren. Dieſe unabhängigen Gebirgsbe⸗ 
wohner waren ſeit geraumer Zeit der Ruſſen Nachbaren geworden. Rußland, 
vor ein paar Jahrhunderten der goldenen Horde (Mongolen) unterworfen, hatte 
ſich derſelben aſſimilirt, zu einem unabhängigen Reich verſchmolzen und war ſo⸗ 
mit den Grenzen jener näher gerückt. Bald darauf theilte eine Tſcherkeſſierin 
als zweite Gemahlin Iwan des Schrecklichen mit dieſem den ruſſiſchen Zaren⸗ 


ron und feit dieſem Zeitpunkt datirt in Rußland die Einwanderung der Ge⸗ 
birgsgebieter, allgemein „Tſcherkeſſiſche Fürſten“ (Tscherkasskis Knjasja) ge 
nannt. Unter des Zaren Godunow Regierung bekundete Gruſien und Imme 
retien den Wunſch, dem ruſſiſchen Zepter ſich zu unterwerfen. Seitdem haben 
die Zaren ſich den Titel „Gebieter der Gebirgsvölker“ und „Fürſten der Ka⸗ 
barda“ beigelegt, und angefangen, ihren Einfluß im Kaukaſus auszudehnen. 
Nach den mißlungenen erſten Verſuchen, namentlich gegen Ende der Regierung 
Godunows, wo die Ruſſen von den Tſcherkeſſen aufs Haupt geſchlagen wurden, 
trat eine längere Pauſe ein. Erſt Peter I. richtete ſeine Blicke wieder auf den 
Kaukaſus, aber auch nur, um den Einfluß der Nachbaren auf deſſen Gebiete 
zu ſchwächen. Peters I, Feldzug nach Perſien iſt dadurch merkwürdig, daß bei 
der Gelegenheit der öſtliche Kaukaſus eine Zeit lang unter ruſſiſchen Einfluß ge⸗ 
rieth. Katharina II. trachtete gleichfalls nach Eroberung des Kaukaſus; doch 
der unter Lubow eröffnete Feldzug wurde gleich nach Beginn wieder eingeſtellt, 
und jo blieb es bis zu Alexander IJ. Die Unterwerfung Nüngreliens, Gruſiens 
und Immeretiens, fo wie der glückliche Feldzug gegen Perſien hatten den ruſ⸗ 
ſiſchen Einfluß im Kaukaſus geſordert, aber der Kampf mit den eigentlichen 
Gebirgs⸗Tſcherkeſſen gewann durch die Verbreitung des Muridismus eine un⸗ 
vorhergeſehene Ausdehnung. Unter Nikolaus ſchloß Paskiewitſch die nicht un⸗ 
terworfenen Gebirgsbewohner durch eine Kette von Feſtungen ein und blolirte 
das Land. Das Muridenthum verkündete das Erlöſchen des Kalifats (des Sul⸗ 
tans), und daß der Prophet den Stämmen des Kaukaſus Auserwählte ſende, 
um die Befolgung des Koran zu überwachen und die Gläubigen im Kampfe 
gegen die Ungläubigen anzuführen. So entſtanden nach einander die Muriden⸗ 
fübrer Mulla⸗Mahomet, Kaſy⸗Mulla und endlich Schampl. Letzterer übertraf 
feine Vorgänger jo ſehr an Klugheit, Gewandtheit und Tapferkeit, daß der Krieg 
Jahrzehnte fortgeſetzt werden mußte. Man hatte ſich an denſelben faſt gewöhnt. 
Jedes offizielle Bülletin brachte Hunderte von Tſcherkeſſen nach jedem Schar⸗ 
mützel ein, ſo daß ungefähr berechnet werden konnte, wenn alle Gebirgsbewoh⸗ 
ner wie die Fliegen würden todtgeſchlagen ſein. Inzwiſchen ließ ſich das 
Ende des Krieges nicht abſehen. Für Schamyl trat der kritiſche Augen⸗ 
blick in dieſem Kampfe erſt mit der Ernennung des Fürſten Bariatinski 
zum Statthalter am Kaukaſus ein. Seinen energiſchen Maßnahmen gelang es, 
Schamyl gefangen zu nehmen und den ganzen öſtlichen Theil des Kaukaſus zu 
unterwerfen. Dies ſobald nicht erwartete Ereigniß machte in Perſien, der 
Türkei und im Weiten Europas lebhaften Eindruck, weil es an ſich politiſch ſehr 
wichtig iſt. Deſſen Rückwirkung auf den weſtlichen Kaukaſus bekundete ſich 
zunächſt dadurch, daß einige transkubanſche Volksſtämme ſich den Ruſſen un⸗ 
terwarfen. Das Schickſal des pontiſchen Kaukaſus wird ſich demnächſt entſchei⸗ 
den. Bevor aber an Civiliſirung des Kaukaſus gedacht werden darf, muß jede 
Möglichkeit zu Wiedererhebungsverſuchen abgeſchnitten werden, und das iſt im 
Kaukaſus, ſo weit wir ihn von Baku aus nach Wladikawkas und am Kuban 
und Terek kennen gelernt haben, keine geringe Aufgabe. Das gewonnene Re⸗ 
jultat wird für die Landſchaft jenſeits des Kaukaſus von großem Nutzen fein. 
Bisher war dieſer Theil Rußlands gleichſam eine getrennte, nur durch die 
ſchmalen und unſicheren Straßen Wladikawkas und Derbent mit dem Mutter⸗ 
lande zuſammenhängende Halbinſel. Der elende Zuſtand der Schifffahrt auf 
dem kaspiſchen Meere hinderte den Verkehr Transkaukaſiens mit Rußland und 
folglich die Entwickelung des Handels. Jetzt aber, ſeit das europäiſche Ruß⸗ 
land auch in dieſer Richtung ein „breites Fenſter“ nach Kleinaſien aufgethan 
hat, wird es hoffentlich daſſelbe auch zu benutzen wiſſen. (B. H.) 
Dänemark. 

Kopenhagen, 24. Novbr. [Schluß der Seſſion. — Die Kabi⸗ 
nets⸗Kriſ 55 Die Sitzungen des Reichsrathes ſind zu Ende; heute Nachmit⸗ 
tag gegen 3 Uhr fand der Schluß der Seſſion ſtatt. — Der Schluß der Seſ⸗ 
fion wurde durch Verleſung eines an den dermaligen Konſeil⸗Präſidenten ges 
richteten königl. Handſchreibens herbeigeführt, worauf ſich die Verſammlung mit 
einem neunmaligen Hurrah für den König trennte. — Die Entlaſſungs⸗ 
Geſuche der Miniſter find — darin ſtimmen alle Nachrichten überein — 
ohne Weiteres angenommen worden. „Fädrelandet“, das mit Hinſicht auf 
alles, was das Kabinet angeht, immer ſehr gut informirt iſt, meldet ſogar, daß 
jedem Mitgliede des Miniſteriums durch allerhöchſtes Reſtript mitgetheilt wor⸗ 
den ſei, daß Se. Majeſtät die Abſchiedsgeſuche der Miniſter „von dem Tage 
ab, wo die Verhandlungen des Reichsrathes geſchloſſen werden“, annehme, und 
daß den dermaligen Miniſtern bis zur Bildung eines neuen Kabinets die Be⸗ 
ſorgung der laufenden Geſchäfte aufgetragen werde. — „Flyvepoſten“ läßt ſich 
heute auch in einem Leitartikel über die Situation vernehmen, der dem Mini⸗ 
ſterium Hall keinen ſehr ſchmeichelhaften Nachruf widmet. „Die Stärke die⸗ 
ſes Kabinets“, jagt es u. A., „beruhte auf einer kameradſchaftlichen Unter⸗ 
ſtützung, geſichert durch ältere perſönliche Verbindungen und Theilhaftigkeit an 
denſelben politiſchen Mißgriffen; indeſſen mußte das Kabinet mit einer Ver⸗ 
leugnung der politiſchen Anſchauungen, die ſeine Mitglieder unterjtügt 
hatten, und welche die Freunde, bei denen es ſeine Stütze juchte, noch feſthiel⸗ 
ten, ans Ruder treten; es mußte damit beginnen, ſich für die Geſammtſtaats⸗ 
Politik“ zu erklären, die dieſen Kameraden, mit denen es nicht brechen durfte, 
ein Abſcheu war. Hierdurch erhielt die ganze politiſche Exiſtenz des Kabinets 
eine zweizüngige Doppeltheit, die in jedem entſcheidenden Augenblicke ſeine Hand 
lähmte und die Periode vom 12. Dezember 1854 bis jetzt mit einer Reihe von 
Denkmalen der Halbheit und Demüthigung bezeichnete.“ — Das neue Minis 
ſterium werde dieſe ganze unhaltbare und falſche Situation mit übernehmen 
müſſen, und könne außerdem mit Sicherheit auf die fanatiſche Verfolgung der 
„Kameradſchaft“ rechnen, daher begreiflicherweiſe auch die Verſuchung, ſich jetzt 
auf Uebernahme eines Portefeuilles einzulaſſen, nicht eben viel Verlockendes 
habe. — „Fädrelandet“ weiß in ſeiner Erbitterung gegen Herrn v. Scheele, 
dem es haupfſächlich den Sturz des Kabinets beimißt — kaum noch Maß zu 

alten. — Er möge, ruft es ihm zu, immerhin wie 1857 und wie damals von 
Herodes zu Pilatus laufen, an alle Thüren klopfen, es werde ſich doch Nie⸗ 
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Sonnenwirths überhört hätte, der, von dem Italiener begleitet, zur 
Thür eintrat und ihn einlud, mit in den Familienſaal zu gehen. 

Weit lieber wäre Joſeph mit ſich und ſeinem Bleiſtiftbildchen allein 
geblieben, zumal der lange, hagere Italiener mit den wie Dolchſpitzen 
blitzenden und blinzenden Augen zur Geſellſchaft gehörte, welche ſich 
jetzt im Saale, zwar nicht an der erſt für morgen beſtimmten Feſttafel, 
wohl aber an einem mit reichlicher Labung beſetzten Tiſche niederließ. 
Das gleichgiltige Geſpräch nahm plötzlich eine andere Wendung, 
als der Sonnenwirth, die Arme über den ſtattlichen Leib gelegt und 
die beiden Daumen um einander bewegend, ausrief: 

„Na, in Zukunft Schwerdtner, werdet Ihr fahren koͤnnen und 
braucht zur Auer Kirchweih nicht zu laufen. 

„Ja, ja,“ ſetzte der Italiener hinzu, „das Laufen iſt doch immer 
Sache geringer Leute.“ 

Dabei hielt er ſeinen Arm gegen das Licht und blies von dem 
allerdings feinen Tuche einige Faſern auf Joſeph zu. 

Dieſer mußte an ſich halten. Erſt nach einer Pauſe antwortete 
er dem Sonnenwirthe: 


„Bekümmert Euch nicht, Sonnenwirth; wenn ich hätte fahren wol: | 


len, wäre ich nicht gegangen. Dazu brauche ich Euer Geld nicht.“ 

Der Blick, der dieſe Bemerkung begleitete, war ſo eindringlich, daß 
der Sonnenwirth die weitere Fortſetzung des Geſprächs nicht für nöthig 
fand, der Italiener dagegen erhob ſeinen Deckelkrug und ſtieß ihn mit 
dem des Sonnenwirths zuſammen. 

Zu Joſeph gewendet, ſagte er: . 

„Haltet es nun, wie Ihr wollt, der Reichthum iſt eine hübſche 
Sache, nicht wahr, Sonnenwirth?“ 

Dieſer nickte. 

„Fahren beſſer als zu Fuß⸗Gehen iſt auch nicht zu verachten, wenn 
man mit einer reichen, hübſchen Frau ſein Glück macht, wozu ſonſt 
wenig günſtige Ausſichten vorhanden find.“ 

„O ja, es kommt nur auf den Mann an!“ erwiederte bleich 
Joſeph, ſtand auf, maß den Italiener vom Kopfe bis zur Zehe, war⸗ 
tete, ob er antworten würde und ging. 

a Die 7 8 blieben zwar noch am Tiſche, indeſſen auch fie trenn⸗ 
en P 

Der Sonnenwirth ſuchte Annemarie; dieſe aber wandelte mit 
Joſeph im goldigen Abendſchein. Es war ihr gelungen, die Mißſtim⸗ 
mung des Geliebten zu mildern, und als ihr Seppi ſein Lager ſuchte, 
entſchlief er wenigſtens mit der Hoffnung, es werde der Morgen ihn 
zu ungetrübtem Glück erwecken. N 

Der Italiener entſchllef mit einem Plan für den morgenden Tag, 
Annemarie herzte Joſephs Bild im Traume. 

Eortſetzung folgt.) 


Kleine Mittheilungen. 


Theater und Muſik. * Ein engliſches Originaldrama heu⸗ 
tigen Tages iſt ein ganz kurioſes Ding. Die „Weſer⸗Zeitung“ bringt 
darüber intereſſante Mittheilungen aus London: Der Correſpondent 
eines pariſer Blattes hatte ſich neulich die Mühe genommen, das wö⸗ 
chentliche Repertoir der londoner Theater einer genaueren Unterſuchung 
und Zergliederung zu unterziehen. Daſſelbe enthielt 11 Originaldramen, 
deren Titel wie Parter's Knot, Love's Telegraph, Fools revenge u. ſ. w. 
ſehr volksthümlich mit den Namen der auftretenden Perſonen: William, 
Joe, Jim, Mary, Jenny u. ſ. w. harmonirten. Alle dieſe „Original⸗ 
dramen“ waren franzöſiſche Ueberſetzungen der ungeſchickteſten Art. Das 
einzige Originelle dabei war der klumſige Verſuch, dieſe Sittengemälde 
aus der demi-monde des zweiten Kaiſerreichs zuweilen durch eine ſtarke 
Dofid engliſcher Moral John Bull mundgerecht zu machen; fo daß 
3. B. der Hausfreund einer verheiratheten Heroine, die von ihm beab⸗ 
ſichtigte Verführungsſcene durch eine ſalbungsvolle Predigt gegen den 
Ehebruch einleitet und erſt nach dieſer reservatio conscientiae ſich 
den Worten und Handlungen unterzieht, die ihm der weniger ferupulöfe 
franzöſiſche Autor vorſchreibt. Was für einen Eindruck derlei origina⸗ 
liſirte Productionen auf ein weniger genügſames Publikum, als das 
engliſche heutzutage if, machen müſſen, ift leicht abzuſehen. Man ſtecke 
John Bull, d. h. den unverfälſchten vierſchröͤtigen, wohlbeleibten, ſteif⸗ 
leinenen Engländer der Mittelklaſſe, in ſeidene Waden, geſtickten Ueber⸗ 
rock, mit einem Worte in das reglementsmäßige Hofcoſtüme der „Na: 
poleoniſchen Dynaſtie“, vergeſſe nicht, ihm einen chapeau claque unter 
den wuchtigen Arm zu ſchieben und laſſe ibn in Compiegne Polka tan⸗ 
zen; — und wenn dieſes Bild dem Leſer keine Idee von den erwähn⸗ 
ten Originaldramen geben follte, jo liegt es nur daran, daß dieſelben 
wirklich jeder Definition Hohn ſprechen. Die engliſchen Zeitungen, 
welche jenen Paragraph der franzoͤſiſchen Preſſe copirt haben, obgleich 
er für fie nichts Neues enthält, geſtehen offen, daß es in der That fo 
ſchlecht um unſere Dramatik flehe. Aber was iſt da zu machen? Dou⸗ 
glas Jerrold iſt todt und Lptton⸗Bulwer ift unter die Tories gegan⸗ 
gen, und hat daher gar nicht mehr noͤthig zu ſterben, wie ſeine letzten 
Romane zur Genüge beweiſen. Dieſe beiden einzigen nennenswerthen 
Dramatiker der neueſten Zeit find allerdings vom Schauplatz ihrer 
Triumphe zurückgetreten; aber Tom Taylor Esquire lebt noch und mit 
ihm das wirkliche Originaldrama. 


In dem mit dem einſt ſo berühmten Aſtley'ſchen Cireus verbunde⸗ 
nen Theater wird nun ſchon ſein Wochen jeden Abend vor einem über⸗ 
füllten, ſtürmiſchapplaudirenden Haufe „Garibaldi, Originaldrama in 
5 Akten von Tom Taplor Esg.“, geſpielt — was ſage ich, gefpielt? 


— getrommelt, geritten, unter Kanonendonner und Brillantfeuer abge⸗ 
brannt. Der jetzige Eigenthümer dieſes Etabliſſements Mr. Cocke läßt 
ſeine Pferde immer am Karren der Civiliſation und des Fortſchrittes 
ziehen, namentlich ſeine 16 Iſabellen bleiben nie hinter der Weltge⸗ 
ſchichte zurück. Die Schlacht an der Alma, die Erſtürmung von Se⸗ 
baſtopol, die Allianz, Delhi, das Bombardement von Canton mit dem 
Vicekönig Veh auf dem gefleckten Eſel, das alles wurde feiner Zeit vom 
getreuen Tom Taylor dramatiſirt, theilweiſe auch in zierliche Verſe ge⸗ 
bracht und dem erſtaunten Publikum vorgeführt. Aber die Darſtellung 
des Dramas „Garibaldi“, „supported by the whole strength of 
the Company“, wozu natürlich auch die 50 Pferde, 2 Maulthiere, 
dreſſirte Hunde, der „unvergleichliche Elephant“ und der gefleckte Eſel 
gehören, übertrifft Alles, was wir je geſehen haben. 

Der Vorhang erhebt ſich über einer Eſtanzia in Uruguay, wo Ga⸗ 
ribaldi als Freiſchaarenführer und Commandant der Marteras einquar⸗ 
tirt iſt. Seine geliebte Anita befindet ſich bei ihm. Ein theures Kind 
und ein komiſcher Neger, ohne deſſen muſikaliſche Vorſtellungen mit 
obligatem Tanze nun einmal kein engliſches Publikum mehr lachen 
kann, vervollſtändigen ſein häusliches Paradies. Damit nichts mehr 
fehlt, erſcheint ein romantiſcher Engländer, in der „Häute⸗ und Talg⸗ 
Linie“, Namens John Beard, wird gaſtfreundlich aufgenommen und 
fhwört dem Führer und feinen braven Marteras ewige Freundſchaft. 
Kaum iſt der Schwur zu Ende, ſo macht eine Heerde wilder Pferde 
zuvorkommend ihre Erſcheinung, galoppirt auf und ab und wird von 
den Marteras auf den benachbarten Bergen mit dem Laſſo eingefan⸗ 
gen. Nach eingefangenen Pferden findet ſich Gelegenheit, den Böfewicht 
des Stückes einzuführen, einen gewiſſen Mancini, der Garibaldi's Weib 
liebt, und von der tugendhaften Anita zurückgewieſen, auf blutige Rache 
finnt. Die Gelegenheit hierzu läuft ihm in die Arme. Ein Offizier 
des Dietators Roſa blickt hinter einem Felſen, den er übrigens faſt 
umgeſtoßen hätte, hervor und beabfichtigt, Garibaldi in feine Gewalt 
zu bekommen. Mancini ſpielt den Verräther. Garibaldi, von Feinden 
umringt, ſtürzt durch ihre Reihen, feuert Piſtolen nach allen Seiten hin, 
wirft mit jedem Fauſtſchlage zwei militäriſche Statiſten nieder, und ent⸗ 
kommt, nachdem er dem verrätheriſchen Mancini einen Stoß verſetzt hat, 
den er für toͤdtlich hält. Anita dagegen wird gefangen und gebunden. 
Bald darauf fallen Roſas Truppen in Schlaf. Dies iſt der Moment, 
wo Anitas Lieblingspferd erſcheint, einen Tanz auf den Hinterfüßen be⸗ 
ginnt (wir werden es auch ſpäter unten im Circus auf den Vorderfü⸗ 
ßen tanzen ſehen) mit ſeinen Zähnen die Stricke von der Hand ſeiner 
Gebieterin löſt und ihr fo Gelegenheit giebt, zu ſtiehen, mit Procopios 
Hilfe eine Brücke in die Luft zu ſprengen und, hierdurch vor Verfol⸗ 
gung geſichert, über die Anhöhen des Hintergrundes zu verschwinden. 
Das iß genug für einen Akt. 


mand mit ihm einlaſſen wollen. Er habe ſich damals in der Abfiht, ein Ka⸗ 
binet zu Stande zu bringen, an Männer gewandt, die noch nie auf dem poli⸗ 
tiſchen Schauplatze aufgekteten waren, aber auch dieſe hätten ſich nicht dazu 
brauchen laſſen wollen, als „Statiſten bei ſeinem Solotanze zu figuriren“, oder 
bei ihm „Stiefelputzer“ abzugeben. Er ſei, trotz feiner „burihifoien Großſpre⸗ 
chereien“ und feiner „politiſchen Clownhaftigkeit“, ein . von der ſchlech⸗ 
teſten Sorte, denn er repräſentire nicht ſeinen ererbten, ſyſtematiſchen, ſondern 
den perſönlichen, willkürlichen, unberechenbaren Abſolutismus, der plötzlich in 
ſeinen Gegenſatz umſchlagen könne; er ſei überdies ein „verkappter Deutſcher“, 
der Schleswig deutſch regieren und die Sprachgrenze in dieſem Sinne verſchie⸗ 
ben wolle. Niemand werde ſich dazu hergeben wollen, den Diener bei ihm — 
der ſelber nur ein Diener ſei — zu ſpielen. Rottwitt werde ſich gewiß 
wohlweislich hüten, ſich mit ihm zu koaliſiren und ſich mit einer jo unpopulä⸗ 
ren Genoſſenſchaft zu belaſten; die „Geſammtſtaatsmänner“ ſeien entweder, 
wie Oerſted, Bluhme, Moltke, Ganz⸗Invaliden, oder, wie David und 
Tilliſch, ohne die nöthige Verwegenheit, die dazu gehören würde, den Kampf 
mit dem däniſchen Reichstage aufzunehmen. Graf Sponneck, der dazu aller⸗ 
dings Muth und Luſt haben dürfte, ſei durch ſeine jüngſt zu Gunſten 
des Verfaſſungs⸗Entwurfs der holſteiniſchen Stände⸗Verſammlung herausgege⸗ 
bene Schrift in Dänemark jo kompromittirt, daß er von Seiten des däniſchen 
Volkes das Aeußerſte zu gewärtigen habe. — Während ſomit faſt jedes Blatt 
bereits ſeine Anſichten über die Situation zu erkennen gegeben, befleißigt ſich 
die „Berlingſte Tidende“ noch immer, wie in den ganzen letzten acht Wochen, 
des beharrlichſten Stillſchweigens. Selbſt über die Thatſache, daß die Miniſter 
ihre Entlaſſung gegeben, iſt in den Spalten dieſes Blattes auch nicht die ge⸗ 
ringſte Notiz zu finden. — Darin ſtimmen übrigens alle Organe überein, daß 
Motive der innern oder äußern Politik der gegenwärtigen Kriſis gänzlich fremd 
ſeien, was indeſſen nicht ausſchließt, daß die Folgen derſelben ſich auch in der 
Politik bemerkbar machen dürften. Denn ſo entſchieden iſt an maßgebender 
Stelle der Wille, ſich der Leiter des jetzigen Kabinets zu entledigen, daß man, 
um dies zu erreichen, nöthigenfalls ſich auch zu Handlungen mit Bezug auf 
den politiſchen Charakter der Regierung entſchließen würde. 


Aſien. 

[Nena Sahib.] In Bezug auf den gerüchtsweiſe gemeldeten 
Tod Nena Sahib's berichtet das „Lahore Chronicle“ vom 13. Okt.: 
„Unſer Correſpondent aus Audh bringt uns ſo eben die Kunde von 
dem Tode des Nena Sahib. Der Brief iſt vom 7. Okt. datirt. (Folgt 
nachſtehende Stelle aus dem Briefe.) Es iſt die Nachricht eingetroffen, 
daß Nena Sahib am 2. Oktober im Dhang⸗Thale (an der Grenze 
von Nipal) geſtorben iſt. Seine Anhänger haben ſich alle in verſchie— 
dene Abtheilungen zerſtreut. Bani Madho von Byswarrah leine uns 
unbekannte Perſönlichkeit) befindet ſich ſehr unwohl, und man befürd; 
tet, daß er nicht lange am Leben bleiben wird.“ * 


Provinzial-Zeitung. 


+ Breslau, 28. Novbr. [Tagesbericht.] Der erſte Lehrer 
an der hieſigen Elementarſchule zum heiligen Kreuz, Herr W. Sonn⸗ 
abend, feierte am 27. d. Mts. im Familienkreiſe ſein 25jähriges 
Amtsjubiläum. Möchten ihm die vielfachen Beweiſe der Liebe und 
Dankbarkeit feiner ehemaligen und jetzigen Schüler, wie auch die Ach⸗ 
tung ſeiner Kollegen und Freunde das erſetzen, was ihm am irdiſchen 
Lohne abgeht. 

[Der Jahrmarkt] bot am heutigen Schlußtage noch einmal 
ein recht bewegtes Bild dar, und mit wenigen Ausnahmen werden die 
Betheiligten mit den gewonnenen Ergebniſſen wohl zufrieden ſein. 
Beſonders glänzend war diesmal das Geſchäft in ſchleſ. Leinen, 
ſowohl im Gros⸗ als im Detail⸗Verkauf, fo daß die zum Theil ſehr 
bedeutenden Lager auswärtiger Fabrikanten und Händler ſchon zu Ende 
der vorigen Woche geräumt waren. In Folge deſſen waren bereits 
am Sonnabend die meiſten Verkaufsſtellen in der Rogge'ſchen 
Markthalle geſchloſſen. Reichen Abſatz fanden die Leinenwaaren wieder 
nach dem Großherzogthum Poſen, deſſen Kaufleute ſeit Vollendung der 
Breslau⸗Poſener Eiſenbahn ſich überhaupt mehr und mehr daran gewöh⸗ 
nen, den hieſigen Markt ſtatt der frankfurter Meſſe zu beſuchen. 

&I [Bon der Univerſität.] Die juriſtiſche Fakultät macht bekannt, 
daß bei der großen Bedeutung, welche das Handels⸗, Wechſel⸗ und Seerecht in 
unſerer Zeit erlangt hat, die Behandlung deſſelben in einer wöchentlich zwei⸗ 
ſtündigen Vorleſung, die ihr bisher gewidmet zu werden pflegte, nicht mehr 
ausreichend erſcheine. Es wird daher in Zukunft eine ausführlichere Vorleſung 
über dieſe Disziplin gehalten werden. Indem die Fakultät dies den Studiren⸗ 
den eröffnet, empfiehlt ſie den noch näher anzukündigenden Vortrag allgemeiner 
Beachtung. — Am 26. erwarb ſich Herr Friedrich Carl Lachmann den medi⸗ 
ziniſchen Doktorgrad, nachdem er das Examen rühmlich beſtanden, und die von 
ihm herausgegebene Preisſchrift: „De origine, dewursu et distributione ner- 
vorum, qui in mammalibus avibus museulos bulbi oculi et palpebrarum 
adeunt“ gegen die Herren DDr, G. Zülzer und A. Schwager öffentlich ver: 
theidigt hatte. 


. 
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2 [Rrrrr — und eine Schule der Langmuth.] Es iſt ganz gewiß 
— Rrrrr — faſt um außer ſich ge gerathen, wenn man — Rrrrr — eben im 
Anhören eines intereſſanten — Rrrrr — Satzes begriffen iſt, und es raf — 
Rrrrr — ſelt plötzlich ein Wagen dazwiſchen. Nun, ungefähr ſo, wie wir hier 
geſchrieben, ergeht es allſonntäglich den Zuhörern der von der „Schleſ. Geſell⸗ 
ſchaft“ veranſtalteten Vorträge — mit dem Uuterſchiede jedoch, daß dort nicht 
ein Wagen dazwiſchen fährt, ſondern deren Dutzende, und daß nicht, wie 
hier auf dem Papiere, der zerriſſene Satz, das zertrümmerte Wort wieder auf⸗ 
genommen werden können (denn da müßte der Vortragende mehr Pauſen als 
Worte machen), ſondern daß jedem weiter als zwei Schritt entfernt Stehenden 
unwiderbringlich der Zuſammenhang zu Tode gefahren wird. — Nicht anders ergeht 
es den Studirenden, wenn fie dort Collegia hören. Am reichlichſten fließt jedoch 
die Quelle dieſes Vergnügens, wenn im „Birnbaum“ oder im „Ruſſiſchen Kaiſer“ 
ein lebhafter Sonntag ſtattfindet, oder wenn die Markt⸗Vecturanz ſtark geht. 
Bis in die obern Stockwerke hinauf wirkt die Störung, und es liegen leider die 
Hörſäle alle nach dieſer Seite hinaus. Am kräftigſten aber und nervenſtärkend⸗ 
ſten iſt ſie im Muſikſaale, und zwar wenn die Wagen von der Stadt herkom⸗ 
men: in dem Augenblick, in welchem die Räder das Kaiſerthor verlaſſen, don⸗ 
nert es ans Trommelfell, daß ſelbſt ein Matroſe zuſammenſchaudern müßte. 
Wahrlich — nur Breslau beſitzt die Geduld, noch Jahrzehende nach den 
großen Entdeckungen des Pflaſters mit behauenen Steinen oder der noch beſſe⸗ 
ren Asphaltirung dergleichen auszuhalten, daß es aber auch das corpus 
academieum noch immer aushält, das doch zum Theil aus Nichtbreslauern 
beſteht — das gehört unter die großen Räthſel, über welche wohl nur die Pſy⸗ 
chographie und das Tiſchrücken Auskunft wiſſen.“) 

* [Herr B. B. Hirſch] wird den Cyklus feiner äſthetiſchen Un⸗ 
terhaltungen Dinſtag Abend im Koͤnig von Ungarn mit der Vorleſung 
ſeines Dramas: „Sophie Charlotte Königin von Preußen“ beginnen. 
Dem Vernehmen nach ſteht eine lebhafte Betheiligung aus den verſchie⸗ 
denſten geſellſchaftlichen Kreiſen in Ausſicht. Der Stoff des vorzule: 
ſenden Dramas iſt jedenfalls uns doppelt intereſſant, da eine von Preu- 
ßeus geiſtvollſten Königinnen, eine Philoſophin auf dem Throne, die 
Freundin des großen Leibnitz, ſeine Heldin iſt. 

# Heute hat ſeitens der Schletter'ſchen Buchhandlung die Verſteigerung der 
nachgelaſſenen Bibliothek des verſtorbenen Geh. Juſtizrathes und Profeſſors 
Dr. Gaupp begonnen. Wir machen das Publikum auf dieſelbe, welche an 
den folgenden Tagen von Nachmittags 3 Uhr ab in dem ſogenannten Kapu⸗ 
zinerkloſter auf der Karlsſtraße 36 fortgeſetzt wird, um ſo mehr darauf auf⸗ 
merkſam, als ſehr werthvolle wiſſenſchaftliche Schätze unter den Hammer kommen. 

Oe. [Die Kosmoramen von Hubert Sattler] werden nur noch wenige 
Tage aufgeſtellt bleiben. Es folgt alsdann eine andere Reihe. Denjenigen, 
welche die Sattler' ſchen Anſichten von früher her kennen (fie waren vor acht 
vn hier und damals das Gebäude dafür am oberen Bär im Börner'ſchen 

arten errichtet), dürfen dieſelben nicht weiter empfohlen, ſondern braucht nur 
mitgetheilt zu werden, daß auch eine größere Anzahl neuer ſich darunter be⸗ ; 
findet, von denen wir aus diesmaliger Abtheilung nur die beiden Anſichten des 
egyptiſchen Felſentempels von Abuſimbil (Inneres und Aeußeres) und 
die des Niagarafalles als Vorzügliches hervorheben. 

M. [Wohlthätiges und Bitte.] Das Auguſten⸗Hoſpital für 
kranke Kinder armer Eltern hat vorgeſtern die Freude gehabt, von einem mild⸗ 
thätigen Herzen mit einem eben fo reichen, als für den Zweck der Anſtalt nütz⸗ 
lichen Geſchenke bedacht zu werden. Frau Stadtrath Zwinger hat der An⸗ 
ſtalt außer verſchiedenem Speiſegeräth in Zinn und Neuſilber eine große Quan⸗ 
tität Wäſche, darunter ganz neue Bettüberzüge nebſt Bettlaken, Frauen⸗, Ana: 
ben» und Mädchen⸗Hemden, Strümpfe, Nachtjacken, Handtücher, Mützen ꝛc. zu: 
geſandt und außerdem mehrere Sorten Thees und im liebreichen Hinblick auf 
das nahe Weihnachtsfeſt eine große Anzahl von Spielzeug in Holz, Blech, Pup⸗ 
penſachen u. ſ. w. beigefügt. Ein großer runder Tiſch iſt von den ſchönen und 
vielen Sachen über und über bedeckt und die Vorſteherin der Anſtalt, Frau 
v. Fehrentheil, zeigt dieſe Sachen jedem Beſucher der Anſtalt mit unverhohlener 
Freude. Möchte ein jo ſchönes Beiſpiel Nachahmung finden. Das Auguſten⸗ 
—.— nimmt kranke Kinder armer Eltern auf und wird von einem Privat⸗ 

ereine unterhalten, der merkwürdigerweiſe nicht in der Art unterſtützt wird, 
als der von ihm verfolgte löblihe Zweck es verdient. An 120 Kinder haben 
bereits in dieſem Jahre in der Anſtalt Aufnahme und Heilung gefunden und 
die beiden Anſtaltsärzte, Herren DDr. Paul und Worlitzer opfern ſich für 
das Wohl der kranken Kinder auf. In der Vorſteherin, Frau v. Fehrentheil, 
beſitzt die Anſtalt eine Dame, der es Herzensſache iſt, den armen Kindern ihr 
ſie te Unglück zu erleichtern; ihr Wirken in und für die Anftalt iſt von 
wohlthätigen Folgen, wie nur der beurtheilen kann, der die Anſtalt durch die 
Reihe von Jahren beobachtet hat, wie Einſender dieſes. Gegenwärtig ſind in 
3 hohen und lichten Sälen 22 Betten aufgeſtellt, von denen feat wohner 14 
belegt ſind. Wärterinnen und Küche werden von der in der Anſtalt wohnenden 
Vorſtandsbame überwacht und ſo hat Alles ein Exterieur von Sauberkeit und 
Ordnung, das Jedem, der die Anſtalt beſucht, angenehm auffallen wird. Freund⸗ 
liche Gaben an Geld wird Herr Stadtrath Pulvermacher, Tauenzienplatz 8, 
an Sachen Frau v. Fehrentheil, Schwerdtſtr. in der Nikolaivorſtadt, mit innig⸗ 
ſtem Dank annehmen. — Außer den in der Anſtalt Aufgenommenen werden 
von den beiden Herren Aerzten an wöchentlich 3 Tagen auch kranke Kinder ambu⸗ 
latoriſch behandelt, wozu ein eigener Saal beſtimmt iſt. Endlich beſitzt die An⸗ 
ſtalt auch eine Todtenkammer, die zugleich zu Secirungen benutzt wird. In 


) Die Kommune oder vielmehr die ſtädtiſchen Behörden tragen an dieſem 
Uebelſtande keine Schuld, wie jeder wiſſen wird, der die Stadtperordneten⸗ 
Sitzungen fleißig beſucht und die Breslauer Zeitung 1 1 lieſt. 

ie Red. 


Wahrheit, es fehlt der Anſtalt nichts, als eine bhaftere Unterſtützung; was fie 
mit den — 70 Mitteln, die ihr zu Gebote ehen, ausrichtet, iſt wahrhaft 
außerordentlich. Kaum dürfte noch hinzugeſetzt werden, daß die Aufnahme der 
Kinder nicht an das religiöſe Bekenntniß der Eltern geknüpft iſt; der einzige 
Maßſtab iſt die Bedürftigkeit. 


Breslau, 27. Nov. [Diebſtähle.] Geſtohlen wurden: Neudorf⸗Com⸗ 
mende Nr. 67 ein Deckbett, 1 Kopfkiſſen, 1 Betttuch, 25 Ellen feine und zehn 
Ellen gröbere weiße Leinwand, 1 Paar gewirkte und 1 Paar Parchent⸗Unter⸗ 
hoſen, 1 weiße Unterjade, ! alter blautuchener Manns⸗Mantel und 2 gebrauchte 
Manns⸗Hemden. Auf der Schweidnitzerſtraße einem Bedienten angeblich durch 
drei ihm unbekannte Männer, welche mit ihm Streit angefangen, eine graue 
wattirte, mit rothem Thibet gefutterte Bukskinmütze. Neumarkt Nr. 41 einige 
Viktualien, ! ſilberne Taſchenuhr und circa 2 Thlr. baares Geld. Waſſergaſſe 
Nr. 7. ein ſchwarztuchener Leibrock mit ſeidenem Futter, 1 ganz neuer Som⸗ 
merrock von ſchwarzem Lüſtre, 1 großes türkiſches Shawltuch mit roth und 
weißem Spiegel, ein Herrenrock (Ueberzieher) von ſchwarzem Tuch mit ſchwar⸗ 
em Futter, 1 große ſchwarze Pelz⸗Pellerine mit rothſeidenem Unterfutter, ein 
chwarzer Tafft⸗Burnus, 4 Ueberzüge weiße Züchen und 5 Betttücher, B. G 
gez., 1 weißes großes Tiſchtuch, 1 blauer und 1 rother Knabenrock (Kleidchen), 
2 oder 3 Paar gewirkte Herren⸗Unterhoſen, 2 weiße gemuſterte Bettdecken, ein 
weißes Nachthemde, mehrere Unterärmel, Kragen, Hemdchen, Schürzchen und 
mehrere weiße Taſchentücher, C. D. und A. D. gez., Geſammtwerth circa 
100 Thlr. Auf dem Ringe aus einer Marktbude 1 Pappkäſtchen, worin ſich 
4 zinnerne Eßlöffel und mehrere lange Taſchenkämme für Herren befanden. 
Bei Gelegenheit des Feuerlärms auf der Matthiasſtraße im Gedränge einem 
Herrn aus der Taſche eine goldene Cylinderuhr mit Patentglas, ſilbernem Zif⸗ 
ferblatt und goldenen Zeigern, nebſt kurzer goldener Panzerkette und goldenem 
Uhrſchlüſſel, zuſammen im Werth von 60 Thlr. Neudorf⸗Commende Nr. 76 
aus unverſchloſſenem Bodenraume 2 große lila gemuſterte Bettüberzüge, vier 
große und 2 kleine Betttücher, E. H. und H. gez., 1 Mannshemde, G. R. 
Nr. 5. gez., 1 Frauenhemde, J. W. Nr. 8 gez., 1 Paar Parchent⸗Unterhoſen, 
1 Wiegendecke von weißem Batiſt, 3 Stück weiße Vorhemdchen mit rothem 
Stern gez., im Geſammtwerth von 11 Thlr. Neue Schweidnitzerſtraße Nr. 7 
80 — Gehöft von einem Wagen ein mit grauwollenem Stoffe überzogener 

afpelz. 

In der verfloſſenen Woche ſind excl. 3 todtgeborener Kinder, 24 männliche 
und 25 weibliche, zuſammen 49 Perſonen als geſtorben polizeilich gemeldet 
worden. Hiervon ſtarben: im allgemeinen Krankenhoſpital 4, im Hoſpital der 
Glifabetinerinnen 1, im Hoſpital der barmherzigen Brüder — und in der Ges 
fangenen⸗Kranken⸗Anſtalt — Perſon. g 0 

Angekommen: Se. Exc. kaiſerl. ruſſ. General⸗Lieut. v. Aureggio aus 
Warſchau. (Pol.⸗Bl.) 
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ders die beiden letzten reich an hageldichten Ereigniſſen. 

% Ueber den Componiſten des „Orpheus“, Offenbach, bringt die 
„Wiener Preſſe“ einen größeren Artikel von Friedrich Uhle, dem wir 
folgende Mittheilungen entnehmen: . 

Offenbach iſt in neueſter Zeit der muftkaliſche Liebling Wiens; feine 
Trinklieder und Arien find bei uns faſt in jedem Munde; feine Melo: 
dien werden ebenſo von Johann Strauß, als von dem um Almoſen 
bettelnden Leiermann geſpielt; nach ſeinen in Quadrillen zuſammenge⸗ 
bundenen Weiſen tanzt die Dame im goldprunkenden Salon, und hüpft 
ſchwerfällig die Dienſtmagd auf dem elaſtiſchen Tanzboden bei Schwen⸗ 
der. Offenbach iſt der muſtkaliſche Beherrſcher des Carltheaters, dem 
er faſt eine neue Phyſtognomie verliehen hat, und von hier aus baben 
feine Operetten den Weg über ſämmtliche deutſche Bühnen genommen. 
In Wien wurde, kann man wohl ſagen, Offenbach für Deutſchland 
entdeckt, für Deutſchland, dem er doch feiner Geburt nach angehört. 

Aber doch nur ſeiner Geburt nach. Seine Muſik, wie ſein ganzes 
Weſen find franzöſiſch — er hat die deutſche Sprache faſt völlig ver⸗ 
lernt! Als ich in Paris ankam, noch beherrſcht von dem Eindrucke, 
den Offenbachs hier zuerſt aufgeführte Operetten hervorbrachten, war 
es das in der Paſſage Choiſeul gelegene Theater der Boufles-Parisiens, 
deſſen Director der Componiſt der „Hochzeit bei Laternenſchein“ iſt, 
welches ich ſogleich beſuchte. Wenn man in der Mitte der glänzend 
beleuchteten Paſſage angelangt iſt, kennzeichnet eine Fahne den Eintritt 
zum Theater, und rechts einbiegend, ſteht man in einer kleinen Vor⸗ 
halle, an deren Wänden die photographiſchen Porträts der Damen die⸗ 
ſes Theaters in den verſchiedenen von ihnen dargeſtellten Rollen zum 
Verkaufe ausgeſtellt find, Die kleinen Sängerinnen der Bouffes-Pa- 
risiens gehören zu den ſchönſten und geſuchteſten pariſer Theaterdamen; 
die Verſammlung der Göttinnen in der Offenbach'ſchen Oper: „Orphée“ 
iſt wirklich eine Schoͤnheitsgallerie, und die Venus beſonders eine wirk⸗ 
liche Venus. 

Offenbachs Opernbühnchen iſt das kleinſte der pariſer Opernhäuſer, 
und nur beſcheiden ſchmiegt es ſich der großen Oper, der komiſchen 
Oper, der italieniſchen Oper und dem Theatre lyrique an. Es ift 
halb fo groß wie das Joſephſtädter Theater, beſitzt nur ſechs Logen in 
zwei Rängen, die ſich an das Proſcenium lehnen, iſt weder glänzend 
noch ſchimmernd, eher das Gegentheil, und doch iſt es nicht nur eines 
der beſuchteſten Theater von Paris, ſondern auch eines der theuerſten. 
Die Loge koſtet 36, der Sitz 6 Francs. Es iſt eben eines der luſtig⸗ 
ſten Theater von Paris, und nur noch dort findet man die eigentliche 
— komiſche Oper. 

Jacques Offenbach (Offanback, ſprechen die Franzoſen den Namen 
aus) iſt zu Köln im Jahre 1821 geboren. Acht Jahre alt, kam er 


In ähnlicher Weiſe ſind die folgenden Akte durchgeführt, und beſon⸗ nach Paris und ſtudirte drei Jahre lang im Conſervatorium das Vio-] nehmen wollen. Demnächſt wird eine Aufforderung zu Beiträgen nebft 


loncell. In feinem zwölften Jahre präſentirte er ſich bei der Opera | Darlegung der Abſichten des zu gründenden Inſtituts veröffentlicht wer⸗ 
comique, wo ein Coneurs für einen Violoncelliſten ausgeſchrieben ward, den. Jedenfalls iſt eine Stiftung zu Gunſten unbemittelter Talente 
und errang über zwölf Mitbewerber den Sieg. Seine erſte Compoſi- recht im Sinne des geſchiedenen Meiſters, der ſelbſt ſolchen die uneigen⸗ 
tion, die er zur Aufführung brachte — componirt hat er ſchon im nützigſte Förderung allezeit zuwendete. 
Alter von acht Jahren — war ein Lied, das er für den Komiker * Von dem jüngern Dumas wird nächſtens ein Stück: „Le 
t 0 
: einen gleichen Erfolg, wie feine „Dame aux Camélias“ und fein 
aber jetzt, als er feine Werke verwerthen wollte, begannen die Leiden!| Fils naturele 5 prophezeien. Dagegen hat das Stück: 
Offenbach konnte es trotz jahrelangem Bitten bei den verſchiedenen Direk- „Les gens nerveux“ von Barriere und Sardon im Palais Royal 
toren der komiſchen Oper nicht dahinbringen, daß eines ſeiner Werke zur gelangweilt. Rollen, die ſich nur zu Epiſoden eignen, find darin 
Aufführung ee wurde 2 daher feine Freude, daß man ihn Hauptrollen. Eine Frau von außerordentlicher Geſchwäͤtzigkeit, die ſich 
en e e ee ee e eee e 
‚ dame Tuffier, fo e dankbarſte Partie des neuen es ſein. 
Thuͤren öffneten — des Varietés Theaters. Die Operette, welche er[Varrière iſt übrigens dem Beer Publikum als Verfaſſer der 
N ae a Le 4 eee 45 27 en 2 falſchen Biedermänner bekannt, die ja 
y im ’ 1 „ au er unſere Bretter gingen. 
von Eliſonzo“ kennen. Da er durchaus nicht dazu kam, ſeine Opern N 
aufführen zu laffen, fo wurde er Kapellmeiſter im Theätre frangais, |; % 8 Karl Niſſel, einem talenteollen Dichter 1 Provinz, 
wo es kein Orcheſter gab. Er ſchuf ein ſolches, und verließ es erſt, an are „ ag W ei * 
als er die Konzeſſion für die Bouffes-Parisiens erbielt. Dieſe Pe: Ber 5 3 j r 
node umfaßt den Zeitraum von 1850 bis 5. Juli 1855 auch größere Bühnen fi dieſes Poeten annehmen und durch Vorfüh⸗ 
Dieſe vier Jahre hindurch hatte er nämlich ebenſo rüſtig Opern mög feiner Werke fein Talent zu neuen Säöpfungen ermutpigen 
, | en. 
componirt, als wieder vergebliche Gänge gemacht, fie aufzuführen. * Außer dem hier aufgeführten Feſtſpiel Erdenwallen and Apo⸗ 
Offenbach meint, er habe wenigſtens 3997 erfolgloſe Viſiten bei Direk⸗ " IE LER. 
f theoſe find noch folgende Feſtſtücke und Luſtſpiele bei Schiller's Säkularfeier 
toren, Künſtlern u. ſ. w. abgeſtattet. Nun, meinte er, wenn ich ſo h . 
; in-! zur Aufführung gekommen: Von Theodor Apel: Des Dichters Hei⸗ 
viele erfolglofe Gänge mache, um eine Over zur Aufführung zu brin . 

; ; math (Leipzig und Königsberg); von Halm: Vor hundert Jah⸗ 
gen, ſo will ich meine Zeit dazu verwenden, um eine Konzeſſion zu : ; Karls M an Bende: St 
erhalten. Das iſt, wenn auch kein Erfolg die Leiſtungen meiner ar- den (Wien, Weimar, Karlsruhe, Mannheim); von Gene: ie 
men Füße krönt — Offenbach meint, feine Füße ſeien blos von diefen Geburt des Dichters (Danzig); von Girndt Eine Stunde 

N aus Schillers Leben (Berlin, Wallner's Theater); ein Feſtſpiel 


Gängen ſo ſchwach und leidend — doch ein Ziel. Und nachdem er ; \ 
acht Ging 7288 hatte — beſaß ren Konzeſſion, die Boufer- — 3 (Berlin im Krollſchen Saale); von Bodenſtedt (in 
nchen). 


Parisiens zu gründen. 

Er baute zuerſt ein kleines Theater in den Champs⸗Elyſées, und ** Gegen Liszt's Hypotheſe von dem zigeuneriſchen Urſprunge der 
eröffnete daſſelbe im Winter 1855 mit den „deux Aveugles“. Bis magyariſchen National-Muſik hat Herr A. Ritter v. Adelburg eine 
zu dieſem Jahre, alſo während drei Jahren, ſchrieb er 27 Operetten, „Entgegnung“ geſchrieben, die aber nur mit dem beleidigten National 
alle einaktig — weil Offenbach, dem ihm verliehenen Privilegium ] ſtolze ficht, ohne irgend Liszt's Behauptungen und Vermuthungen mit 
gemäß, keine mehraktigen ſchreiben und keine Chöre anwenden durfte. Gründen zu widerlegen. Es iſt eine Thatſache, daß die Zigeuner als 
Nun hat er eine Erweiterung feines Privilegiums erhalten, und die) ein muſikaliſch weit überlegenes Völkchen ſich zu einer Zeit bei den Un⸗ 
Früchte deſſelben find „Orphée“ und jetzt „Genevieve“, große komiſche] garn niederließen, wo bei dieſen die Muſtk noch auf der tiefſten Stufe 
Opern kann man ſagen. fand; und daß die muſikaliſche Bildung bei den Ungarn ſich nie 

* In Kaſſel iſt es im Werke, ähnlich der Mozart⸗Stiſtung in bemerkenswerth gehoben hat, ift unbeſtreitbar. 

Frankfurt, eine Spohr⸗Stiftung zu gründen. Zu dieſem Zwecke itf—⁊ñͤ⸗ w „4“! „n ũ ͤ TüP——? ĩc 
eine Anzahl Männer zuſammengetreten, welche die Sache in die Hand Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Nr. 557 der Breslauer Zeitung. 


Dinstag den 29. November 1859, 


— una Gortſetzung) 5 8 
zutage iſt die Benutzung des Credits ein Zeichen für die Betriebſamkeit des 
Geſchäftsmannes. 2 2 1 

In Betreff des vielfach beſprochenen Konflikts der Reſſourcengeſellſchaft mit 
dem hieſigen Offiziercorps können wir mittheilen, daß die Antwort des Kriegs⸗ 
Miniſteriums auf die Beſchwerde der erſteren eingegangen iſt, dieſelbe aber nicht 
veröffentlicht wird, da Alles vermieden werden ſoll, was einer ſpäteren Vermit⸗ 
telung hindernd entgegentreten könnte. 


e. Löwenberg, 27. November. HT. Am letzten Mittwoch 
wurden vom bieſigen 3. Landwehr⸗Reſerve⸗Bataillon ungefähr 100 Mann 
von vierjährigem Dienſtalt er entlaſſen in Folge einer hier unerwartet aus Glo⸗ 
gau eingetroffenen Ordre, fo daß ſich die Zahl der gegenwärtig hier bequartirten 
Mannſchaften von 400 Mann auf 300 vermindert hat. — Im ſchön . 
Kirchdorſe Zobten am Bober werden vor der dortigen evangeliſchen Kirchfahrt 
Probepredigten abgehalten und zwar ſollen dazu ſechs Candidgten zugelaſſen 
werden, denn ſo hat der Graf v. Noſtiz, General der Kavallerie a. D., als 
Patron es beſtimmt. Die Kirchfahrt beſteht aus mehreren meiſt durchweg wohl⸗ 
habenden Dorfſchaften. Der Paſtor Kerſten hat nach einer 52jährigen unun⸗ 
terbrochenen Amtsführung daſelbſt ſein Amt niedergelegt und ſich ſeit Anfang 
Oktober nach dem benachbarten Städtchen Lähn zurückgezogen, um dort das 
Ende ſeiner Tage zu erwarten. — Am Donnerſtag den 24. November wurde 
das dritte Konzert der fürſtlich Hohenzollern⸗Hechingenſchen Hofmuſik gegeben; 
daſſelbe eröffnete R. Schumann's Symphonie Nr. 3, Es dur, opus 97, 
a) Lebhaft, b) Scherzo, e) Langſam, d) Feierlich, e) Sehr lebhaft. Zweite Ab: 
theilung: Ouverture zu „König Stephan“, opus 117, von Beethoven. Konzert 
für die Violine von Alard, vorgetragen von Herrn Stern. Drei Lieder für ge⸗ 
miſchten Chor von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 1) Frühlingsahnung, 2) die Primel, 
3) Frühlingsfeier. Das Konzert ſchloß mit „La chasse du jeune Henri“, 
Ouverture von Mehul. — Im Laufe dieſes gegenwärtigen Jahres iſt im eine 
Meile von hier entfernten Dorfe Dber-Ööriffeifen bereits viermal Feuer 
ausgebrochen; heute iſt es das fünftemal in dieſem einen Jahre und dies⸗ 
mal ſoll eine Häuslerſtelle vom Feuer verzehrt worden fein, 


f, Striegau, 27. November. [Zur Tagesgeſchichte.] Vor Kurzem 
haben ſich in unſerer Gegend mehrere Fälle einer ganz eigenthümlichen Gau⸗ 
nerei ereignet. Mehrere Handelsleute aus der ſorauer und rothenburger Ge⸗ 
gend ſuchten nämlich Landbewohner zu bewegen, einen ſogenannten Gelegen⸗ 
deitskauf mit Leinenwaaren zu machen, indem fie vorgaben, Geſchäftsſtille, 
Concurs ꝛc. nöthigten einen Fabrikanten Leinenwaaren um jeden Preis zu ver⸗ 
kaufen. Sie operirten nun mit den Perſonen, die ſie ſich als Opfer auserſe⸗ 
hen, auf die Art, daß ſie um letztere 1 ködern, ein Schock wirklich reiner Lein⸗ 
wand im Werthe von 8 bis 12 Thaler für den halben Preis von 4 bis 6 
Thaler abließen, demnächſt aber die Käufer zu bewegen ſuchten, noch andere 
Waaren, namentlich Tiſchwäſche, von welcher fie hoch und theuer verſicherten, 
daß ſelbe reines Leinen fei, = kaufen. Ihre unglücklichen Opfer, durch das 
erſte, wirklich glänzende Kaufgeſchäft angelockt, gingen nun willig in die ihnen 
gelegte Falle, und kauften für mehr als 100 Thaler von letzterer Waare, welche 
ſich ſpäter nach der Beſichtigung von Sachverſtändigen als keine leinene, ſon⸗ 
dern als baumwollene ergab, in Folge deſſen ſich dann ein Verluſt in Höhe 
der Hälfte des gezahlten Kaufpreiſes herausſtellte. In einigen Fällen haben 
ſich die Gauner ſogar durch die Erklärung der Käufer, daß es ihnen zur Zeit 
an baaren Mitteln fehle, um das Kauſgeſchaſt zu machen, nicht abſchrecken laſ⸗ 
ſen, haben vielmehr einen dreimonatlichen Kredit bewilligt, dagegen aber auf 
Ausſtellung von Wechſeln gedrungen und ſolche auch erhalten. Mögen daher 
dieſe Zeilen dazu dienen, Leichtgläubige vor ſolchen Geſchäften zu warnen. 


D Schmiedeberg, 26. November. [Concert. — Unglücksfall.] Der 
biefige Geſangverein gab geſtern Abend im Saale des Gaſthofes zum „ſchwarzen 
Roß“ das erte Concert für gegenwärtige Winter⸗Saiſon. Es wurde das „Stif⸗ 
tungsfeſt“ von Otto, mit Deklamationen, vorgetragen. Der Damenchor be⸗ 
gtüßte das Auditorium mit dem „Blumengruße“ von Curſchmann. Das „Stifr 
kungsfeſt“ wurde ſehr gut exekutirt. Es liegt nicht in unſerer Abſicht, eine 
Kritik über das Concert zu ſchreiben, wir wollen nur den Eindruck ſchildern, 
den das Ganze ſowohl, wie deſſen einzelne Theile auf die Zuhörer machte. Er 
war ein boch angenehmer. Ob die Mitwirkenden befriedigt worden ſind, über: 
laſſen wir ihrer eigenen Beurtheilung, müſſen aber den N 8 
daß in Betracht der Opfer, welche der Dirigent und die Mitglieder des Vereins 
dem Publikum bringen, die Theilnahme eine ſehr rege ſein und bleiben möchte, 
da wir anderenfalls einen Genuß, welcher uns ohnehin nur ſpärlich gewährt 
werden kann, gänzlich entbehren müßten. 

Heute Morgen war ein Maurer mit der Ausbeſſerung des Daches auf 
einem biefigen Schulhauſe beſchäftigt. Ein vorüberfahrender Wagen ſtürzte die 
Leiter, auf welcher der Maurer ſtand, um; letzterer fiel herab und verletzte ſich 
fo bedeutend, daß er wenige Stunden darauf ſtarb. Der Verſtorbene iſt gegen 
70 Jahre alt und ſtand in dem Ruf eines tüchtigen und fleißigen Arbeiters. 


E. Oppeln, 26. Novbr. (Zur Tagesgeſchichte.] Seit 1 1 Zeit 
iſt Oppeln mit Feuersgefahr verſchont geweſen, bis am Mittwoch den 22. d. M. 
der Feuerruf erlönte, und Feuer an zwei entgegengeſetzten Enden der Stadt 
ausgebrochen war. Das erſtere auf dem ſogenannten Oſtrowek wurde bald 
gedämpft, und büßte hierbei nur eine arme Familie ihre Unvorſichtigkeit mit 
dem Verluſte des geringen in einer Stube vorhandenen Hab’ und Gutes. Das 
andere Feuer war bedeutender, und wurden, nicht weit vom Turnplatze, zwei 
Scheuern, angefüllt mit dem Segen des Jahres, ein Raub der Flammen. — 
Wir hatten hierbei Gelegenheit, mancherlei zu beobachten, manchen Uebelſtand, 
manches Gute bei den Löſchanſtalten wahrzunehmen. Zuvörderſt war ein Zug 
der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn mit einer großen Anzahl leerer Waggons höchſt 
ſtörend und hindernd. Es führt der 1 gerade über den Weg, 
auf welchem man zum Feuer gelangen mußte. Der Weg war wegen des paſ⸗ 
firenden Zuges geſperrt, Spritzen, Waſſereimer und Löſchmannſchaften mußten 


Wunſch 


naht weit vom Feuer entfernt, ziemlich lange warten, bis die Paſſage wieder 
frei wurde. Es iſt dies ein ſchwer zu vermeidendes Uebel, jedoch hätte daſſelbe 


im vorliegenden Falle vermindert werden können, wenn der lange Zug ſich etwas 


beeilt hätte, was jedoch nicht geſchah. Bei dem Feuer ſelbſt haben wir zuvör⸗ M 


derſt der Ordnung und Pünktlichkeit des Militärs viel zu danken. Es wurde 
1 Der geretteten Sachen geſorgt und durch einen geſchloſſenen 
Kreis Weiber und Kinder von dem Schauplatze des Unglücks und der erforder⸗ 
lichen Thätigkeit entfernt gehalten. — Mit gewohnter Anſtrengung und Auf⸗ 
opferung waren Bürger und Arbeiter thätig, dagegen mußten wir junge kräf⸗ 


tige Menſchen aus den beſſer fein ſollenden Klaſſen als müßige, die freie Be⸗ Gld 


wegung nur hindernde Zuſchauer bewundern. In einer kleinen Stadt, in 
we 1 es keine militäriſch organiſirte np giebt, müſſen namentlich junge 
kräftige Männer Hand anlegen, oder zu Haufe bleiben, da es auf den gemei⸗ 
nen Mann einen ſehr ſchlechten Eindruck macht, wenn er ſeine Kräfte nach des 
Tages Laſt und Mühen, für das Beſte ſeiner Nebenmenſchen opfert, während 
der gut gekleidete kräftige und junge Menſch nicht Hand noch uß rührt, ſon⸗ 
dern als hindernder Zuſchauer ſich das Schaufpiel 11 ſeiner Unterhaltung er⸗ 
wählt. Ein wohlgezielter Spritzenſtrahl würde in ſolcken Fällen von verdienſt⸗ 
licher Wirkung ſein, und belehrend auf die Nächſten⸗Pflicht hinweiſen. 


A Nybnik, 27. Novbr. [Zur Tages⸗Chronik.] Das hieſige Caſino 
iſt nunmehr als aufgeldft zu betrachten. 59 gewinnt die ſtädtiſche 
Reſſource, von deren Vorſtande auch ein Lie haber⸗Theater arrangirt wird, 
einen immer erfreulicheren Auſſchwung. Ein anderes Inſtitut, welches hier für 
die Geſelligkeit ſorgt, iſt der vor Kurzem gegründete Geſang⸗Verein, der 
gegenwärtig ſchon recht viele (theils mitwirkende, theils zuhörende) Theilnehmer 
äblt, in dem „Hotel Swirklaniec“ ſeine Zuſammenkünfte hielt und in Herrn 

berlehrer Sage einen recht tüchtigen Leiter reſp. Liedermeiſter beſizt. — In 
unſerer Nachbarſtadt Sobrau iſt auch in dieſem Winter das Dilettanten⸗ 
Theater auf 3 Beſte arrangirt. Es hat in gegenwärtiger Saiſon ſchon einige 
Vorſtellungen gegeben. In der nächſt stattfindenden (am 4. k. M.) wird Frau 
Schultz vom Königsftädter Theater in Berlin mitwirken. 
Meere ara FA EEE 


(Notizen aus der Provinz.) Gbrlitz. Der kaufm. Verein wird 
nachtr. lie fein Stiſtungsfeſt En ein Souper im Preußiſchen Hofe am 30. 
d. M. feiern. — In Folge der Armee⸗Reduktion find auch vom biefigen Land⸗ 
wehr⸗ und Garde⸗Landwehr⸗Bataillon je 4 Offiziere aus dem Dienſt entlaſſen 
worden. — Die Cröffnung des diesjährigen oberl. Kommunallandtages findet 
unter Vorſitz des Herrn Grafen v. Löben nächſten er im Stänbehaufe 
ſtatt. — Es ſchweben jetzt, wie das „Tageblatt“ berichtet, hier einige Pre bs 
prozeſſe. Ein mit S. F. überſchriebenes, und in dem Tageblatt abgedrucktes 
Gedicht, welches die finftern Zeiten der heiligen Hermandad in Spanien be⸗ 
ſpricht, iſt auf Antrag der hie ieee Anlaß zu einer gerichtli⸗ 
chen Unterſuchung geworden. ſender des Gedichts iſt der Verfaſſer des 
biſtoriſchen Schauſpfels „Heinrich IV., König der Deutſchen“, unter dem pjeu- 
donymen Schriftſtellernamen: Julian Wohlgemuth in biefigen Kreiſen geachtet 
und gekannt. — Ferner meldet das genannte Blatt, daß auf Antrag des Kom: 


mandeurs des 6. Landwehr⸗Regiments der Redakteur des „Tageblattes“ wegen 
einer im Tageblatte enthaltenen Notiz aus Berlin, 8 den Offizierſtand, 
gerichtlich zu Protokoll vernommen worden ſei. — Am Mittwoch fand man den 
in einer hieſigen Maſchinenfabrik beſchäftigten Geſellen W. in ſeiner Wohnung 
erhängt. — Am Donnerſtag fand ein Volksauflauf vor der Hauptwache ſtatt. 

+ Glogau. Unſer Wohlthätigkeitsverein für die Klein⸗Kinder⸗Bewahr⸗ 
Anſtalt hat in verfloſſenem Geſchäftsjahr eine Einnahme von 337 Thaler 10 
Sgr. 3 Pf., und eine Ausgabe ven 159 Thaler 10 Sm gehabt, mithin bleibt 
ein Beſtand von 178 Thaler 3 Pf. Bezüglich der Unterhaltung der Klein 
Kinder⸗Bewahranſtalt wurde eine Einnahme von 395 Thaler 2 Sgr. erzielt, 
und eine Ausgabe von 262 Thaler 22½ Sgr. gemacht, wonach ein Beſtand 
von 132 Thaler 9½ Sgr verblieb. ‘ 

A Bunzlau. Unjer Schiller⸗gomile hat eine Einnahme von 210 Thaler 
23 Sgr. 2 Pf., und eine Ausgabe von 204 Thaler 23 Sgr. 2 Pf. gehabt, 
wonach ein Ueberſchuß von 6 Thalern verbleibt. Dieſer Betrag iſt an den 
Herrn Rektor Dr. Beiſert als Grundſtock einer von demſelben zu gründen⸗ 
den Schillerſtiftung, von deren Zinſen, wenn ſie bis zu dem erforderlichen Ka⸗ 
pitale angewachſen, jährlich am Geburtstage Schillers einem Schüler des hieſi⸗ 
e Schillers Werke als Prämie geſchenkt werden ſollen, übergeben 
worden. 


Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


Verzeichniß der im Dezbr. 1859 ſtattfindenden Verlooſungen 
der gangbarſten Staatspapiere, Anleihen, ſowie Eiſenbahn⸗ 
Stamm⸗ und Prioritäts⸗Aktien. 

1.: 8. Ziehung der niederſchleſiſchen Zweigbahn⸗Prioritäts⸗Obligationen 
Gahlbar 1. Juli 1860). N 
— — 29. ea der kurheſſiſchen 40 Thaler⸗Anleihe (30 Serien, Prä- 
mienziehung 1. Juli 1860). 
— — 29. Serienziehung der ſardiniſchen Anleihe a 36 Frs. (25 Serien, Prä⸗ 
mienziehung 1. Mai 1860). 
Am 15.: 6. Prämienziehung der ansbach⸗gunzenh. Looſe (10,000 —8 Fl., zahl: 
bar 15. Juni 1860). 
— = 3 ar 880 der preuß. 4 proc. Staatsanleihe von 1856 (zahlbar 
Juli 5 
Am 31.: 56. Prämienziehung der badiſchen 35 Fl.⸗Anleihe (1000 — 45 Fl., zahl: 
bar 1. April 1860). 
Ende Dezember: Ziehung der weſipreußiſchen, poſenſchen, oſtpreußiſchen, pom⸗ 
1. Juli 1800. und neumärkiſchen und ſchleſiſchen Pfandbriefe (zahlbar 
Juli 1860). 
Nummern zum Nachſehen, ob ſie verlooſt ſind oder nicht, können dem 
Control⸗Bureau für Staatspapiere der Bankiers Herren B. Schreyer und 
Eisner in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 84, übergeben werden. 


Berlin, 26. November. [Wochenbericht über Eiſen, Kohlen und 
Metalle von J. Mamroth.] Der Geſchäftsgang der vorigen Woche war 
im Allgemeinen ein ſehr ruhiger und bewegte ſich ausſchließlich im Bereiche 
der Conſumtionsverſorgung, wobei Preiſe unverändert blieben. Die Stimmung 
des Marktes bleibt zwar feſt, von größeren Abſchlüſſen iſt in keinem Artikel zu 
berichten. Der täglich kleine Umſaß im Conſum fügt ſich in die Forderungen 
der Eigner, während größere Ordres von einiger 
mißt werden. — Roheiſen. Schottiſches ab Lager 14%—1% Thlr., unterge⸗ 
ordnete Marken %—% pro Ctr. billiger käuflich. Schleſiſches Holzkohlen ab 
Oppeln a 1% Thlr., Coaks⸗Roheiſen a 1% Thlr. ab Gleiwitz offerirt. Stab: 
Eiſen Im Detail Grundpreis für engliſches und ſchleſiſches gewalzt 4% 
Thlr., feinere Sorten 4% Thlr., Staffordſhire 5—5 / Thlr., geſchmiedet 5 / — 
5% Thlr. pro Ctr. Größere ſpeziell aufzuführende Verkäufe ſind nicht zum 
Abſchluß gebracht worden. Alte Eiſenbahnſchienen finden mehr Beach⸗ 
tung. Sowohl für den Conſum als zur inländiſchen Verſendung und auf 
Spekulation zu feſten und in 1 2 m ſelbſt höhern Preiſen gefragter, 
bezahlt wurde 1%—% bis % Thlr.; Eigner halten auf 2 Thlr. den Centner. 
— Blei. Der Handel darin bleibt ſtill und unverändert im und ohne 
Geſchäftsluſt, 7—7 / Thlr. im Detail bezahlt, — Zink. Unter dem Eindrucke 

nſtiger engliſcher Berichte haben in Breslau und Hamburg bedeutende Um⸗ 


atze stattgefunden und Preiſe ſind etwas höher, ab Breslau 6 Thlr. WH. 
6%, Thlr.; in loco blieb der Artikel ohne Handel, die beſſeren Berichte haben 


nicht vermocht, das Geſchäft zu beleben. — Banca⸗Zinn hat wenig Verän⸗ 
derung während der letzten Woche erlitten. Der Platzvorratb iſt nur klein, be: 
zahlt wurde im Detail 48—49 Thlr., größere Poſten find billiger käuflich. — 
Kupfer. Fand nur in guten Sorten zu mäßigen Preiſen einige Beachtung. 
Notirungen: Ruſſiſches 39—41 Thlr., engliſches 35—36 Thlr., ſchwediſches 
34—36 Thlr., amerikaniſches und auftrdliſches 37—38 Thlr. pro Centner. — 
Der Handel mit Kohlen bot in abgelaufener Woche nichts Neues, und die 
herrſchende Stille erfuhr keine Unterbrechung. Zufuhren engliſcher Kohlen ſind 
nicht unbedeutend, und Verkäufe konnten nur zu ermäßigten Preiſen bewirkt 
werden. Notirungen: engliſche Stücktohle nach Qualität 22—24 Thlr., dap⸗ 
pelt geſiebte Nuß 17—18 Thlr., Coaks 16—18 Thlr. pro Laſt. Schleſiſche 
Kohlen unverändert. Holzkohlen ohne Umſatz. 


$ Breslau, 28. Novbr. [Börſe.] Die Börfe war bei feſter Stimmung 
geſchäftslos. National⸗Anleihe 61%—61% bezahlt und Geld, Credit 80%, 
wiener Währung 80—79 , bezahlt. Poln. Banknoten 86% Br., eine Kleinig⸗ 
keit große 86 ½ bezahlt. Eiſendahnatlien ohne Umſatz und Fonds etwas matter. 
Schleſ. Pfandbriefe 86% Br., Aproc. Ruſtikal⸗Pfandbriefe 94% bezahlt. 

85 Breslau, 28. Nopbr. er Produkten⸗Börſen⸗Bericht.] 


„ Thlr. Br., Dezember⸗Januar 10%, Thlr. Br., Ja⸗ 
nuar⸗Februar 10% Thlr. Br., Februar⸗März 10%, Thlr. Br., Marz, April Kr 


— 


N anuar⸗Februar — — 
aärz — —, März⸗April — —, April⸗Mai 5% Wir bezahlt und Gld., 


ißer Weizen 68—72—75—77 , 
W eden it Bruch 40—45—48—52 25 
Gelber Weizen 63—67—70—73 
dgl. mit Bruch 43—46-50—52 „ nach Qualität 
Brenner⸗Weizen 34—38—40—42 „ 
Roggen 49 —51—53—55 „ und 
See. 36—40—44—47 „ 
T 23 —25—27—28 5 Gewicht. 
och⸗Erbſen e 
an , h , 


und De⸗ 


Rüböl etwas matter; loco, 
Februar⸗ 


pr. November, November ⸗Dezember 
ember⸗Januar 10%, Thlr. Br., ee 10% Thlr. Br., 
An) 10% Thlr. Br., April⸗Mai 11 Thlr. Br. 
piritus feſter, loco 9 Thlr. en detail bezahlt. 

Für Kleeſaaten beider Farben war eine mattere Stimmung nicht zu vers 
kennen; nur beſte Qualitäten fanden zu den letzten Preiſen Nehmer, mitile und 
geringe Sorten blieben unbeachtet. 

Alte rothe Saat 9.105 4 11 Thlr, 

Neue rolhe Saat 12-124 —13—13% Thlr. nach Qualität 
Neue weiße Saat 20—22—24.—25 Thlr. g 
Thymothee 949% —10—10% Thlr. 


Waſſerſtand. 
Breslau, 28. Nopbr. Oberpegel: 13 F. 8 Z. Unterpegel: 1 F. 7 g. 


Bedeutung noch immer vers | ft 


= Das Seminar zu Ober⸗Glogau wendet dem Seidenbau rege Theil⸗ 
ril zu. Der Magiſtrats⸗Sekretär Vogel zu 1 Kreisbevollmächtigter, 
i 


s Die neueſten Marktpreiſe aus der Provinz. 
Glogau. 60—67% Sgr., en 52½—55 Sgr., Gerſte 414 — 
44 Sgr., Hafer 26—30 Sgr., Erbſen 60-61 Sgr., Kartoffeln 12—13 
fb. 8 1 8 Sgr., Schock Eier 28 —30 Sgr., Schock Stroh 4 - 4% Thlr., 
eu 18— r. 
Sagan. Weizen 664 —73% Sgr., Roggen 53 / —57% Sgr., Gerſte 40 
bis 45 Sgr., Hafer 264, —31% Sgr., Eiben 574 —66 7 Sgr. 
Grottkau. Weizen 58—66 Sgr., Roggen 48 —50 Sgr., Gerſte 34— 
38 Sgr., Hafer 20—24 Sgr., Pfd. Butter 7—7% Sgr. 
Herrnſtadt. Weizen 67% — 72% Sgr., Roggen 49—51% Sgr., Gerſte 42 
bis 44 Sgr., Hafer 24—26 Sgr. 
Steinau a. d. O. Weizen 55—65 


Sgr., Hafer 24—28 Sgr., Erbfen 54-58 Sgr., Heu 23-25 Sgr., Stro 
4% —5 Thlr. 


A. [Eiſenbahn auf dem rechtſeitigen Oderufer.] Be 
kanntlich hatte die Oberſchleſiſche Eiſenbahn⸗Geſellſchaft auf 
das ihr, nach Inhalt des Betriebs⸗Ueberlaſſungs⸗Vertrages vom 
17. September 1856 zuſtehende Vorzugsrecht zur Herſtellung der Bahn 
auf dem rechtſeitigen Oderufer Verzicht geleiſtet. Auf dieſen 
Verzicht hat nunmehr die königl. Regierung erklärt: „Wider ihren 
Willen ſolle die Oberſchleſiſche Etſenbahn⸗Geſellſchaft 
zur Ausführung dieſer Bahn nicht gehalten ſein.“ 


— 


Vorträge und Vereine. 


$ Breslau, 26. November. [Kauf m. Verein.] Die geſtrige Sitzung 
ward mit einer längern Debatte betreffs der in letzter Verſammlung des „Ver⸗ 
eins junger Kaufleute“ gepflogenen Verhandlungen eröffnet. Es ſtellte ſich 
dabei heraus, daß dieſer ſtrebſame Verein, der übrigens in der Sitzung durch 
Herrn Kaufm. Schröder vertreten war, eine in der Schleſ. Zig. unvollſtändig 
wiedergegebene Aeußerung des Herrn Kaufm. Patzki bezüglich der Errichtun 
einer Handlungsſchule (S. Nr. 543 der Bresl. Ztg.) mißverſtändlich auf⸗ 

efaßt, und ſich dadurch zu unbegründeten Erörterungen habe hinreißen laſſen. 
Soffenktich wird das Mißverſtändniß ſchon jetzt genügend aufgeklärt, und der 
Konflikt zu allgemeiner Zufriedenheit beigelegt ſein. Zur Ergänzung der vori⸗ 
gesmal für die Berathung der Schulenangelegenheit ernannten Kommiſſion 
wurde nachträglich Herr Kaufm. Rothenbach erwählt. 

Hierauf hielt Herr Julius Neugebauer einen intereſſanten Vortrag über 
die „breslauer Stiftungen für das Kirchen⸗ Schulens, wiſſenſchaftliche und 
Armenweſen,“ und daran knüpfte ſich eine Mittheilung des Herrn Kramer 
jun. über das neu zu bildende Hypotheken⸗Verſicherungs⸗Inſtitut. : 

Die Frage, wie dem geſunkenen Real⸗Kredit entſprechend aufzuhelfen ſei, iſt 
durch die in Dresden bereits beſtehende und ſich erfreulich entwickelnde Hypothefens 
und Rückverſicherungs⸗Geſellſchaft ihrer praktiſchen Löſung näher gerückt. Ohne 
Zweifel wird daher die Nachricht von Intereſſe fein, daß jetzt auch in Berlin 
eine auf Gegenſeitigkeit baſirende „Deutſche Hypotheken⸗Verſicherungs⸗ 
Geſellſchaft“ in der Bildung begriffen iſt. Männer mit Namen von Klaug 

ehen an der Spitze des Unternehmens. . 

Der Zweck dieſes Inſtituts wird fein: 1) im In⸗ und Auslande hypothe⸗ 
kariſche Darlehne gegen jeden Verluſt an Kapital, Zinſen und Koſten ſicher zu 
ſtellen, welcher durch Subhaſtation für die Gläubiger erfolgen kann; 2) die 
Beleihung des Grndſtücks bis zu 80 % des vollen Werihes zu ermbalichen; 
3) dem Gläubiger den pünktlichen Eingang der Zinſen beim Darlehn zu fihern; 
4) dem Schuldner ſelbſt Gelegenheit zu geben, das bedürftige Kapital ſich ohne 
Opfer anzuſchaffen. — Um dieſen Zweck vollſtändig zu erreichen, wird die Ges 
ſellſchaft die Zinſen des Darlehns nach der Vereindarung mit dem Gläubiger 
und auf Verlangen deſſelben, 7 oder jährig ſelbſt berichtigen, auf den 


„[Wunſch des Schuldners das Kepital ſelbſt vermitteln und zurückzahlen. — Die 


Verſicherung wird in zweifacher Weiſe ausgeführt werden und zwar: 1) durch 
einfache Policen, worin die Geſellſchaft den Subhaſtations⸗Verluſt an Kapital, 
ga und Koften zu decken verſpricht, den der Gläubiger beim öffentlichen 
Verkauf des Grundstücks im Konkurs oder Subhaſtations⸗Verfahren an dem 
verſicherten Grundſtück erleidet und zwar auf Grund der ausgeſtellten Police; 
2) durch Verſicherungs⸗Scheine, mit welchen dem Schuldner gleich die Gelegen⸗ 
heit gegeben wird, ſich das Geld ſelbſt anzuſchaffen. — Im erſten Falle über: 
nimmt die Geſellſchaft nur die Gewähr für Kapital, Zinſen und Koſten des 
verſicherten Darlehns während der Verſicherungs⸗Dauer, im anderen Falle die 
pünktliche Rückzahlung des Kapitals nach ſtattgehabter Kündigung. 
Der Fragekaſten bot diesmal nichts von allgemeinerem Intereſſe. 


2 Breslau, 28. November. [Zum Seidenbau. — 3 Vorſtands⸗ 
Sitzungen.] Der Beſitzer der Central⸗Haſpel⸗Anſtalt zu Bunzlau, Friedrich, 
überſendet das Verzeichniß der bei ihm abgehaſpelten Cocons. Im vorigen 
Jahre 1858 betrug die Metzenzahl 1360, dieſes Jahr 1570. Sehr zu beach⸗ 
ten ift die Preisnormirung, welche Herr Friedrich bei Cocons anwendet. 
Der Züchter erhält nicht nach der Metzenzahl, ſondern nach dem Seidenreich⸗ 
thum ſeine Cocons bezahlt, dieſer letztere wird durch eine Probehaſpelung dar⸗ 
gethan. Es iſt dies für den Züchter jedenfalls ſehr vortheilhaft, einerſeits 
braucht ſich der Züchter nicht mehr an große Racen zu binden, andererſeits 
wird er ſeinen Lohn darin finden, die — gut gefüttert zu haben, da nur 
gute Raupen auch viel Seide geben. — Lehrer Lammel in Gabitz berichtet 
über ſeine Pflanzen, welche er vom Vereine (1900 Stück) in dieſem Frühjahre 
geſchenkt erhalten hat; die Pflanzen ſind gr angegangen, und werden ihm 
nächſtes Frühjahr wiederum eine erhebliche Anzahl an Pflanzen gratis geichidt 


überſendet den Nachweis pro 1859. Nach dieſem ſind in dieſem Frühjabre 
7600 Heckenpflanzen, 400 Hochſtämme, 120 Louſträucher gepflanzt worden. Im 
Ganzen ſind 38,000 Heckenpflanzen und 1000 Hochſtämme im Kreiſe vorhanden. 
92 Metzen Cocons ſind geerntet worden. — Kantor Rößler in Kreidelwitz, 
Kreisbevollmächtigter für den Kreis Steinau, theilt mit, daß er feine Plantage, 
dei Räumung derſelben jetzt, zweckmäßiger anlegen werde, 8000 Stück ſeiner 
Pflanzen bat er bereits verwerthet; aus einer Einlage dieſes Schreibens geht 
hervor, daß Cantor Willenberg zu Grambſchütz ſich dem Intereſſe des Sei⸗ 
denbaues widmet, namentlich will er in der Gemeinde für die Verbreitun 
deſſelben wirken. — Die Kommune Neuſtadt DS. hat auch eine Ma 
beerplantage angelegt, welche ſich in einem ſehr guten Zuſtande befindet; Herr 
Kaufmann Bartſch daſelbſt wendet dieſer Plantage reges Int 
Leute in jener Gegend behaupten, daß viele alte i 1 
Friedrich des Großen dort geſtanden haben, welche aber leider durch die 
vernichtet worden ſind. — Der Vorſtand des hieſigen Vereins wünſchte die 
Denkſchrift des ratiborer Obſt⸗ und Gartenbau⸗Vereins, welche er an die oppel⸗ 
ner Regierung geſendet bat, zu haben, und wendete ſich dieſerhalb an den 
Sekretär der Saen für Obft- und Gartenbau, Herrn Direktor Fickert bier; 
derſelbe hatte die Güte, dieſelbe in Abſchrift dem Vereine mit einem Anſchrei⸗ 
ben zukommen zu laſſen, welches recht intereſſante Bemerkungen enthielt. Nach 
dieſen hält er die Gründung von Kreisvereinen ſehr wünſchenswerth, natürlich 
mit engem Anſchluß an die Hauptvereine. Größere Gutsbeſi 
Kreisſtäͤnde werden gewiß nicht verfehlen, der Sache ein grö Intereſſ 
uwenden, als es bisher der Fall iſt; die Geiſtlichen und Lehrer werden ihre 
ahme ſolchen Beſtrebungen auch nicht verſagen. Geldprämien als Aus⸗ 
zeichnung ſind die wirkſamſten Mittel, um das Intereſſe 


e zu. Alte 
aulbeerbäume aus der Zeit 


„die Landräthe, 
e zu⸗ 


für eine Kultur 


t ſie eine 
Reihe von Jahren fortgeſetzt werden, gewiß mit vielem Erfolge gekrönt werden. 
5 — Herrn Ducltor diert 505 vom Vorſtande aus beſonderer Dank 
erſtattet werden. 


e. Neumarkt, im November. In der letzten Sitzung unſeres landwirth⸗ 
ſchaſllichen Vereins wurde vom Hrn. Landralh 
ſchrift in Betreff der N e epi vorgelegt und der Landtagsabgeord⸗ 
nete Herr v. Salviati, Kaufm. Töpfſer und Kfm. Lehmann zu Maltſch 
erſucht reſp. autoriſirt, den Verein in Breslau zu vertreten. Ein von Hrn. 
Riemann ausgearbeiteter Entwurf einer polizeilichen e die 
Nane e wurde von einer Commiſſion zur ſpezielleren Ausarbei⸗ 
tung N die nächſte Sitzung übernommen. Die Erfahrungen über den Anbau 
des Mohars waren im hieſigen Kreiſe meiſt günſtig und wird der Anbau 


die Juſtizrath Horſtſche Denke 


N 
12 
1 


2766 


fortgeſetzt. Im Korn und Raps ſeien dieſen Herbſt nur vereizelt Maden beob⸗ Land, belagerte 1287 in Ratibor den Biſchof und verfühnte ſich daſelbſt mit demſel⸗ 


achtet worden. Bei Fe 
Erndte angenommen: in Stroh beim Weizen 95—100, Roggen 110—120, 
Gerſte 80— 90, Hafer 110—120, Raps 110%, in Körnern beim Weizen 75, 
Roggen 70—75, Gerſte 70—80, Hafer 100, Raps 100, Kartoffeln 75 und 
Rüben 80%. Hierbei find die Reſultate des ganzen Kreiſes im Durchſchnitt 
aufgefaßt, obgleich manche Gegenden darunter zu ſtehen kommen, und bei 
den Kartoffeln die Klagen über das ſchlechte Halten nicht berückſichtigt ſind. 
Herr Landſtallmeiſter Baron v. Knobelsdorf ſprach die Anſicht aus, daß 
nicht Boden noch Sorte, ſondern die je nach Ort und Zeit ſo verſchieden gefal⸗ 
a. Strichregen in dieſem Jahre bei der Kartoffelfäule entſcheidend zu jein 
einen. 


Mannigfaltiges. 

Oppeln. Der älteren Geſchichte der Stadt (ſ. Nr. 553 der Bresl. 
Zeitung unter „Provinzialzeitung“) will ich jetzt in Kürze die Geſchichte ihrer 
em Gebieter folgen laſſen. Dieſe Gebieter beginnen nachweislich mit dem 

ohne des Herzogs Wladislaus von Schleſien, Miecislaus J., der um 
das Jahr 1163 ganz Oberſchleſien als Erbe erhielt. Sein Bemühen im Jahr 
1195 in Polen ſich zum Oberherrn zu machen, iſt weniger bedeutend, als die 
Stiftung des Jungfrauen⸗Kloſters Boze dom in Rybnik, durch die feine Ge⸗ 
mahlin Ludmilla ihr Gedächtniß verewigt hat. Er ſtarb 1211 und ihm 
folgte in der Regierung ſein Sohn Caſimir J., der mit feiner Gemahlin 
Viola zwei Söhne: Miecislaus II. und Wladislaus I. zeugte, das von ſeiner 
Mutter zu Rybnik geſtiftete Kloſter 1228 nach Czarnowanz verlegte, die Stadt 
Beuthen gründete und nach einer 23jährigen glücklichen Regierung im J. 1234 

ſtarb. Seine beiden Söhne Miecislaus II. und Wladislaus I. regierten Ober: 
ſchleſeen von Beuthen aus gemeinſchaftlich. Miecislaus II., der mit des 
Herzogs Conrad von Maſowien Tochter Judith, vermählt war, konnte den 
Uebergang der Mongolen über die Oder nicht abwehren, ſtieß mit ſeinen Trup⸗ 
pen zur Armee des Herzogs Heinrich II., des Frommen, bei Liegnitz und gab 
da durch ſeine Flucht zum gänzlichen Verluſt der Schlacht bei Wahlſtatt 1241 
die erſte Veranlaſſung. Nach 1 —— im Jahre 1264 erfolgten kinderloſen Tode 
übernahm ſein Bruder Wladislaus die Herrſchaft allein, die er alsbald nach 
deutſchem Rechte einrichtete. Er verlor viele feiner Länder. Velun nahm ihm 
Przemislaus von Poſen, Troppau aber und Jägerndorf Wenzel, König 
von Böhmen. Er gründete 1253 das Kloſter in Rauden, in das er Ciſter⸗ 
cienſer⸗Mönche aus dem Kloſter Andreow in Polen berief und beſchenkte daſſelbe 
1258 mit vielen Freiheiten. In Oppeln erbaute er 1254 die Kirche nebſt Kloſter 
der Dominikaner, bereicherte dieſelbe mit großen Einkünften und beſtimmte, daß 


beſtätigte die Verlegung des Kloſters nach Czarnowanz und gab demſelben meh⸗ 


ſtſtellung des Erndteberichts wurde die diesjährige] ben. Wladislaus I, Gemahlin war 


3 Euphemia, die Tochter des Herzogs 
Przemislaus zu Gneſen und Poſen, die das Kloſter der Dominikaner zu Teſchen 
ſtiftete. Er ſtarb 1288. Von feinen vier Söhnen erhielt Miecislaus Teſchen, 
Kaſimir U. und Boleslaus I. Oppeln und Przemislaus Ratibor. 
Kaſimir II. war der erſte, der 1289 dem Könige Wenzel II. von Böhmen 
ſich unterwarf, nicht aus Habſucht, wie Einige behaupten, ſondern, wie er ſelbſt 
verſichert, aus kindlicher Dankbarkeit gegen den König, der ihm in feinen Fehden 
mit den polniſchen Gegnern hilfreich beigeſtanden und um das Recht ſeiner 
Länder und Unterthanen zu fördern. Er ſtarb 1306. Sein Sohn Wladis⸗ 
laus war Herzog zu Koſel und Beuthen und empfing die Lehn über Koſel 
1327 von Johann, König in Böhmen. Caſimirs II. Bruder Wladislaus I. 
verlegte ſeine Reſidenz von Beuthen nach Oppeln, erbaute ſich 1273 daſelbſt 
eine Burg und kann als der erſte eigentliche Herzog von Oppeln betrachtet 
werden. Er ſtiftete 1280 das Kloſter zu Himmelwitz, gab dazu die Dörfer 
Himmelwditz, Chenlus, Rosmiontau, Goftenia, Ottmuth, Kadlubicz, Gogolin und 
Malne und verlangte 1298 vom Papſt Bonifacius VII. die Beſtätigung. 
Seine polniſchen Feldzüge von 1290 und 1312 waren ihm nachtheilig. 

ſtarb 1313. Fortſetzung folgt.) \ 


[Kampf mit einem Löwen.] Bei dem Vorrücken der Franzo⸗ 
ſen gegen den Stamm der Beni⸗Snaſſen in Algerien befand ſich in der 
Hinterhut des Heeres eine Expedition Löwen⸗Jäger, aus Franzoſen, 
Engländern, Amerikanern und Polen beſtehend. Man hatte die Spur 
eines Löwen aufgethan, und Jedermann übte Fauſt und Auge zu dem 
Feldzuge, nur ein Pole, Heinrich v. Sedi, nahm an den Schießübun⸗ 


Pole, der bei dem Stoß zur Seite geſchleudert worden, ſprang jetzt 
hinzu, und mit zwei Schüſſen — einem in das Ohr, dem andern in 
das Herz des grimmen Feindes — ſtreckte er denſelben todt nieder. 
Die Jagdgenoſſen ſahen mit Haarſträuben dem ſchrecklichen Schauſpiele 
zu, denn ſie konnten bei der Enge des Weges nicht ſchießen, aus 
Furcht, den kühnen Freund zu treffen. 


Inſerate. 


Vorlagen für die Sitzung der Stadtverordneten 
Verſammlung am 1. Dezember. 
I. Commiſſtons⸗Gutachten über die entworfenen Etats für die Ver⸗ 
waltungen des Stadt⸗Bauweſens, des ſtädtiſchen Armen⸗ und de s 


Er ſtädtiſchen Arbeitshauſes pro 1860, über die Anträge auf Bewilligung 


der Koſten zur Herausnahme des zu dem ſogenannten ſchweidnitzer 
Hauptſtrome gehörenden Abſperrungsventils im Souterrain des Waſſer⸗ 
hebewerks und auf Verſtärkung des laufenden Ausgabe⸗Etats der Bau⸗ 
Verwaltung⸗Rechnungs⸗Reviſtons⸗Sachen. 

II. Erklärung des Magiſtrats, betreffend die Erichtung einer Ge⸗ 
ſindekranken⸗Kaſſe am hieſigen Orte. — Kommiſſtons⸗Gutachten über 
die proponirte Verpachtung des ſogenannten Stabbolzplatzes, über die Ber 
dingungen zur anderweitigen Verpachtung der Eisgruben Nr. III, IV 


gen keinen Theil, ſondern ſtellte ſich auf dem Sammelplatze nur mit und J in dem Ueberbaue auf der Burgbaſtion, über die vorgeſchla⸗ 


einer ganz aus Stahl gefertigten Lanze ein, deren langes vierſeitiges 
Eiſen Widerbaken hatte und in eine ſägenſchneidige Spitze auslief. 
Die Waffe war ungefähr 100 Pfund ſchwer. Ehe man auszog, be⸗ 
wog man den Polen, einen vierſchüſſigen Revoloer in den Gürtel zu 
nehmen. Durch einen Hohlweg ziehend, in dem nur zwei Mann ne⸗ 
ben einander gehen konnten, gewahrte der Pole, welcher die Hinterhut 
bildete, den Löwen, der majeſtätiſch aus einem Gebüſche hervorſchritt 
und ſich in einer Entfernung von etwa 9 Fuß von ihm wie ein Hund 
auf ſeine Vordertatzen legte, ihm ſein furchtbares Gebiß zeigend. 
Raſch und beherzt ſtieß der Pole dem furchtbaren Feinde ſeine Waffe 
in den Rachen. Der Löwe zog ſich nicht zurück, drückte auf den 


gene einjährige Verlängerung des Miethsvertrages bezüglich der Grund⸗ 
ſtücke Nr. 1 der Hinterhäuſer und Nr. 57 der Reuſchenſtraße, über 
den für den eifernen Ueberbau der Sandbrücke ausgewählten Plan 
nebſt dazu gehoͤrigem Koſten⸗Anſchlage, über die proponirte Verſteige⸗ 
rung der für die vormalige Bürgerwehr angeſchafften und bis jetzt 
aſſervirten Patrontaſchen. Verſchiedene Anträge. 

In Betreff der Vorlagen zu I. wird auf § 42 der Städteordnung 
hingewieſen. 137201 Der Vorſitzende. 


Anfrage. Giebt es keine Möglichkeit. das Publikum gegen die 
Beläſtigung durch den unbefugten Theaterbillet⸗Handel auf der Schweid⸗ 


rere Güter. 


[3718] Verlobungs⸗Anzeige. 
Die Verlobung unſerer Tochter Erneſtine 
mit dem Kaufmann Herrn Adolph Luſtig 
beehren wir uns Freunden und Verwandten hier⸗ 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
Tarnowitz, im November 1859. 
N. D. Böhm und Frau. 


Als Verlobte empfehlen ſich: 
Erneftine Böhm. 
Adolph Luſtig. 

Tarnowitz. 


Pauline Bertram. 
Guſtav Lachmann. 
Verlobte. [3699] 
Görlitz u. Greiffenberg, den 23. Nov. 1859. 
(Statt beſonderen Meldung) 

Die ee unſerer jüngſten Tochter Hen⸗ 
riette mit dem Kaufm. 6m. dor Henſchel 
aus Sagan beehren wir und Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Gleiwitz, den 27. November 1859. 

S. Troplowitz und Frau. 


Am heutigen Morgen iſt meine geliebte Frau 
Bertha, geb. Block, von einem geſunden 
kräftigen Knaben glücklich entbunden worden. 

Niebuſch bei Naumburg a. B., den 26jten 

November 1859. 3688 
Thunig, königl. Oek.⸗Kommiſſar 
und Guts pächter. 


Verſpätet. Heute Früh G5 Uhr wurde 
meine liebe Frau Anna. geb. Schmidt, von 
einem muntern Knaben glücklich entbunden, 
was Freunden und Verwandten hierdurch er⸗ 
gebenſt anzeigt: C. R. Köpke. 
Stoͤſchwitz, den 26. November 1859. [3684] 


Todes: Anzeige. 

Heut Morgen 8½ Uhr entiälief fanft nach 
nur l4tägigem Krankenlagen mein guter Mann, 
der Goldarbeiter Franz Hoffmann. Tief 
betrübt zeigt dies ſiatt beſonderer Meldung al 
len Freunden und Bekannten um ſtille Theil⸗ 
nahme bittend an: 

[3697] Die trauernde Wittwe. 

Rawicz, den 27. November 1859. 


13790 . 
Statt beſonderen Meldung. 

Heute Abend 11 Uhr endete ein Blutſturz 
das theure Leben meines Gatten, des Kaufm. 
Emil Sevin. Tief erſchüttert bitte ich, durch 
ae Theilnahme meinen großen Schmerz zu 


ern. 
Görlitz, den 25. November 1859. 
Louiſe Sevin, geb. Michaelis. 


Am 24. d. M. Abends 11 Uhr verſchied der 
Rektor an der hieſigen evangeliſchen Stadtſchule 
Julius Steinhorſt im Alter von 52 Jah: 
ren 8 Monaten. Dieſe Anzeige widmen allen 
Verwandten, Freunden und Bekannten an Stelle 
jeder beſondern Meldung: 14580] 

Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. 

Neiſſe, den 26. November 1859. 


Heute Nachmittag 2% Uhr entſchlief nach 
langen ſchweren Herzleiden unſer vielgeliebter 
Vater, Schwiegervater und Großvater, der Iſte 
oberſchleſiſche Fürſtentbums⸗Landſchafts⸗Regi⸗ 
ſtrator Auguſt Hoffmann im Alter von 61 

ahren 9 Monaten ſanſt zu einem beſſeren 

enſeits, welches Verwandten und Freunden 
tatt jeder beſondern Meldung hiermit anzeigen: 

Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 

Ratibor, den 27. Novbr. 1859. [3726] 


Nach wenigen Leidenstagen verſchied im 
78. Lebensjahre heute ſanft an Lungenlähmung 
unſer theurer Gatte, Vater und Großvater, der 
geweſene Wirthſchafts⸗Inſpektor in Halbendorf 
B. Matthäi. Tiefbetrübt widmen wir un: 
ſern Verwandten und Freunden dieſe Anzeige 
ſtatt jeder beſonderen Meldung mit der Bitte 
um ſtille Theilnahme. 

Oelſe bei Freiburg, den 26. November 1859. 
[3695] Die Hinterbliebenen. 
Am 25. Novbr. entſchlief nach mehrwöochent⸗ 
lichem Krankenlager, geſtärkt durch die heiligen 

Sterbe⸗Sakramente, der Schneidermeiſter, emer. 
Kirchen⸗ und Schulenvorſteher, Gerichtsmann 
und Veteran aus den Kriegsjahren 1813—15 
Carl Joſeph Kolbe zu Kaltwaſſer, an 
Entkräftüng. Dies zeigen Verwandten und 
Freunden tiejbetrübt an: 

13703] Die Hinterbliebenen. 


ſie die Pfarrkirche des Ortes ſei. 1273 ſetzte er die Stadt auf deutſches 5 


Da er den flüchtigen Biſchof von Breslau, Thomas II., in 
Schutz nahm, fo fiel ihm Heinrich IV. Probus, Herzog von Breslau, ins! Speer, 


deſſen Laſt ihm aber den Sprung unmözlid machte. 


Der! nitzerſtraße und an den Zugängen zum Theater zu ſchützen? [3572 


Außerſchleſiſche amiliennachrichten. 
Verlobungen: Verw. Gutsbeſitzerin Frau 


Dorothea Scheik zu Wegendorf mit Hrn. Ren⸗ X2 


tier W. Sparr zu Oderberg i. M. 2 

Ehel. Verbindungen: Hr. Dr. Julius 
Levinſtein mit Frl. Jenny Lehmann in Berlin, 
Hr. Franz Weitphal aus Merſig mit Frl. Aug. 
Dheil aus Windesheim. 72 

Geburten: Ein Sohn Hrn. Kreisrichter 
Carl Spener zu Prenzlau, eine Tochter Hrn. 
Hermann Graß in Berlin, Hrn. Herold in 
Frankfurt a. O., Hrn. Münzmeiſter Carl Con⸗ 
rad in Frankfurt a. M. 

Todesfälle: Hr. Landrath Kämpffe zu 
Wilſchwitz, Hr. Kaſſirer der kgl. Polizei⸗Haupt⸗ 
Kaſſe H. Scheel zu Berlin, Frau Juliane Do⸗ 
rothea Lentz zu Berlin. 


Theater⸗ Repertoire. 
Dinstag, den 29. Novbr. 51. Vorſtellung des 
vierten Abonnements von 70 Vorſtellungen. 


„Triſtan.“ Romantiſche Tragödie in fünf 
Aufzügen von Joſeph Weilen. 


Natur wissenschaftl. Seetion. 
Mittwoch den 30. November, Abends 6 

Uhr: Herr Prof. Dr. Sadebeck:; über den 

katholischen Pfarrkirchthurm in Schweidnitz, 


Musikalische Section 

der schlesisehen Gesellschaft. 
Mittwoch den 30, Novbr,, Abends 7 Uhr: 
Vortrag des Herrn Instituts-Vorsteher L, 
Wandelt: Psychologische Erklärung der 
Kunstformen. [3709] 


Die Iste nesth. Unterhaltung 
im Saale des „König von Ungarn“, 
Bischofsstrasse, 
findet heute den 29, Abends 6%, Uhr, 
statt, Eintrittskarten a 15 Sgr. 
ro Pers. sind in der löbl. Trewendtschen 
uchhandlung, Albrechtsstrasse, und an der 
Abendkasse zu haben, [3707] 
Bernhard Benediet Hirsch. 


Arme 2fngenfranfe 


erhalten in der ſeit 8 Jahren beſtehenden Heil: 
anſtalt des Schleſiſchen Vereins — Kirchſtr. 
Nr. 16 (in der Neuſtadt) täglich des Mor: 
gens von 11 bis 12½ uhr — freie 
ärztliche Behandlung und Arznei. _ 
In operativen Fällen oder wenn Gefahr im 
Verzuge findet ſofortige Aufnahme und Pflege 
in der Anſtalt ſtatt. In dieſem Jahre ſind 
1578 arme Augenkranke ambulatoriſch behandelt 
und 164 in die Heilanſtalt aufgenommen worden. 
Privatim bin ich in meiner Wohnung — 
Ohlauerſtr. Nr. 24 — des Morgens 
von 9½ bis 11 Uhr, des Nachmittags 
von 2 bis 4 Uhr zu ſprechen, Augenkranke, 
welche ſich einer Operation unterziehen müſſen, 
erhalten in eigens dafür eingerichteten Zimmern 
zweckentſprechende Pflege. 3651] 
Sanitätsrath Dr. Viol. 


Springer's Lolal im 
Weiſs⸗Garten. 


Heute, Dinstag; 3721] 
9. Abonnements» Konzert der 
Theater⸗Kapelle. 

Zur Aufführung kommen unter Anderem: 
Sinfonie von Haydn. (Es- dur.) 
Ouvertüre zu Egmont von Beethoven. 

Anfang 3 Uhr. Entree à Perſon 5 Sgr. 


Die jetzt am 10 Fuß hohen Stengel blühende 
Agave geminiflora dürfte Blumen: 
liebhabern innerhalb 14 Tagen durch ihren 
Anblick im Warmhauſe des v. Thielau in 
Lampersdorf bei Frankenſtein erfreuen. 


Ein gut gehaltener Mahag.⸗ Flügel, 7okt., ſteht 
zum Verkauf, Ring 50, Hinterhaus 2 Tr. 


Ee e eee 
Concert = 


der Gesangs- Aeademie zum 7% 

Besten und unter Mitwirkung A 

Avon Fräul, Albertine Meyer, A 

7% Dinstag den 29. d. M., Abends 7 Uhr, A 
im Musiksaale der Universität, 

1. Theil. 

1) Ouverture. 

2) Lieder für Sopran. 

3) Arie der Juno aus Semele von 
Händl. 

4) „Ave Maria“. Chorgesang mit 
Orchester von C. Reinecke, 

5) Arie für Bass aus Paulus, 

6) Lieder für Alt, 

2. Theil. 

„Die erste Walpurgisnacht.“ 
Gedicht von Göthe, für Solo, Chor A 
und Orchester compon, von Men- %% 
delssohn- Bartholdy. 

(Billets zu numerirten Plätzen à 
20 Sgr. sind in der Musikalienhandlung 3% 
Avon C. F. Hientzsch, vis-à-vis der A 

goldnen Gans, zu haben. Kassen- A 

2 


Preis 1 Thlr. 135761 N 
2 Julius Hirschberg. % 
AAA 
TERN AA 

Aufruf an Aerzte. 

Seit länger als zwanzig Jahren domi⸗ 
cilirten hierſelbſt zu gleicher Zeit zwei 
praltiſche Aerzte, und deshalb macht der 
Tod des Herrn Dr. Sobecko die Anſie⸗ 
delung eines zweiten Arztes, namentlich 
wegen des eingetretenen Mangels eines 
Geburtshelfers, wünſchenswerth und noth⸗ 
wendig. 


Bei dem Umſtande, daß von hier aus 
und insbeſondere bis zur dſterreichiſchen 


Ann 


Annen 


* 


Sohrau OS., 25. November 1 


i Der — eaittent. 


In unſerer Synagogen⸗Gemeinde iſt durch 
den Tod ihres zeitherigen Inhabers die Stelle 
eines 1 Vorbeters und w 
vakant. Gehalt jährlich 160 Thlr., welches ſich 
jedoch durch Nebeneinnahmen auf ca. 400 Thlr. 
erhöht. Qualifizirende Bewerber wollen ſich 
recht bald in frankirten Briefen an uns wenden. 

Croſſen a. O., den 15. Novbr. 1859. 4579] 

Der Vorſtand der Synagogen⸗ 
Gemeinde. 


Wichtige Bekanntmachung. 

Eine im Königreich Polen, im reich- 
sten und blühendsten Landtheile dies- 
seits der Weichsel gelegene Zucker- 
siederei und Raffinerie, mit einer Ca- 
pacität von 150,000 Centner Rüben 
jährlicher Verarbeitung, mit vollkom- 
menen Dampfmaschinen, sechs hydrau- 
lischen Pressen und reich mit Wasser 
versehen, wird wegen Auflösung der 
heute im Besitz derselben befindlichen 
Gesellschaft im Monat März nächsten 
Jahres im Wege des Theilungs-Pro- 
cesses gerichtlich verkauft werden. — 
Hierauf Reflectirende können genaue 
Nachrichten einziehen franco in War- 
schau beim unterzeichneten Civil-Tri- 
bunals-Advocat, Przejazd-Strasse 649, 
3679 Edward Leo. 


Roſa⸗Flanell, 


berliner Elle 12 Sgr. iſt wieder vorräthig bei 
[4588] Louis Berner, Ohlauerſtraße 58, 


Gegerbte Rehleder mit Haaren ; 
45 


7 1 * 3 342 J 
Zu dem A50jährigen Jubiläum der Univerſität Leipzig 
5 am 2. Dezember d. J. 
werden alle ehemaligen älteren und jüngeren Commilitonen der hieſigen Univerſität im Namen 
der geſammten leipziger Studentenſchaft freundlichſt eingeladen. 3690] 
Leipzig, am 25. November 1859. Das Feſt⸗Comité der Studentenſchaft. 


j Sirael. Handlungs-Diener-Snftitut. 


Dinftag, den 29. Nopbr., nds 8 Uhr im Inſtituts⸗Lokale: [4534] 
Zweiter Vortrag des Herru Dr. Elsner. 


Verein der Brüder und Freunde. 


Kränzchen Sonntag den 4. Dezbr. d. J. im Cafe restaurant. Einlaßkarten für Mit⸗ 
glieder u. Gäfte werden im Reſſourcen⸗Lokal Ring 1 am 1. u. 2 Dez. Ab. 6—8 Uhr verabfolgt. 


Warnung. 


Durch Haufirer werden dem Publikum ſilberne Eßlöffel zum Kauf angeboten, 
die betrüglicher Weiſe mit dem breslauer Silberſtempel verſehen find. Dieſe Löffel 
haben einen bedeutend geringeren Silbergehalt, als die von uns mit dem breslauer 
Silberſtempel gezeichneten Löffel befigen. Wir warnen daher überhaupt das Publi⸗ 
kum, von ſolchen derartigen Individuen oder Handeltreibenden, Silbergegenſtände zu 
kaufen. Unſer Silberſtempel beſteht in einem Johanneskopf mit Jahreszahl und muß 
auf die betreffende Arbeit außer genanntem Stempel der Name des Verfertigers 
und der Gebalt geſchlagen ſein. 


Die Juwelen⸗, Gold: und Silberarbeiter⸗Innung 
zu Breslau. [4565] 


Die Modewaaren⸗Handlung 
Adolf Sachs, 


in Breslau, Ohlauerſtraße Nr. 5 u. 6, „zur Hoffnung“, 
in Paris: Sachs freres & Comp., 


empfiehlt hiermit ihre 


Weihnachts⸗Artikel 


und wird den Ruf der wahren Billigkeit wie immer dadurch bewähren, daß 
ſie ſelbſt zum niedrigſten Preiſe nur Gegenſtände liefert, deren Qualität 
zufriedenſtellt. 


Pen 


Auch in beſſern Artikeln hatte ich auf groͤßern Geſchäftsreiſen 
jetzt Gelegenheit, trotz der ſteigenden Conjunctur, große Partien 


Seidenſtoffe, Chäles, 
wollene Kleider u. dgl. m. 


gut und billig anzuſchaffen, wodurch ich meinen geehrten 
Abnehmern ungewöhnliche Vortheile einräumen kann. 


Proben und Auswahl⸗Sendungen werden gern gewährt, doch iſt es in 
preſſanten Fällen, bei dem lebhaften Verkehr vor dem Feſte — zweckmäßig, 
die Auswahl, unter Angabe der Wünſche, mir anzuvertrauen, zumal die 
„feſten Preiſe in meiner Handlung über eine vollkommen reelle, preismäßige 
Bedienung lauch dem Nichtkenner) keinen Zweifel laſſen, und nicht gefallende 
Gegenſtände jederzeit gern umgetauſcht werden. Dergleichen Aufträge 


werden möglichſt bald erbeten. 
Adolf Sachs. 


zu Fußteppichen, verkauft billig 


Nud. Kartſchocke, Ring Bude 44, vom Herrn Moritz Sachs. ſchrägüber. 


Für Studirende der Haturwiffenfchaften 


empfehlen wir folgende gediegene Werke unſeres Verlages, vorräthig in A. Gosohorsky’s 
Bu dlung (L. F. Maske), Albrechtsſtraße 3: [3704] 
Blum, Dr. J. R., Lehrbuch der Oryktognoſie, mit 332 eingedruckten, kry⸗ 
ſtallographiſchen Figuren. 3. vermehrte und verbeſſerte Auflage. 2 ½ Thlr. 
Leonhard, Lehrbuch der Geognoſie und Geologie. Mit 2 Scahlſtichen, 
7 color. Tafeln und vielen Holzſchnitten. 2. verm. u. verb. Aufl. 2½ Thlr. 
Fromherz, Dr. Carl, Handbuch der Geologie zum Ge- 
brauche bei Vorlesungen und zum Selbstunterricht. Nach dem Tode des 
Verfassers herausgegeben von Dr. E. Stitzenberger. 1 Thlr. 10 Sgr. 
Bach, H., Geognostische Karte von Central-Europa, 
bearbeitet nach den besten bekannten Quellen. 2 Thir. 20 Sgr. 


Bronn, H. G., und F. Roemer, Lethaea geognostica 
oder Abbildung und Beschreibung der für die Gebirgs- Formationen be- 
zeichnendsten Versteinerungen. 3. Auflage. 6 Theile in 3 Bänden, 
mit einem Atlas von 124 Tafeln in Gr.-4. 43 Thlr. 

Bronn, H. G., Handbuch einer Geſchichte der Natur. 

I. und II. Band: Einleitung. — Kosmiſches Leben. — Telluriſches Leben. — 
Organiſches Leben. Mit 7 Tafeln. 2 Thlr. 15 Sgr. 
III. Band in 2 Theilen: Organiſches Leben. — Vernunft⸗Leben. 5 Thlr. 

Biſchoff, Dr. G. W., Lehrbuch der Botanik. 

J. und II. Band: Die allgemeine Botanik. Mit 16 Tafeln in 4. 3% Thlr. 
III. Band: Die ſpecielle Botanik. 2 Thlr. 15 Sgr. 

— — Wörterbuch der beſchreibenden Botanik oder die Kunſtaus⸗ 
drücke, welche zum Verſtehen der phytographiſchen Schriften nothwendig ſind. 
Zweite vermehrte und verbeſſerte Auflage, mit Berückſichtigung der neueren bo⸗ 
taniſchen Schriften von Profeſſor Schmidt. 1 Thlr. 

Voigt, F. S., Lehrbuch der Zoologie. 6 Bände mit 22 Kupfertafeln 
in Quart. 5 Thlr. 18% Sgr. f 

Günther, Dr. A., Handbuch der medieiniſchen Zoologie, bearbeitet für 
Studirende der Naturwiſſenſchaften, der Mediein und Pharmacie, für praktiſche 


Aerzte und Pharmazeuten. 24 Sgr. 
E. Schweizerbart in Stuttgart. 


Im Verlage von Guſtav Boſſelmann in Berlin iſt erſchienen und durch alle Buche 
handlungen zu beziehen, in Breslau durch Trewendt & Granier, Buch- und Kunſt⸗ 
handlung, Albrechtsſtraße Nr. 39, vis-a-vis der königl. Bank: [3716] 

Candwirthſchaftliche Mittheilungen. 
Zeitſchrift, 
der königl. höheren landwirthſchaftlichen Lehr-Anſtalt und der damit ver- 
einigten landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation 
zu Poppelsdorf. 
Im Verein mit den Lehrern an derſelben herausgegeben von 
Dr. Hartſtein. 
27% Sgr. a 

a: Verſuche über die Wirkung verſchiedener Düngungsmittel. Von Dr. Hartſtein. — 
Die Verwendung des Laubes als Futtermittel. Vom Administrator Wenz. — Die Roßkaſta⸗ 
N Vom Adminiſtrator Wentz. — Die Larven der Schildkäfer (Cassida 
nebulosa und lineola) als Feinde der Runkelrüben. Vom Dr. med. J. Lachmann. — Ueber 
die Orgeugung der Thiere, beſonders des Schafegels. Vom Dr. med. Lachmann. — Die Ca 
ſtration der Kühe und Rinder. Von A. Schell. — Iſt die freie Ausübung der Thierheilkunde 
durch nicht approbirte Perſonen von beſonderem Nutzen oder Schaden für die Landwirthſchaſt? 
Von A. Schell. — Das Dickwachsthum der Bäume während eines jährlichen Vegetationsrau⸗ 
mes. Von Dr. Wilh. Vonhauſen. — Die Schütte der Kiefer. Von Dr. Wilh. Vonhauſen. — 
Ueber die Einwirkung verdünnter Salzlöſungen auf Silicate. Von Dr. H. Eichhorn. — Ueber 
die Bedeutung des Ozons in der Atmoſphäre. Von Dr. J. Sopp. — Ueber die Alkoholverluſte 
bei der Gährung des Weins und über das Petiob'ſche Verfahren der eng Von 
Dr. J. Sopp. — Die allgemeinen Vorzüge und insbeſondere die volkswirthſchaftlichen Vortheile 
des landwirthſch. Gewerbes. Von Prof. Kaufmann. — Zur Nachricht über die Lehr⸗Anſtalt. — 
Meteorologiſche Betrachtungen für 1858. 

Die wirklich zuverläſſigen N R 

Borfchriften zur Hefen-Fabrikation: 

1) Flüſſige Hefe — welche von Jedermann in beliebiger Quantität binnen 2 Stunden 
in jedem Lokale, das preuß. Quart (circa 2% Pfund) für 6 Pfennige = 1% Kreuzer rhein. — 
der reinen Bierhefe an Ausſehen und Wirkung ganz gleich — berzuſtellen iſt und im Sommer 
zwei, im Winter bis vier Wochen kräftig bleibt; a 5 

2) Preßhefe — künſtliche — von beſter Wirkung und Haltbarkeit, das Zollpfund für 
kaum 2 Sgr. = 9 Kr. rhein., ohne große Umſtände zu bereiten; 

3) Preſhefe — reine Mutterhefe — welche fi von ſelbſt fortpflanzt, wovon 
bei ſehr geringen Einrichtungskoſten (obwohl bierzu ein kleines heizbares Lokal gehört) das Pfund 
kräftigſter Waare, nach jetzigen Geireidepreiſen 3-34 Sgr. = 11—13 Kr. rhein. zu ſtehen 
kommt — — geben wir, auf Grund einer Menge Dankſchreiben und Anerkenntniſſe von acht⸗ 
baren Fabrikanten, Braumeiſtern, Gaſtwirthen, Bäckermeiſtern ꝛc., welche zum Theil den hie⸗ 
1 ehörden, ſo wie der königl. Regierung zu Liegnitz vorlagen und wir gern einer amt⸗ 
lichen Rekognition unterwerfen, reſp. den Reflektanten vorlegen, mit den ſehr Wekalltzen Neue⸗ 
rungen und Verbeſſerungen; i 

jede für ein Honorar von nur 6 Thlr. = 10 Fl. oder 2 Dukaten — zuſammen, 

mit ſpezieller Anleitung zur beiten Malzbereitung für dieſen Zweck und dem Verfahren, 

Bierhefe raſch, voljtändig und billig zu entbittern, fo wie jede gute Hefe im getrock⸗ 

neten reſp. pulveriſirten Zuftande viele Monate hindurch aufzubewahren ꝛc., 18 Thlr. 

pr. Cour. = 26 Fl. oder 5 Dukaten, l 
um die Gemeinnützigkeit dieſer wirklich praktiſchen Vorſchriften zu fördern und die Soli⸗ 
dität unſeres in mehr als ganz Europa beſonders geachteten Inſtituts dieſer Art immer 
mehr darzuthun. — — (Geſchäftsprogramm, welches Erwerbsquellen für Reiche, 
Bemittelte und Unbemittelte nachweiſet, auf portofreies Verlangen romeo.) 

Das landwirthſchaftliche und techniſche Induftrie-Comptoir 


(Wilhelm Schiller & Comp.) in Steiftadt, preuß. Schlefien. 


Die Berliner allgemeine Wittwen⸗Penſions⸗ und 
Unterftügungs-Kafle, | 


u welcher der Zutritt Perſonen aller Civilitände in den preußiſchen und deutſchen Bundes⸗ 
* — geſtattet iſt, beginnt am 1. Januar k. J. ihr 47. Semeſter. 0 
Anmeldungen und Beiträge zu dieſer gemeinnützigen Anſtalt, auf welche hiermit aufmerk⸗ 
ſam gemacht wird, werden von mir befördert, Penſionen gezahlt und Reglements a 4 Sgr. 
eralfelgt. Breslau, den 29. November 1859. ! 3701 
Hauer, königl. Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Buchhalter. 


Oberſchleſiſche Eiſenbahn. 


Die für den Betrieb mit breitipurigen Lokomotiven eingerichtete neue Zweigbahnſtrecke von 
Kattowitz nach Hohenlohehütte (Carolinengrube) wird den 1. Dezember d. J. dem öffentlichen 
Verkehr für Frachtgüter übergeben. 

Für dieſe Bahnſtrecke kommt der laut unſerer Bekanntmachung vom 19. d. M. am 1. De⸗ 
zemder d. J. in Kraft tretende neue Tarif für die Zweigbahn im oberſchleſiſchen Bergwerks⸗ 
und Hüttenreviere, ſowie das Betriebs⸗Reglement vom 20. Auguſt 1857 zur Anwendung. 

Breslau, den 26. November 1859. [3727] 
Königliche Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn. 


Die Lieferung von 340,000 Pud Eiſenbahnſchienen für die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn ſoll 
in Submiffion vergeben werden. Die Lieferungsbedingungen, fo wie die Profile der Schienen 
find im hieſigen Central⸗Büreau jo wie in Breslau in dem Büreau, Königsplatz Nr. 3 a, ein⸗ 
zuſehen, und werden Copien davon auf Verlangen eingeſchickt. 

Zur Empfangnahme der Submiſſions⸗Offerten, welche mit der Aufſchrift: 

„Submiſſion zur Uebernahme von Schienenlieferung für die Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn“ 
verſehen ſein möhlen, ift ein Termin auf 
den 16. Dezember 1859, Vormittags 11 Uhr, 
hierſelbſt vor dem unterzeichneten Direktor anberaumt, und werden die eingegangenen Offerten 
in Gegenwart der etwa erſchienenen Submittenten eröffnet. [3715] 


arſchau, am 26, November 1859. 2 5 
Der Direktor der Warſchau⸗Wiener Eiſenbahn, Roſenbaum. 


Ungariſche Wallnüſſe, ungariſche Pflaumen 
diesjähriger Ernte offeriren an Wiederverkäufer zu den billigſten Preiſen: 
Zencominierski $ Ullrich 
in Breslau, Altbüßerſtraße Nr, 61, Ecke der Junkernſtraße. 


nien als Futtermittel. 


[3698] 


[4593] 


2767 


Im Verlags⸗Bureau u Altona ift er 
ſchienen und zu haben bei Trewendt 
& Granier in Breslau: 37171 


Ausführliches Lehrbuch 


der 


baierifchen Pierhrauerei 


mit beſonderer Berückſichtigung 


der Dickmaiſchbrauerei 


von 

J. S. Scherer, 
Sohn eines der berühmteſten Brauer aus Baiern, 
der ſelbſt in München und anderen bedeutenden 
Städten den größten Brauereien als Braumeiſter 
vorgeſtanden, ſowie auch Angaben zur Errichtung 
und zum Bau neuer Brauereien gemacht hat, 

die unter ſeiner Leitung ausgeführt wurden. 
Preis broſch. und verklebt 20 Sgr. 

( dd ee 


Amtliche Anzeigen. 


Bekauntmachung. 1586] 
Nachdem in dem Konkurſe über das Vermö⸗ 


gen des Kaufmanns J. Krambach zu Bres⸗ 
lau, der Gemeinſchuldner die Schließung eines 
Akkords beantragt hat, ſo iſt zur Erörterung 
über die Stimmberechtigung der Konkurs⸗Gläu⸗ 
biger, deren Forderungen in Anſehung der 
Nichtigkeit bisher ſtreitig geblieben ſind, ein 
Termin 
auf den 6. Dezember 1859, 

Vormittags 11 Uhr vor dem unterzeichneten 
Kommiſſar im Berathungszimmer im erſten 
Stock des Gerichts⸗Gebäudes anberaumt worden. 

Die Betheiligten, welche die erwähnten For⸗ 
derungen angemeldet oder beſtritten haben, wer⸗ 
den hiervon in Kenntniß geſetzt. 

Breslau, den 23. Novbr. 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Wentzel. 


1585] . 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Tapeten⸗ und Broncewaarenhändlers Auguſt 
Glaſemann zu Breslau, iſt zur Verbands 
lung und Beſchlußfaſſung über einen Akkord, 
ein Termin 

auf den 16. Dezbr. 1859 Vormittags 

10 Uhr vor dem unterzeichneten Kommiſſar 

im erſten Stock des Gerichts⸗Gebäudes 
anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forde⸗ 
rungen der Konkursgläubiger, jo weit für die⸗ 
ſelben weder ein Vorrecht, noch ein Hypotheken⸗ 
recht, Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht 
in Anſpruch genommen wird, 5 Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Breslau, den 24. November 1859. 

Königl. Stadt⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: gez. Schmiedel. 


1583] Bekanntmachung. 

In dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns J. R. Chrobog zu Ratiborer⸗ 
Hammer iſt zur Verhandlung und Beſchlußfaſ⸗ 
ſung über einen Akkord Termin 

auf den 9. Januar 1860, 
Vormitkags 9 Uhr, 
in unſerem Parteienzimmer vor dem unter⸗ 
zeichneten Kommiſſar, Kreis⸗Gerichts⸗Rath 
Plate anberaumt worden. 

Die Betheiligten werden hiervon mit dem 
Bemerken in Kenntniß geſetzt, daß alle feſtge⸗ 
ſtellten oder vorläufig zugelaſſenen Forderungen 
der Konkursgläubiger, ſo weit für dieſelben 
weder ein Vorrecht, noch ein Hypothekenrecht, 
Pfandrecht oder anderes Abſonderungsrecht in 
Anſpruch genommen wird, zur Theilnahme an 
der Beſchlußfaſſung über den Akkord berechtigen. 

Ratibor, den 22. November 1859. 

Königliches Kreis⸗Gericht. 

Der Kommiſſar des Konkurſes: Plate. 


[1584] Bekanntmachung. 

Zu dem Konkurſe über das Vermögen des 
Kaufmanns Iſaac Rechnitz, als alleinigen 
Inbabers der Handlung Gebrüder Rechnitz 
zu Ratibor, hat der Kaufmann Ludwig Marx 
zu Mainz nachträglich eine Forderung von 
21 Thlr. 5 Sgr. angemeldet. 
jr Termin zur Prüfung dieſer Forderung 
iſt au 

den 21. Dez. d. J. Vorm. 11 Uhr 
in unſerem Parteienzimmer vor dem unterzeich⸗ 
neten Kommiſſar Kreis⸗Richter Arndts, an⸗ 
beraumt, wovon die Gläubiger, welche ihre 
Forderungen angemeldet haben, in Kenntniß 
geſetzt werden. 

Ratibor, den 21. Novbr. 1859. 

Königl. Kreis⸗Gericht. 
Der Kommiſſar des Konkurſes: Arndts. 


[1581] Bekanntmachung. 

Bei der unterzeichneten Fürſtenthums⸗Land⸗ 
ſchaft ſind zum Beginn der Verhandlungen des 
Weihnachts⸗Fürſtenthumstages der 19. Dez. 
d. J., zur Vollziehung der Depoſikalgeſchäfte 
der 20. Dezbr. d. J., zur Einzahlung der 
Pfandbriefintereſſen und Ablöſungevaluten die 
Tage vom 2 1. bis incl, 24. Dezbr., 
und zur Einlöſung der Einziehungs⸗Recogni⸗ 
tionen und ee der 320. Dezbr. d. J. 

eſetzt worden. 
felge den Alte der Farne 

els⸗M er Fürſtenthums⸗ 
a Landſchaft. 90 


Bekanntmachung. [1578] 


Donnerſtag den 1. Dezbr. d. J., 
Nachmittags 2 fur, ſollen an — Dombrüde 
neben der Sandkirche, eine Partie alter Be 
lags⸗Boblen der Dombrüde, vor dem Unter⸗ 
zeichneten öffentlich und gegen gleich baare Be⸗ 
zahlung verſteigert werden, wozu Kaufluſtige 
eingeladen werden. 
reslau, den 26. November 1859. 
Der königliche Baumeiſter Krah. 
ä — — — . — — 
Noſinen⸗Anktion. 
Montag den 5. Dezember Vormittag von 
10 Uhr ab wir ich auf dem königl, Packhofe 
urgerwerder 
(Burg 15 Tonnen alte Noſinen 
en gleich baare Bezahlung öffentlich ver⸗ 
eigern. a 7 
H. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 


[1571] Pferde⸗Verkauf. 

Zufolge der allerhöchſt unterm 14. November 
d. J. befohlenen Reduktion der Batterien werden 
die überzählig werdenden Pferde an nachſte⸗ 
henden Orten und Tagen öffentlich gegen gleich 
baare Bezahlung verauktionirt werden. Die 
Verkaufs⸗Bedingungen werden vor Beginn des 
jedesmaligen Verkaufs bekannt gemacht und 
am Verkaufsplatz ſelbſt ausgehängt fein: 

den 1. Dez. in Neiſſe, 

den 3. Dez. in Breslau und Neiſſe, 

den 5. Dez. in Breslau und Neiſſe, 

den 6. Dez. in Breslau und Grottlau, 

den 7. Dez. in Breslau, Grottkau u. Neumarkt 

den 8. Dez. in Glaz, Patſchkau, Neumarkt 

und Strehlen, 

den 9. Dez. 


in Glaz, Patſchkau, Strehlen 
und Brieg, 
den 10. Dez. in Frankenſtein und Brieg, 
den 12. Dez. in Frankenſtein und Ohlau, 
den 13. Dez. in Schweidnitz und Ohlau, 
den 14. Dez. in Schweidnitz. 
In Breslau findet der Verkauf auf dem 
eee in Neiſſe auf dem 
tallplatz ſtatt. 
Breslau, den 25. November 1859. 
Das Kommando des 6. Artillerie⸗ 
Regiments. 


[1566] Pferde: Verkauf. 

Am 30, November, I., 2., 3., 5. bis incl. 
10,, 12. bis incl. 17. Dezember d. J. werden 
in Folge Reducirung des Etats, die überzähli⸗ 
gen Pferde des 5. Artillerie⸗Regiments täglich 
von Morgens 9 Uhr ab, auf dem ſogenannten 
„Stern“ bei Glogau, öffentlich an den Meiſt⸗ 
bietenden verkauft und zwar ohne Uebernahme 
irgend einer Garantie, auch gegen die ſonſt ge⸗ 
ſetzlich zu garantirenden Fehler. 

Die Käufer haben den Preis in preußiſchem 
Gelde zu bezahlen. 

Poſen, den 24. November 1859. 

Kgl. Kommando des 5. Artillerie⸗ 

Regiments. 


[1573] Pferde⸗Verkauf. 

Am 3. Dezember d. J. findet der Ver⸗ 
kauf von 76 Pferden des unterzeichneten Ba⸗ 
taillons von 8 Uhr Vorm auf dem Kanonen⸗ 
platz hierſelbſt in öffentlicher Auktion gegen ſo⸗ 
fortige baare Bezahlung in Pr.⸗Cour. ohne 
Uebernahme irgend einer Garantie auch gegen 
die ſonſt geſetzlich zu garantirenden Fehler jtatt, 

Sonſtige Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht werden. 

Poſen, den 24. November 1859. 

Das Kommando des Train⸗Bataill. 
5. Armee⸗Korps. 


[1576] Bekanntmachung. 

Montag, den 5. Dezember d. J., 
Vormittags 9 Uhr, ſollen in unſeren For⸗ 
ſten zu Peiskerwitz und am 6. Dezember 
und folgende Tage in den Forſten von Herrn⸗ 
protſch, beide unterhalb Breslau an der Oder 
gelegen, circa 630 Stück Eichen, zum Theil 
Schiffsbauholz und eine bedeutende Zahl Buchen, 
Rüſtern, Aspen, Linden und Reifſtäbe an den 
Meiſtbietenden, der ein Drittel feines Gebotes 
ſofort im Termine einzuzahlen hat, öffentlich 
verkauft werden. Zuſammenkunft am erſten 
Tage im Forſthauſe zu Peiskerwitz. 

Breslau, den 23. November 1859. 

Der Magiſtrat. 


Auktion. 13714] 

Montag, den 5. Dezember d. Vorm. 8 Uhr 
ſollen im Hoſpital zu St. Bernhardin in der 
Neuſtadt, Nachlaßſachen verſtorbener Hoſpitali⸗ 
ten gegen gleich baare Bezahlung ver: 
ſteigert werden. Das Vorſteheramt. 


Nicht zu überſehen! 
Meinen geehrten Kunden die ergebene An⸗ 
zeige, daß ich, von meiner Krankheit geneſen, 
nach wie vor bemüht ſein werde, die mein Fach 


betreffenden Beſtellungen prompt und reel 
13693] 


auszuführen. 
Jauer, den 25. November 1859. 
Der Schleifermeiſter Michael. 


Gaſthof⸗ Verkauf. 


Die Erben des verſtorbenen Fürſten von 
Pleß beabſichtigen das zu Wernersdorf, Kreis 
Bolkenhayn, an der Straße gelegene große 
Gaſthaus zu verkaufen. Die Kaufbedingungen 
ſind vom 1. Dezember d. J. ab in der 
Wernersdorfer Wirthſchafts⸗Kanzelei einzuſehen. 
Zur Annahme von Geboten wird auf den 

15. Dezbr. d. J. Mittag 1 Uhr 
ein Termin in der beſagten Kanzelei zu Wer⸗ 
nersdorf anberaumt, zu welchem Kaufluſtige 
eingeladen werden. 3686] 

Stepbanshavn, den 20. November 1859. 

Für die fürſtlich Pleß ſche 


Vormundſchaft: 
Th. von Lieres. 
Anzeige. [4600] 


Da ich mein Modewaaren⸗, Tuch: und Gas 
lanterie⸗Geſchäft, welches ich ſeit 38 Jahren 
mit gutem Erfolge betrieben habe, niederlege, 
beabſichtige ich * mit gut gehaltenen Re⸗ 
poſitorien vom 1. April 1860 zu vermiethen. 
Anfragen erbitte ich franco. 

Leobſchütz. 


Diverſe Crinolinen! 


Rock⸗Crinolinen von 25 Sgr. ab, 
Haus⸗Crinolinen von 10 Sgr. ab, 
Ball⸗Crinolinen von 7 Sgr. ab, 
9 von 23 Sgr. ab, 
uppen⸗Crinolinen gratis, 
empfiehlt die Erinolinen⸗ Fabrik 
Albrechtsſtraße Nr. 45, zwei Treppen. 


Bairiſch⸗Bier⸗Pech 


empfing in reinſter und beſter Güte und 
empfiehlt daſſelbe in größern und kleineren 
Quantitäten zu moͤglichſt billigen Notirun⸗ 
gen: die Farbewaaren⸗Handlung 

[3608] Guſtav Kahl in Liegnitz. 


Friſche Auſtern, “ 
Hamb. Speck bücklinge 
* C. J. Bourgarde. 


M. Beutner. 


Ein Sprit: und Liqueur⸗Fabrik, ver⸗ 
bunden mit Reſtauration und Bierausſchank, 
auf einem belebten Platze Breslaus belegen und 
vollſtändig eingerichtet, iſt veränderungshalber 
ſofort oder zu Neujahr 1860 anderweitig zu 
e Das Nähere ohne Einmiſchung eines 
Dritten, Neumarkt 28, Eingang Einhorngaſſe 
links par terre, des Morgens bis 8 und Mi 

tags bis 3 Uhr. [4584] 


Doppeirlinten in deer Nuswaßf, 


worunter die beliebten Lefaucheux nebſt 
Patronen, empfehlen unter Garantie zu 
billigſten Preiſen: 3710 

Wilh. Engels u. Comp., Ning 3. 


Stearinkerzen, Tertia, 
bei 10 Pack 6% Sgr.; [4594] 
Oelonomie⸗(Stear.⸗ Kerzen 


bei 5 Pack 5% Sgr., 
empfiehlt: 
Theodor Köhler, am Neumarkt Nr. 9. 


Gänſ eleber-Pafteten 


nach Straßburger Art, reich garnirt mit echten 
Perigord⸗Trüffeln von 1%, 2%, 3%, 
5—10 Thlr., nebſt der anerkannt vorzüglichen 


Gänſeleber⸗Trüffel⸗Wurſt; 


ferner als etwas ausgezeichnet Schönes 


geräucherte Schmorwürſtchen 
Stück 9 Pfennige, 
ſo wie mit Wachholder 3652] 


eräuchertes Bauchfleiſch 


empfiehlt in ſtets friſcher Waare die Paſteten⸗ 
und Wurſtfabrik von 


E. F. Dietrich, 


Hoflieferant Sr. Hoheit des Herzogs von 


Braunſchweig, Schmiedebräide 2. 


10,000 Paar 
Gummiſchuhe, 


feſte, gute, fuͤr Damen 
von 15 Sgr. an. 


B. K. Schieß, 


Nu Bude u. Gewölbe, 
Olauerſtraße, Ring⸗Ecke. 


* Juwelen, Perlen, Gold 
und Silber werden die höchſten 
Preiſe gezahlt Riemerzeile 9. 


Preßhefe RB 


in vorzüglicher Qualits liefert täglich zum bil⸗ 
ligſten Preiſe jedes Quantum die Fabritk⸗Nie⸗ 


derlage bei A. Kluge, 
[2939] Neue Junkernſtraße 17/18. 


25,000 Ellen 


Sammet⸗ und ſeidene Bänder werden unter 
der Hälfte des Koſtenpreiſes verkauft, ſowie 
auch wollene Waaren von 3 Sgr. an, bunte 
Cachemir⸗Tiſchdecken 2½ Thlr., weißleinene 
Handtücher à 5 Sgr., desgl. Tiſchtücher 15 Sgr., 
Bukskinghandſchuhe gefuttert und ungefuttert 
von 7% Sgr. an, Schleier, wollene Shaws, 
weiße Kragen à 5 Sgr. [4589] 

Nur noch bis Weihnachten. 

11. Reuſcheſtr. 11. 


Cruciſixe und Altarleuchter 


von Gußeiſen, ſchwarz oder vergoldet, Tauf⸗ 

ſteine, Altarbilder (das heil. Abendmabl), Ans 

hänge⸗Crucifixe 3° 9“ hoch, Chriſtusfiguren von 

Zinkguß zu Kirchhofskreuzen, Crucifire zum 
Vortragen bei Begräbniſſen, empfehlen: 

Hübner u. Sohn, [3591] 

Ring Nr. 35, eine Treppe. 


T. Adamski's 
photographiſches Atelier, 


a Ring (Riemerzeile) 11—12, [3414] 
bittet etwanige gütige Beſtellungen zu Weih⸗ 
nachts⸗Geſchenken recht bald aufgeben zu wollen. 


Bockverkauf 


zu Weidenbach bei Bernſtadt vom 
1. Dezember an. Garantie für 
Geſundheit. 3691] 


Der Vockverkauf 


in der Stammſchäferei Giesdorf — 
Meile von Namslau, an der Chauſſee ger 
legen — hat begonnen. Bei einer großen Aus⸗ 
wahl der edelſten und wollreichſten (volle 
ſtändig bewachſenen) Böcke ſind die Preiſe mög⸗ 
lich niedrig geſtellt. — Auch ſtehen daſelb 
175 Stück ausgezeichnete Zucht⸗Mutterſchafe zum 
Verkauf. — Für die Geſundheit wird jede Ga⸗ 
rantie geleiſtet. 3546 
Das Wirthichafts: Amt, 


> Niklasdor 
ver bei Strehlen 
la vom 24. Nov. ab. 


Anerkannt beſte Düngung! 
300 Ctr. klein geſchnittene Tuch⸗ und 
Wollen⸗Abfälle ab Breslau! 5 
100 Etr. von Liegnitz, habe zu dem billi⸗ 
gen aber feſten Preiſe von 25 Sgr. per Ctr. 
abzulaſſen; über die beſte ar: fe 


das Nähere Pe Kran in Alt 
* * ran r 
at Nr. by 


Kartoffelftärke 
Kartoffelmehl, 


von ſehr guter und feiner Qualität, empfehle 
ich im Ganzen und Einzelnen billigſt. 


+ + 
[3578] Reuſcheſtraße 58/59, 


der Gosohorskischen Buchhandlung 
. Maske), a 20 
iſt zu haben: [3705] 


haben: 
Cieder⸗Concordanz 


über die x x 
gebräuchlichſten evangeliſchen Kirchenlieder 
bearbeitet von 
G. Bollert, D. v. Cölln, H. Eger, 
B. Stein, K. Dom⸗Candidaten. 

Mit einem Vorwort von 
Dr. W. Hoffmann, Gen.⸗Superintendent ꝛc. 
gr. 8vo, geh. Preis 1 Thlr. 6 Sgr 

(Verlag 


’ 


r. 5 
von Wilhelm Hertz in Berlin.) 
Die Lieder⸗Concordanz wird zu den unent⸗ 
behrlichen Handbüchern des Geiſtlichen bald 
gezählt werden, aber auch für die Zwecke des 
Unterrichts und für den Privatgebrauch ſehr 
willkommen ſein. Zu den gebräuchlichſten Kir⸗ 
chenliedern iſt ein Vers⸗ ein Wort⸗ ein Stro⸗ 
phen⸗Regiſter und damit dem Gedächtniß eine 
lang entbehrte Unterſtützung gegeben: der An⸗ 
hang: Vertheilung der Lieder auf die Sonn⸗ 
und Feſttage des Kirchenjahres erhöht die Brauch⸗ 
barkeit des Werks. Auf Ueberſichtlichkeit bei 
der Einrichtung des Drucks, und auf einen bil⸗ 
ligen Preis, um die weiteſte Verbreitung zu er⸗ 
leichtern, iſt eine beſondere Sorgfalt gewendet. 


Im Verlage von Guſtav Schlawitz in 
Berlin find erſchienen und durch A. Goso- 
horsky’s Buchhandlung (L. F. Maske), 
Albrechtsſtraße Nr. 3, zu erhalten: [3706 


Die 
chriſtliche Schule in Preußen 
ihr Verhältniß 5 


Mit Rüchſicht auf die neueſten miniſteriellen 
Beſtimmungen 
beleuchtet 
von 
G. Seegemund, 
Conſiſtorial⸗, Regierungs⸗ und Schul» Rath 


zu Frankfurt a. O. 
2. Auflage. 4% Bog. 8. broch. Preis 9 Sgr. 


Das 
erklärt 
von 
Fr. W. Schultz, 
Dr. der Philosophie und Lic. der ev. Theologie, 
der letzteren a, o. Prof. an der Universität 
zu Breslau 


45% Bog. gr. 8. Velin. broch. Preis 3 Thlr. 
Ueber den Eingang 
des 


e 
Evangeliums St. Johannis. 
Ein Vortrag 


i gehalten 
auf der Berliner Paſtoral⸗Conferenz 
von 


rof. Dr. Hengſtenberg. 


8 P 
2% Bog. gr. 8. Velin. broch. Preis 5 Sgr. 


Die 
Opfer der heil. Schrift. 


Die Juden und die chriſtliche Kirche. 


on 
Prof. Dr. E. W. Hengſtenberg. 
Zweite Auflage. 8 Bogen. gr. 8. brosch. 
1714 Sgr. 


Ueber die Heuchelei 


und 
wider dieſelbe. 
Ein Zeugniß, aus dem Worte Gottes 
geſchöͤpft. 


Von 
Paſtor Dr. Friedrich Liebetrut. 
4½ Bogen. gr. 8. broſch. Preis 10 Sgr. 


Eine perfekte Lehrerin für Flügelſpiel und 
frangöj. Converſation wird bald geſucht 
und ſind Adreſſen bei Herrn C. Straka, 
Albrechtsſtraße Nr. 39 abzugeben. [4596] 


Ein junger Kaufmann, welcher fünf Jahre 
etablirt war, ſucht eine Reiſeſtelle in 
einem Kolonial-, Wein⸗ oder Cigarrengeſchäft, 
auch würde derſelbe nicht abgeneigt ſein, eine 
Buchhalterſtelle anzunehmen. — Kaution 
könnte gegen 1500 Thlr. geſtellt werden. Fran⸗ 
firte Adreſſen sub A. B. 14. befördert die Ex⸗ 
pedition der Breslauer Zeitung. 3702 


Offener Poſten. 

Das Dominium Wallisfurth bei Glaz be: 
abſichtigt einen unverheiratheten Schweizer 
anzuſtellen, der mit der Buttere urd Käſeberei⸗ 
tung vollkommen vertraut und dies durch Atteſte 
nachweiſen kann. Qualifizirte Bewerber können 
ſich bald melden. [4595] 
Er majfives Haus in Zaborowo, 7 Meile 

von Poln.⸗Liſſa entfernt, worin ſeit 15 
Jahren mit dem beſten 0 e ein Feilenhauer 
und Sägeſchmied ſeine Profeſſion betrieben hat, 
iſt aus freier Hand mit allen dazu nöthigen 
Werkzeugen zu verkaufen. Näheres bei Fritz 
Papmahl in Poln.⸗Liſſa. Briefe werden 
franto erbeten. [4578) 


Knochenkohle, 
ekoͤrnt und mit aller Sorgfalt fabrizirt, hat 
ee e 

er⸗Fabr 

debe h dn der Aer de den Bahn . 
A“ dem Dominium Liebenau bei 

Wahlſtatt ſteben 100 Stück 
Schöpſe und 100 Stück Mutter⸗ 
ſchafe zum Verkauf. [3687] 


ittſchuhe, ttengeläute, 
Dfenftänder nebſt Geräthen empfeh: 
len in beſter Auswahl zu billigſten Preiſen: 
Wilh. Engels u. Comp., Ring 3. 


Verantwortlicher Redakteur: 
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X Alrſenik Werk „Reicher Troſt“ zu Reichenſtein. PX 


Hiermit erlaube ich mir die Anzeige zu machen, daß ich bei Herrn C. G. Schlabitz in Breslau ein Con⸗ 
ſignations⸗Lager der Produkte des hieſigen Arſenik⸗Werkes, als: 


weißes Arſenik⸗Mehl, weißen doppelt raffinirten ganzen 
Arſenik, rothen gemahl. Arſenik, rothen ganzen Arſenik, 


errichtet habe. Genannte Firma wird bezeichnete Fabrikate zu Hüttenpreiſen zuzüglich Fracht bis Breslau verkaufen, und 
werde ich bemüht fein, den von den geehrten Abnehmern zu ſtellenden Forderungen moͤglichſt nachzukommen. 
Reichenſtein, den 21. November 1859. 


qu. Gewerkſchaft des Arſenil⸗Werkes „Reicher Troſt“ zu Reichenſtein. 
E. Nebel. 
Mit Bezug auf vorſlehende Anzeige empfehle ich das Lager von Arſenikalien und verſichere prompte und 


reele Bedienung. 13575] C. G. Schlabitz. 


Ausverkauf wegen Aufgabe des Geſchäfts. , 


Mein bedeutendes Lager von Moderateur⸗-, ſowie allen andern Arten Hänge: und Tiſch⸗ 
Lampen, lackirten Waaren, Kaffee: u. Theemaſchinen, Haus: u. Küchengeräthen, Ofenge⸗ 
räthſchaften ıc. verkaufe ich zu den billigſten Preiſen. Friedrich Stein, Albrechtsſtr. 36. 


gagement. 


dDirectrice. Z 
Für ein Putzwaaren⸗Geſchaͤft wird ein 
räulein, firme Putzmacherin mit gutem 


eſchmack als Directrice mit anſehnlichem 
Gehalte zu engagiren gewünſcht. 


Auftrag u. Nachw. Kfm. N. Felsmann, 
Schmiedebrücke Nr. 50. [3719 


[3689] Dienſtgeſuch. 

Ein verbeiratheter Ziegelmeiſter, in den 
dreißiger Jahren, wünſcht zum Neujahr einen 
anderweitigen Dienſt. Ueber ſeine Unbeſchol⸗ 
tenheit und! Brauchbarkeit kann derſelbe ſich ge⸗ 
nügend ausweiſen und eine angemeſſene Kau⸗ 
tion leiſten. Frankirte Adreſſen unter O. M. 
befördert die Expedition der Breslauer Zeitung. 


Ein Wirthſchaftsſchreiber, der polniſch 
E ſpricht und durch Abſchrift ſeiner Atteſte 
eine gute Führung nachweist, findet vom Neu⸗ 
jahr ab einen offenen Poſten auf dem Domi⸗ 
nium Bürgsdorf bei Conſtadt. [3685] 


Ein Kommis (Spezeriſt), moſaiſch. Religion, 
der über ſeine Fähigkeiten gute Zeugniſſe 
aufzuweiſen hat, und gegenwärtig noch in Stel⸗ 
lung iſt, ſucht vom 1. Jan. 1860 ab ein En⸗ 
Adreſſe: A. B. poste restante 


Myslowitz. [3619] 


Nicolaus Hartzig aus Berlin, 
Albrechtsſtraße Nr. 21, vis-à-vis der königl. Regierung, 5 
empfiehlt ſein reichhaltiges Lager gewirkter und geſtrickter Artikel in Wolle und Baumwolle. 
Für Herren + ſhube⸗ Unterbeinkleider, Soden, Jagdſtrümpfe, Jagdkappen, Hand: |} 
i + ſchuhe ꝛc. 
Für Damen: Strümpfe, Handſchuhe, Kamiſole, Unterbeinkleider, Unterröcke, beſte 


„Strickwolle und Baumwolle in weiß, als auch in echten bunten Far⸗ 
ben, ſowie Kinderſachen in verſchiedenen Größen. Y 
Auch werden Beſtellungen auf alle derartige Artikel angenommen, ſowie Ausbefjerungen | “ 
aller geſtrickten und gewirkten Gegenſtände ſchnell und billigſt ausgeführt. 


Zur Weihnachts ⸗Saiſon. 


Meinen geehrten Kunden hiermit die ergebene Anzeige, daß ich, wie in 
den vorhergegangenen Jahren, auch für dieſe Weinachten einen Theil meines 
Lagers im Preiſe bedeutend zurückgeſetzt habe und empfehle ich dieſe Gelegen⸗ 
heit, gute Stoffe billig einzukaufen, einer geneigten Beachtung. [3665] 


ſchen Bahnhofe 


; zu ſichern. 


Siegmund Schlesinger, lc. 


Ring Nr. 34. 
Amerikaniſ 


Mäntel und Burnuſſe 


find in den neueſten Fagons ſtets in großer Auswahl vorräthig. 


aus Köln a. N., 
jetzt hier im 


Regenſchirme 


1} 
heiten Alex. Sa 
blauen Hirfch, 


Höchſt wichtig für Landwirthe! 


Derr große wie der kleine Gutsbeſitzer, der große wie der kleine Pächter, jeder von 
ihnen iſt darauf hingewieſen, um den unabweislichen Bedürfniſſen der Jetztzeit zu ent⸗ 
ſprechen, große Anforderungen an ſeinen Grund und Boden zu ſtellen; er muß darauf 
bedacht ſein, reiche Ernten regelmäßig zu bekommen, um die vergrößerten Ausgaben zu 
decken. — Alle Anforderungen aber, welche die Gegenwart und gewiß auch die Zukunft 
an die Landwirthſchaft machen, ja noch weit größere Anforderungen, find zu befriedigen, 
ſobald die Landwirthe ihre volle Aufmerkſamkeit dem Düngerweſen zuwenden. 

In jeder Landwirthſchaft iſt der nöthige Dünger, ſelbſt im ſtroharmen Jahre, auf 
eine einfache, billige Weiſe zu gewinnen, und zwar in ſolcher Menge, daß jeder Morgen 
ah 9 Wirthſchaft ſei ſo groß oder ſo klein ſie wolle, alljährig hinreichend bedüngt 
werden kann. 

Eine Düngmethode, die oben erwähnte Vortheile darbietet und in jeder Wirthſchaft 
ſowohl bequem als auch ohne beſondere Koſten einzurichten iſt und die in ihren Reſul⸗ 
taten den für ſchweres Geld vom Auslande bei Tauſenden von Centnern bezogenen 
Guano bei Weitem übertrifft, ſoll jedem Landwirth, der ſie kennen lernen will, an die 


Hand gegeben werden. { 
en der Reſultate dieſer Methode 


Die Herren Handlungs⸗Befliſſenen — 
Buchhalter — Reſſende und Commis 
für Engros⸗ und Detail⸗Geſchäfte aller 
Branchen — welche Engagements ſuchen, 


können ſich zur baldigen Erlangung guter 
und paſſender Stellen an das Berliner 
Placirungs⸗Comptoir (Alte Jakobsſtr. 17) 
wenden. Briefe franco mit möglichſt aus⸗ 
führlichen Angaben. [4519] 


CCC 
Wohnungsgesuche, Vermiethungen. 


Ein Laden 
mit angrenzendem Zimmer iſt Schuhbrücke 27 
zu vermiethen. Näheres in der Buchhandlung 
F. E. C. Leuckart. 3713] 


Teichſtraße Nr. Ne. 
ſind herrſchaftliche Wohnungen, aus vier oder 
fünf Stuben, Kochſtube und Entree beſtehend, 
zu vermiethen. [4586] 


Zu vermiethen und fofort refp. Term. 
Weihnachten 1859 zu beziehen: 
1) Holzplatz Nr. Ib. eine Wohnung par terre 
aus 3 Stuben, Küche, Entree und Beige⸗ 
laß beſtehend; ; 
Katharinenſtraße Nr. 7 die erſte Ache; aus 


Nähere Auskunft hierüber, ſowie die 
im Vergleich zur Guano⸗Düngung 2. durch Ertragszahlen und zuverläſſige Zeugniſſe von 
Oekonomen, die das in Rede ſtehende Verfahren bereits angewandt, wird auf portofreie 
Anfragen unter X. A. Nr. 1859, poste restante Berlin, Kr koſtenfrei ertheilt. 
Auch werden geeignete Agenten zur Verbreitung des Verfahrens geſucht und wollen 
ſich ſolche unter gleicher Chiffre dafür melden. [3696] 
EEE BE TETSEN Und 


Wichtig für Landwirthe! 


Iſt der Herr Ferd. Winkler, welcher in Nr. 547 der Schleſ. Zeitung ſein Recept zur 
Melioration des Düngers anpreiſt, derſelbe, der vor einigen Jahren ſich durch die Anpreiſung 
ſeines Normal⸗Düngers und Regenerations⸗Guano's (nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
ſendung des Betrages zu beziehen), mit denen die Wirkung des echten Peru⸗Guano's, Chili⸗ 
Salpeters ꝛc. nach dem Koſtenpreiſe um 10 pCt. beſiegt werden ſollte, bei Allen, welche davon 


2 


— 


Druckerei und Etiqueften⸗Fabrik von 
Jung, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 38, 1. Etage. 


e Gummiſchuhe, 


ligſten Preiſen ſind für Breslau in der alleinigen Niederlage bei Alexander Sachs 


Gaſthof zum blauen Hirſch, 1 Treppe hoch, zu haben. 


u Jane: Seide pro Be 4 5 106 
egenſchirme von en em Leder, 1 Thlr., 
Thlr., echtfarbige Senat ten 15 u. 5 un de 
chs aus Köln a. 
Ohlauerſtraße Nr. 7, 1 Treppe. 


3 Stuben, Entree, Küche und Beigelaß bes 


| Hierdurch beehrt ſich das unterzeichnete Comptoir ganz ergebenſt anzuzeigen, 
wie es unter heutigem Tage auf hieſigem Platze, Brüderſtraße, im Oberſchleſi⸗ 


Niederlags⸗Platz Nr. 2, dicht neben den Kalkplätzen, 


ein Steinkohlen⸗Geſchäft 


etablirt hat. — Durch Führung der beſten Qualitäten oberſchleſiſcher Kohlen 
bei moͤglichſter Billigkeit hofft das Comptoir ſich einen recht reichlichen Abſatz 


x Beſtellungen auf jedes Quantum Kohlen werden außer an gedachter Nieder: 
lage, zur größeren Bequemlichkeit des Publikums auch in dem Geſchäfts⸗Lokal, 
Ohlauerſtraße Nr. 1 (Kornecke), 1 Treppe hoch, entgegen genommen. 
% Breslau, den 24. November 1859. 

Das Gogoliner und Gorasdzer Kalk und 
Produkten⸗Comptoir. 


[3613] 


anerkannt beite, 
zu den allerbil⸗ 


3 u. 3½ Thlr., 


beim 


51057 


in Gewölbe nebſt anſtoßendem Comptoir 
mit Gas⸗Einrichtung iſt Roßmarlt Nr. 9 
von Oſtern zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
2 Treppen. [4501] 


Ein möblirtes Zimmer iſt zu vermiethen Gr. 
Feldgaſſe Nr. 7, im 2. Stock. [4599] 


Ein tüchtiger Reiſender wird für ein Manu⸗ 

I . e a welcher jedoch 

in dieſer Branche ſchon die Provi 

bereiſt haben muß. 9 
Offerten werden unter G. W. 5 poste rest. 

Breslau franko erbeten. [4590] 


ahnhofsſtraße (weiße Roſe) ift eine im beiten 

Zuſtande befindliche herrſchaftl. Woh⸗ 
nung im erſten Stock ſofort zu beziehen. 

Feller, Adminiſtrator, Schmiedebrücke 24. 


Nabe. am Centralbahnhof ift ein möblirtes 
Zimmer, welches ſich für Reiſende als 
Abſteigequartier eignet, zu vermiethen. Adreſſen: 


4. 5. poste restante Breslau. 4477 


ikolai⸗Vorſtadt neue Kirchſtr. 9, ift Neujahr 
1860 der 2. Stock, 4 Piecen, Küche, Cniree 
und Beigelaß zu beziehen. 14526] 


— — — ———— — 
Preiſe der Cerealien ꝛc. (Amtlich) 
Breslau, den 28. November 1859. 


20 N Reparaturen ſehr hilli 
„ jetzt hier im Gaſtho 


Gebrauch gemacht haben, ein bleibendes Denkmal gegründet hat? ftehend; ° { „Seine, mittle, ord. Waare. 
[3724] Einige halbwegs energiſche Landwirthe. 3) Seminargaſſe Be) 1 er Bohmung im | Weizen, weißer 72— 76 88 55-60 Sgr. 

Der Verkauf von billigen Seidenzeugen und wollenen Kleider⸗ und Be 40h entbalkenbr" e ar 83 — — — — 2 
ſtoffen wird fortgeſetzt. W. Samter, Riemerzeile 10. 10. 10. 4) Vorderbleiche 4 a. eine mittlere Wohnung; Gerite. . . 41— 44 39 3437 „ 
Reſte Seidenzeuge find fortwährend vorräthig. i 4581] 5) Kleine Scheitnigerſtraße Nr. 12 eine Woh⸗ Hafer. . . 26 — 28 25 24-24 „ 
r nung par terre, aus einer Stube, Küche Erbſen. . . 62 — 65 53 47-9 „ 
riſer Bronze und Marmor⸗Pendu less s Se ache Be or 

11 6 — b 5 Ad miniſtrator Kuſche, Win ſen — — — 5 

Altbüßerſtraße 45. Sommerrübſen . 75 71 68 


in den letzten Neuheiten empfehlen unter Garantie: [4587] 


Gebrüder Bernhard, „lite Ned 


Breslauer Börse vom 28. Novbr. 1859. Amtliche Notirungen. 


6 i Wechsel- Oourse. Präm.-Anl. 18541344 112% 6. Ereib. Prior. 
Größte Auswahl regulirter goldener Damenuhren — Ks 142 B, St.-Schuld-Sch. 30 183% 8. — — ’ 30 GR. 
0 dito 2M. 141%½ B. Bresl. St.-Oblig. 4 — dito Prior. 4 78 C 
Hamburg. . k. 5 150 % B. dito dito 14%] — Fr.-WIh.-Nordb. 4 — 
E dito. . 2M. 149 % bz. Posener Pfandb. 4 | 99% 6. Mecklenburger. 4 — 
London 45 1 LK 2 bz. dito Kreditsch. = 86%, B. Neisse-Brieger. 4 — 
dito. . k. 86. 19 62. dito dito 13%] 88 ½ 6. Ndrschl.-Märk. 4 — 
+ [725] [Paris 2M 79%, bz. u. B. Schles. Pfandbr, 8 o Prior 4 — 
hat zum billigen Verkauf empfan en: o o ä 1000 Thlr. 3½ 86 8. dito Ser. IV. 5 — 
* 7 1 2 ? n 2 
Die erm anente Indnu trie aus tellun Wien 6. W.] 179% 8. Schl Präb.Lit.A 1 94% f. |Oberschl. Lit. 4% 1114 B, 
rankfurt . — chl, Lit. B. 4 | 97% B. dito Lit. B. 3 — 
J. ee . — an in C. 4 5 dito Lit. C. 3 1114. 
' eipzig — chl. Rust.-Pfdb./4 94 ½ G. dito Prior.-Obl,4 | 83%, B. 
Breslau, Ring 338. geld und Papiergeld. Schl. Rentenbr...4 0% G.] dito die 4 884% 8. 
Deren 3 107 B. N dito 7 90% B. dito dito . . 3½ 73B, 
Louisd'or 4 6. Schl. Pr.-Oblig. 4, 98% 6. Rheinische 4 — 
Die erſte Sendung neuer Bon: eg ren 86% ß, 3 ge Fond, Kosel-Oderberg.!4 | 37%,B, 
esterr. Bankn. — oln. Pfandbr. 4 85 B. dito Prior.-Obl. 4 — 
€ dito öst. Währ. 80% 6. dito neue Em. 4 | 85B. dito Fear 47414 — 
|, a e Poln. Schatz-Ob.|4 * dito Stamm 5 — 
iw. St.-Anl.. ; Krak.-Ob.-Obl. . — 9 
empfingen und empfehlen: (3723) Pr-Anleihe 1850 HA 948 Da Rail 615 0. Ne ri ch Feste 
‘ 9 6 . 2 
Gebrüder Kr mus, i 185214 % „ Eisenbahn-Aotien, { Minerva 5 — 
dito 13561444 Freiburger ....|4 84% B. Schles. Bank... 74% bz. 
Ohlauerſtraße Nr. 5/6, zur Hoffnung. Preuss. Anl. 1859|5 103 G.] dito elo. Obi 82% C. u. G. 


R. Bürkner in Breslau. 


Druck von Graß, Barth u. Comp. (W. Friedrich) in Breslau. 


